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Graf Goluchowski über die

politische Lage.
Der Leiter der auswärtigen Politik Oesterreich-

Ungarns gab gestern in dem auswärtigen Ausschüsse
der ungarischen Delegation in Wien das übliche
Exposee über die auswärtige politische Lage, das in
manchem Betracht von erheblichem Interesse ist. Graf
Goluchowski machte zunächst einen kurzen Exkurs
aus das Gebiet der Chinafrage, an der
der Donaustaat nur in geringem Maße inter-
essirt ist; erwähnenswert ist hierbei, daß der
Minister von der Annahme ausgeht, China werde die

Kriegskosten durch eine Anleihe decken und baar be ¬

zahlen. Das steht in direktem Widerspruch mit den
Darstellungen der englischen Minister, die eine von dem
Mächtekonzert garantirte Anleihe — und nur eine
solche könnte in Frage kommen — rundweg abgelehnt
und einen gestern an dieser Stelle näher be-
zelchneten Zahlungsmodus vorgeschlagen haben. Der
auf diese Frage bezügliche Passus der Goluchowskischen
Rede lautet wie folgt:

„Die Befriedigung der Jndemnitätsansprüche
dürste wohl Zeit erfordern, weil sie von der Aus ¬
wahl eines ausreichenden Pfandes für die er ¬

forderliche große Anleihe abhängig ist. Es
ist in hohem Grade wünschenswert, daß die Be ¬
zahlung aus einmal und nicht in Annuitäten erfolge,
um einen thunlichst baldigen Abschluß der ganzen Aktion
zu ermöglichen.“

Der Widerspruch zwischen dieser und der eng ¬
lischen Darstellung erklärt sich daraus, daß es sich
hierbei vorerst nur um Vorschläge und nicht um

perfekte Abmachungen handelt.
Zu den näherliegenden europäischen In ¬

teressen übergehend, konstatirte der Minister, daß
es trotz wiederholt ausgerauchter bedenklicher
Anzeichen gelungen ist, dem Gange der Ereignisse
einen ruhigen Verlauf zu sichern. Inwieweit zugleich
ein Schluß daraus für die Zukunft möglich sei, kann
heute mit Rücksicht auf die Verhältnisse im
nächsten Orient kaum jemand bestimmen, da
selbst das glücklich bestehende Einvernehmen Oester ¬
reich-Ungarns mit Rußland dort nicht immer wirksam
aufzutreten vermag. So anerkennenswerthe Dienste
dieses Einvernehmen den Friedensintereffen leistete,
wäre es doch Schönfärberei, dieses enge Zusammen ¬

ehen als eine Panacee gegen alle Ueberraschungen
inzuftellen. Der Minister warnt ernstlich vor solcher

Auffassung. Die Verständigung von 1897 bietet sehr
werthvolle Garantiern gegen eine schädliche Rück ¬
wirkung der Balkanereignisse auf die Beziehungen
zwischen Oesterreich - Ungarn und Rußland. Es
wäre aber Vogelftraußpolitik, daraus zu folgern,
daß sie alle Ausbrüche fern zu halten ver ¬

mögen. Gewisse unfreundliche Symptome haben zu er ¬

höhter Wachsamkeit geführt, damit man nicht eines
Tages einer Lage gegenüberstehe, die nicht ohne weiteres
akzeptirt werden Mnnte- Gewiß ist, das Oesterreich-
Ungarn keine teMtorialen Vortheile auf Kosten anderer
anstrebt. Die Wiederholte Auftischung der abgeschmackten
Legende über das Gegentheil bezwecke nur durch wenig
wählerische Ausstreuungen die öffentliche Meinung
gegen Oesterreich-Ungarn zu mobilisiren, um Deckung
für die eigenen Machenschaften zu gewinnen. So
wenig Oesterreich-Ungarn an eine Erweiterung seines
Besitzstandes denkt, so wenig könnte es Anschläge gegen
die bestehende politische Ordnung oder Verschiebungen
zugeben, die eine Schädigung seiner vitalen Interessen
oder eine Bedrohung seiner Machtstellung involviren.
Diese unversehrt zu wahren, wird immer der springende
Punkt der Orientpolitik Oesterreich-Ungarns sein,
welches keinen Augenblick zögern könnte, mit
voller Entschiedenheit gegen jeden Versuch der
Vvrschubleistung für derartige Konstellationen auf ¬
zutreten, darüber darf kein Zweifel bestehen. Zu den
bedenklichen, die Aufmerksamkeit Oefterreich-UngarnS
besonders fesselnden Balkanerscheinungen gehöre die
gegenwärtige mit der mazedonischen Frage zusammen ¬
hängende Agitation in Bulgarien, sowohl wegen der
Gefahr für die Beziehungen Bulgariens zur suzeränen
Macht als auch wegen deS fatalen Einflusses auf
andere. Wenn die Umtriebe des revolutionären Ko ¬
mitees in Bulgarien schon zu einer bedauerlichen
Spannung zwischen den Kabinetten von Bukarest und
Sofia führten und die Beunruhigung in den Neben ¬
ländern steigerten, so lassen sich ohne Sehergabe die
Konsequenzen eines etwaigen Konfliktes für die all ¬
gemeine Balkanlage ermessen. ES fehlte nicht
an eindringlichen Mahnungen der Mächte an die
bulgarische Regierung, welcher der Vorwurf nicht zu er ¬

sparen ist, daß sie durch zu nachsichtiges Geschehenlassen
manche Schuld an der Situation trägt, welche jedoch in
jüngster Zeit in Beherzigung der erhaltenen Rath ¬
schläge Maßregeln ergreift in der Richtung,
die auf den löblichen Vorsatz Hinweisen, dem tollen
Treiben der zu einer förmlichen Nebenregierung er ¬

wachsenen Komitees endlich einen Riegel vorzuschieben.

Es wäre hoch wünschenswerth, daß die nunmehr
korrekte Haltung Bulgariens ihre Ergänzung in einer
Besserung der Verwaltungsverhältniffe in den mazedoni ¬
schen Vilajets findet, da die von der Türkei ergriffenen
umfangreichen Repressivmaßregeln allein zu einer
dauernden Beruhigung nicht genügen dürsten. Leider
lassen die dortigen Verhältnisse manches zu wünschen.
Das Einlenken Bulgariens ist eine erfreuliche That ¬
sache, und es ist dem Fürstenthum dringend zu rathen,
daß es auf dem betretenen Wege ausharrt, da es nur

in dem Maße, als es sich als Element des Friedens
und der Ordnung erweist, auf Erhaltung der

europäischen Sympathieen rechnen kann, deren Werth
es bereits hat wiederholt ermessen können.
In Serbieik» fährt der Minister fort, verspricht man

sich von der neuen Verfassung die Stabilisirung der
politischen Lage und will alle Kräfte der Gesundung
des Staatswesens zuwenden. Oesterreich-Ungarn kann
da nur Erfolg wünschen, wobei es hofft, daß Serbien
zugleich alles vermeiden werde, was der Pflege guter
Beziehungen mit Oefterreich-UngarnAHbrnch thun und
eine Erkaltung des Wohlwollens dieser Monarchie für
das serbische Nachbarland herbeiführen könnte. Die

zufriedenstellende Regelung der griechisch - türkischen
Handels- und Konsular-Konvention durch den Schieds ¬
spruch der Botschasterkonserenz in Konftantinopel dürste
die freundschaftlichen Beziehungen zwischen der Türkei
und Griechenland wesentlich befestigen, kann somit als
ein Moment der Beruhigung gewürdigt werden.

Bezüglich der allgemeinen Richtung der aus ¬

wärtigen Politik Oesterreich-Ungarns stellt der Minister
neuerdings fest, daß sie sich in dem sicheren
Rahmen des engen Anschlusses an

die Verbündeten fortbewegt, nebst parallel
laufender Pflege vertrauensvoller Beziehungen zu den
übrigen Mächten, vor allem zu dem Nachbarstaate
Rußland. Diese im Laufe der Jahre für die all ¬
gemeinen Friedensinteressen wohlbewährte Basis zu
erhalten, ist unser beständiges Bestreben, und wir
dürfen uns wohl zu der ganz begründeten Hoffnung
bekennen, daß an ihr auch künftig nichts geändert
werde. Die Tendenz verschiedener in dieser Hinsicht
verbreiteter Gerüchte zur Erschütterung des
Glaubens an die Solidität des Drei ¬
bundes ist zu durchsichtig, um nicht gleich erkannt
zu werden. Derlei Ausstreuungen würden kaum be ¬
sonderer Erwähnung verdienen, wenn nicht zu der bis ¬
herigen Arbeit gewisser ivohlbekannter Elemente Be ¬
strebungen anderer Kreise hinzuträten, welche die

Frage des politischen Allianz-Verhältnisses in direkten
Konnex mit betn Abschluß einstiger Handelsver ¬
träge bringen möchten. Heute, wo die wirthschaft-
lichen Fragen täglich an Bedeutung gewinnen, ist die
These kaum mehr verfechtbar, daß ein förmlicher wirth-
schaftlicher Kampf sich ganz gut mit diesen politischen
Beziehungen vertrage. Es ist sicher, daß ein wirth-
schaftlichcr Modus vivendi im Interesse der Intimität
dieser Beziehungen gesucht und gefunden werden muß.

Der Minister drückt die Ueberzeugung aus, daß bei
den bevorstehenden Handelsvertrags - Verhandlungen
sowohl mit Deutschland, als mit Italien es gelingen
wird, zu einer billigen, allseits beruhigenden Schlich ¬
tung etwaiger Differenzen zu gelangen. Es hieße
aber weit über das Ziel schießen und einer
bedenklichen Theorie Vorschub leisten, wollte
man die höhere Ziele verfolgenden politischen
Bündnisse von einer unbedingt zufriedenstellenden Ge ¬
staltung der handelspolitischen Fragen geradezu ab ¬

hängig machen, und dadurch die Erfordernisse der
Staatsraison den Rücksichten materieller Natur unter ¬
ordnen. Eine solche Auffassung kann bei den ver ¬

antwortlichen maßgebenden Faktoren weder hier noch
anderswo verfangen. Die Vortheile, welche die
Dreibund-Konstellation bei ihrem eminent friedens ¬
freundlichen Charakter und ihrer gleichmäßigen
Vertheilung der Rechte und Pflichten jedem der
Kompaciscenten bietet, sind zu evident, um preis ¬
gegeben zu werden. Es wäre bedenklich, wenn durch
eine auf keinen Widerstand stoßende, systematische
Verhetzung und Verführung breiter Volksschichten
Strömungen entständen, die durch ihr lockerndes
und zerstörendes Wesen jenen rührigen Elementen
nur willkommen sein könnten, denen die gegen ¬
wärtige Gestaltung bex^ Dinge in Europa auS

wohlbekannten Gründen An Dorn im Auge ist. Gegen
derartige Anwürfe kann nicht entschieden genug durch
sachgemäße Aufklärung der öffentlichen Meinung reagirt
werden, damit bei dieser die Erkenntniß geweckt werde,
daß, so sehr kommerzielle Angelegenheiten die weit ¬
gehendste Berücksichtigung fordern, und so sehr es vor-

nehmlichste Pflicht jeder Regierung ist, für dieselben
nachdrücklichst einzutreten, ein politisches Bündniß kein
Gegenstand ist, welcher ohne Gefährdung schwerwiegen ¬
der Interessen als einfaches Kompensationsobjekt aus ¬
gespielt werden darf, schon darum nickt, weil Bündnisse
nicht aus Gefälligkeitsrücksichten geschloffen werden,
hauptsächlich aber deshalb, weil sie einem höheren Bedürf ¬
niß entsprechen und in ihren gegenseitig sich decken ¬
den Interessen ihre Sicherstellung finden. Wie

es verfehlt wäre, in derartige Kombinationen einzu ¬
gehen, weil sie Vortheile auf dem Gebiete der

Handelspolitik sichern, ebenso unverantwortlich wäre
es, dieselben zu verwerfen, weil sie nicht jene un ¬

bedingte Befriedigung bringen, welche vom wirthschaft-
lichen Standpunkt angestrebt werden könnte. So fest
Oesterreich - Ungarns Allianzverhältniffe stehen, so
freundschaftlich ist sein Verkehr mit allen übrigen
Kabinetten, mit denen es sich in ernstem aufrichtigen
Bestreben zusammenfindet, der Erhaltung des

Friedens jede Förderung angedeihen zu lassen.
Dieser beständigen Arbeit, diesem fortlaufenden
Zuge nach Ausgleichung etwaiger Gegensätze ist
es zu danken, daß die im Anfange noch
befürchteten ungünstigen Rückschläge der chinesi ¬
schen Angelegenheit aus die Beziehungen der in

China kooperirenden Mächte vermieden wurden. So ¬
mit ist die Hoffnung nicht unberechtigt, daß das System
rechtzeitiger Aussprache und billiger Berücksichtigung
gegenseitiger Interessen, welches auf diesem Gebiet mit

so zufriedenstellendem Resultat zur Anwendung kam,
sich auch bei der Lösung anderer Fragen nicht minder
wirksam bewähren wird.

Schließlich gedachte der Minister der Wiederan-
knüpsung der diplomatischen Beziehungen mit Mexiko,
wodurch einem beiderseits wiederholt ausgesprochenen
Wunsche unter voller Schonung der beiderseitigen Em ¬

pfindlichkeiten nachgekommen wäre.
Soweit das Exposee des leitenden Wiener Staats ¬

mannes. Bemerkenswerth ist die Schärfe, mit der

nicht nur allgemein über die Unruhestifter auf betn
Balkan gkurtheilt wird, mit der vielmehr auch
insonderheit der bulgarischen Regierung, die notorisch
in der letzten Zeit die Unruhestifter begünstigt und

geradezu großgezogen hat, eine politische Lektion er ¬

theilt wird, die man sich hoffentlich in Sofia ad notam

nehmen wird.
Der bedeutsamste Theil des Exposees ist derjenige,

durch den die besonders von französischer Seite aus ¬

gehenden Redereien von einer Erschütterung des Drei ¬
bundes auf ihren wahren Werth zurückgeführt
werden. Der Dreibund steht unerschütterlich fest,
so wird ausdrücklich konstatirt, und er soll auch
nicht bei den bevorstehenden Handelsvertragsverhand ¬
lungen zum Handelsobjekt degradirt werden. Die
staatsmännischen Auseinandersetzungen Goluchowskis
in dieser Hinsicht müßten eigentlich derartigen
Legenden ein für alle mal den Garaus machen.
Graf Goluchowski kann zwar die ehemals Bismarcksche
These, daß politische Bündnisse sich mit Wirthschasts-
kriegen vereinbaren lassen, nicht mehr voll gelten lassen,
da die handelspolitischen Interessen der Völker eine
ungleich größere Bedeutung gewonnen hätten, aber
politische Bündnisse wie die Tripelallianz hätten höhere
Ziele und entsprängen staatlichen Nothwendigkeiten.
DaS sollten sich diejenigen merken, die eS
als ihr politisches Metier betrachten, in gewissen Zwi ¬
schenräumen dem Dreibunde ganz unzeitgemäß Grab ¬
lieder zu singen. Es ist gewiß nicht ausgeschlossen,
daß andere politische Konstellationen einmal die Tripel ¬
allianz für die europäischen Zentralmächte entbehrltch
machen werden, einstweilen aber steht der Dreibund,
der europäische Friedcnshort, noch so unerschütterlich
fest, wie ehedem.

peUtifelic
** Bromberg, 23. Mai.

Man schreibt uns: Der Spezialberichterstatter der
„Kreuzzeitung“ in China, Baron Bieder, be ¬
richtet seinem Blatte über ein vom französischen
General Bailloud gegebenes Diner, an dem er in

Gesellschaft deutscher Offiziere lheilgenommen hat.
Was dem Baron Bieder und den deutschen Offizieren
dabei vornehmlich auffiel, war die Einfachheit
der Tafel. „Während unsere Messen“, schreibt
Baron Bieder, „mit großem Komfort eingerichtet sind,
und das Service ausnahmslos europäisches Fabrikat
ist, außerdem unsere Keller mit den besten Weinmarken
gefüllt sind, hatte die Tafel des Generals nur

chinesisches Porzellan, statt geschliffener Karaffen standen
einfache Bierflaschen, mit Rothwein und Wasser
gefüllt, auf dem Tische, und als Kaffeelöffel nahm man

chinesische Porzellanlöffel. Der Rittmeister von den

Chasseurs d'Afrique, der neben mir saß, machte mich
darauf aufmerksam und konnte nicht genug Worte des
Lobes über unseren Luxus finden. Die nervösen
Franzosen. . . haben nicht die Geduld, lange zu
tafeln, und da sie auch

,
sehr wenig trinken und die

Speisen hastig hinabjagen, ist es ihnen ziemlich gleich-
giltig, wie der Tisch gedeckt ist.“ — Vielleicht ist es

wirklich Nervosität, welche die Franzosen Einfachheit
der Tafel hinnehmen läßt. Aber die Vermuthung ist
doch nicht abzuweisen, daß die Franzosen während des
chinesischen Feldzuges sich aus dem Grunde einfach
einrichteten, weil sie die Einfachheit für mehr
kriegsgemäß ansahen. Gewiß hat der

„Luxus-
'

im deutschen Expeditionskorps, den
der französische Rittmeister möglicherweise aufrichtig

lobte, die Kriegstüchtigkeit unserer Offiziere nicht beein ¬
trächtigt. Indessen berührt es doch eigenthümlich, wenn

man vernimmt, daß im Felde auf deutscher Seite
„Luxus“, auf französischer Einfachheit von einem zu ¬
verlässigen Gewährsmann beobachtet werden konnte.
Früher ist unseres Wissens das Gegentheil der Fall
gewesen — sicherlich nicht zum Schaden der Armee.
Daß jetzt hierin eine gewisse Aenderung eingetreten ist,
sollte' den zuständigen Stellen die Frage vorlegen, ob
c8 nicht heilsam wäre, Maßnahmen zu treffen, die zur
Wiederherstellung der früheren Einfachheit dienlich sein
könnten.

Der frühere Staatssekretär des Innern,
Oberpräsident von Bötticher in Magdeburg, ist
ins Herrenhaus berufen worden, auf Prä ¬
sentation des Domkapitels zu Naumburg. Vor ihm
hatte der frühere Minister von Puttkamer als Ver ¬
treter des Domkapitels diesen Sitz tnne.

Ueber die Veröffentlichung feiner Rede an

das Alexander-Regiment ist der Kaiser
der „Tag!. Rundschau“ zufolge sehr ungehalten
gewesen. Ter Kaiser soll geäußert haben, daß das,
was er als oberster Kriegsherr zu seinen Soldaten
spreche, die große Oeffentlichkeit nichts angehe. Schon
früher soll der Kaiser die Ansicht geäußert haben, daß
man nicht jedes Wort auf die Wagschale legen solle,
das int Eifer und zumal aus dem Stegreif nicht glück ¬
lich ausgefallen ist. Wenn nur der Grundgedanke fest ¬
gehalten und nicht verwischt werde, so sei die Wort ¬
folge ziemlich gleichgiltig, denn auch der Monarch sei
ein Mensch, der nicht ganz frei und bar von Fehlern fei.

Ruffische Arbeiterrevolten. AuS Peters ¬
burg, 22. Mai, wird gemeldet: Das Amtsblatt der
Präfektur meldet: In den Obuchowschen Eisenwerken
in dem auf dem Wege nach Schlüffelburg gelegenen
Dorfe Alexandrowsky weigerten sich am 20. d. M.
nach der Mittagspause etwa 200 Arbeiter verschiedener
Abtheilungen der Werke, die Arbeit wieder auf ¬
zunehmen. Von dem Gehülfen des Direktors, dem
Oberstleutnant Iwanow, nach dem Grunde ihres
Verhaltens befragt, trugen die Arbeiter ihm ihre
Beschwerden vor. Die Versuche des Oberstleutnants,
die Arbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit zu be ¬

wegen, schlugen fehl und die Arbeiter, die sich in
die verschiedenen Abtheilungen der Werke zerstreut
und mit der Sirene daS Zeichen zur Einstellung
der Arbeit gegeben hatten, begannen mit Gewalt
die Maschinen zum Stillstand zu bringen. Oberst ¬
leutnant Iwanow, der nur über 40 Mann verfügte,
suchte die Unterstützung der Polizei nach; e8 wurden
alsbald zwei Eskadrons Gendarmen, eine Abtheilung
berittener Polizisten und 200 Schutzleute an Ort und
Stelle entsandt. In der Zwischenzeit hatten die Ar ¬
beiter, in der Zahl von etwa 3600, die Arbeit ein ¬
gestellt und begannen unter Pfeifen und Lärmen daS
Werk zu verlassen. Ein Wächter, der am Thorweg
stand, wurde von einem Arbeiter durch einen Messer ¬
stich verwundet; der Arbeiter wurde verhaftet. Ein
Polizei-Unteroffizier wurde durch einen aus der

Menge geschleuderten Stein im Gesicht getroffen.
Die Arbeiter hatten sich auf dem Wege nach
Schlüffelburg und in den benachbarten Häusern
angesammelt; der Verkehr der Straßenbahn
wurde unterbrochen. Der Polizeimeister Oberst Pa ¬
libin, der die Polizei befehligte, gab, in Befürchtung
weiterer Verwickelungen, den Befehl, die Menge zu
zerstreuen. Aufforderungen blieben erfolglos, worauf
die Gendarmerie und berittenen Polizisten gegen die
Menge vorgingen, welche mit Steinwürfen antwortete.
Individuen, die sich hinter Einfriedigungen und in
die Häuser geflüchtet hatten, schleuderten ebenfalls
Steine gegen die Polizei, bte sich in die Obuchow ¬
schen Werke zurückziehen mußte. Oberst Palibin zog
hierauf eine Abtheilung Soldaten vor. die auf
dem Hofe der Werkstatt in Bereitschaft ge ¬
standen hatte; diese griffen mit den Polizisten
von neuem die Arbeiter an, wurden aber
wiederum mit Steinwürfen empfangen; auch einige
Schüsse fielen aus der Menge. Nunmehr ließ Oberst
Palibin drei Salven abgeben, nach welchen die Menge
nach verschiedenen Richtungen auseinanderstob. Ein
Arbeiter wurde getödtet, acht wurden verwundet. In
diesem Augenblick trafen mehrere Kompagnieen In ¬
fanterie ein, mit deren Hülfe der Oberst die benach ¬
barten Häuser räumen ließ, aus denen immer noch
Steine geworfen wurden. 120 Personen wurden ver ¬

haftet. Beim Zusammenstoß war Oberst Palibin ant

Kopf und am Bein von Steinen getroffen worden.
Ein Polizeiunteroffizier und elf Polizisten wurden ver ¬

letzt, davon sieben mehr oder weniger schwer. Einer
der verwundeten Arbeiter ist gestern gestorben; die
übrigen wurden in Krankenhäuser gebracht.

Ein Zwangsversicherungsgesetz ist am Diens ¬
tag im österreichischen Abgeordnetenhaus ein ¬
gebracht worden. Die Vorlage unterwirft alle im
Privatdienste gegen ein MonatS- oder Jahresgehalt
Angestellten mit einem jährlichen Mindestbezuge von

600 Kronen der Versicherungspllicht. Den Gegenstand



'

der Versicherung bildet die Anwartschaft auf eine Rente
und zwar im Falle der Erwerbsunfähigkeit auf eine
Altersrente, im Falle der Stellungslosigkeit auf eine
Unterftüfcung, endlich auf Witwenpension. Die Ver ¬
sicherungsbeiträge werden theils durch Prämien, theils
durch Umlagen, welche vom Dienstgeber bezw. dem
Versicherten getragen werden, aufgebracht.

Den Posten des Generalgouvernenrs von

Algier hat der französische Gesandte in Marokko,
Revoil, endgiltig angenommen. Die Ernennung wird

jedoch erst erfolgen, sobald die Angelegenheit betreffend
die Ermordung des Franzosen Pouzet durch marokka ¬
nische Seeräuber geordnet ist. Dies steht unmittelbar
bevor und wird allen Ansprüchen Frankreichs Genüge
geleistet werden.

Pcutfdiltmfc.
Berlin, 22. Mai. Der Reichskanzler

wird sich demnächst nach Freiburg i. B. und von dort
mit seiner Gemalrn nach Titisee und nach dem Feld ¬
berg begeben. Er bleibt bis Pfingsten im Schwarz ¬
wald. — Offiziös wird geklagt darüber, daß die
neuen Ministe r infolge ihres Kinderreichthums
kein genügendes Unterkommen in den bisherigen Dienst ¬
wohnungen finden. Um für die Familie des Freihrn.
v. Rheinbaben genügend Platz zu bekommen, soll eine
ganze Abtheilung des Ministeriums außerhalb des
Dienstgebäudes vorläufig miethweise untergebracht
werden. Minister Brefeld war ein einzeln stehender
Mann. Um die zahlreiche Familie des Ministers
Möller unterzubringen, muß eine an die bisherige
Dienstwohnung des Ministers, Thiergartenstr. 8, an ¬

grenzende Wohnung hinzugemiethet werden, und sollen
alsdann beide Wohnungen zu einer einzigen verbunden
werden.

A Berlin, 21. Mai. Mit nicht übler Geschick ¬
lichkeit benutzt der Konservatismus aller Schattirungen
die Legende von der Auflösungsabsichk
des Grasen Bülow, um der Regierung seine Macht zu
zeigen und sie durch verschleierten oder gar offenen
Hohn zu übereilten Schritten herauszufordern. Wie
sorgfältig überlegt diese Machenschaften sind, ersieht
man aus dem gewandten Taschenspielerkunststück, mit
dem beispielsweise die „Post“ plötzlich behauptet, die
Kanalfreunde seien es, die zur Auflösung des Abgeord ¬
netenhauses hindrängen. Die Unwahrheit ist um so
kecker, da eS erst genau vierundzwanzig Stunden
her ist, seitdem die „Deutsche Tageszeitung“, und diese
allein, die Nachricht von dem angeblichen Entschluß
zur Auflösung gebracht hatte. Jedenfalls stellen die
Konservativen sich so an, als glaubten sie an diesen
Entschluß und an seine baldige Verwirklichung. Sie
erklären, bereit für den Wahlkampf zu sein, bei dem
nichts verloren, aber viel gewonnen werden könnte,
wenn die Regierung die Erzielung einer kanalfreund ¬
lichen Mehrheit mit allen Mitteln betreiben und so in
die Lage kommen sollte, freisinnige oder wohl gar
sozialdemokratische Kandidaten mit ihrem Beamten ¬
apparat zu unterstützen. Solche gequälten Scherze
können natürlich nicht darüber hinwegtäuschen, daß die
Führer der Rechten mit wachsender Sorge
auf die Folgen ihres seltsamen „Sieges“
in der Kanalfrage blicken. Materiell stehk es
allerdings so, daß die Wahrscheinlichkeit einer
Auflösung des Abgeordnetenh uses äußerst gering ist,
daß von einer Auflösung im Hochsommer überhaupt
nicht die Rede sein kann; ober“ die gegenwärtige, von
den Konservativen zu Aufklärungszwecken herbeigeführte
Erörterung zeigt jedenfalls, mit welchen Beklemmungen
man in jenem Lager auf die weitere Entwickelung der
Dinge wartet. Es ist offenbar, daß die Konservativen
die persönliche Fühlung mit dem Grasen Bülow für
den Augenblick verloren haben, und es ärgert und
ängstigt sie'zugleich, daß sie über die Absichten des Reichs ¬
kanzlers und Ministerpräsidenten nur Vermuthungen
anstellen können. Was z. B. soll am 4. Juni
in den Konferenzen des Reichskanzlers mit
den Ministern der vier Königreiche, sowie Badens und
Hessens vor sich gehen? Soll da bereits die Ent ¬
scheidung über die Höhe der Getreidezölle fallen? Und
wenn, was würden die Konservativen zu erwarten

haben? Ihre Führer hahen schließlich wohl immer
noch ihre Hintertreppen zur Verfügung, auf denen sie
erfahren können, wohin die Reise gehen soll, aber ihre
Sorge und ihr Unwille gilt vor allem dem Umstande,

SÄ „In* Frühling . .

Skizze von Eva Gräfin von Baudissin.
Ihm war froh und leicht umS Herz wie seit

langem nicht. Er holte den vorjährigen Sommex-
paletot auS der Tiefe des Schrankes heraus, wo er

ordentlich durch Wälle von mehr und minder ab-
etragenen Knabenhosen ihn hervorgraben mußte —

en Filzhut setzte er sich vor dem Spiegel auf und
sagte in energischem Ton durch die halbgeöffnete Thür
zu seiner Frau: „Ich gehe aus. Wahrscheinlich komme
ich zum Abendbrot nicht zurück, wenigstens wartet nicht
auf mich.“

Sie sah ängstlich von dem geblichen Wäschestück
auf, das ihr auf dem Schoß lag; aber sie fragte ihn
nichts. Sie fragte nie mehr nach etwas; sie hatte gar
keine Zeit. Kochen und etwas nähen für ihn und die
Kinder am Tage, abends im Bett stundenlanges
Grübeln über die Arbeit des nächsten Tages oder eine
besondere Ausgabe, dann ein kurzer, schwerer
Schlummer, und um 6 Uhr begann der Rundlauf von
neuem.

Sle sah ihm nach, biS er die Thür geschloffen
hatte, dann legte sie die Scheere aus den Berg Seinen
ihr zur Siite und nähte wortlos weiter.

Er ging beschwingten Schrittes die Treppen hin ¬
unter. Als wären ihm Flügel gewachsen oder als
führe er in einer Wolke. Es war wundervoll
— wundervoll — das ganze Leben! Und der
Frühling draußen, die weiche Luft, die ihm
von der schmalen Hausthür schon entgegen ¬
schlug, das Getriebe in den Straßen, die Veilchen ¬
verkäuferinnen, die Kinder mit Bällen und Kreiseln —

eS wirkte alles auf ihn so belebend und kräftigend, alS
wäre alles nur für ihn da und hätte keinen Zweck als
miteinzustimmen in den Akkord der Freude, der ihn
ganz und gar erfüllte. Mein Gott, er hatte es ja
immer gewußt! Einmal mußte es so kommen, er mußte
siegen, oben stehen, lächelnd aus seiner geborgenen Höhe
herabschauen, während der andere endlich — endlich
zermalmt am Boden lag. Nein, die Zeitung, die ihm
einen Nachruf widmete, das Inserat, daS seinen Tod
ankündigte, sie hatten gelogen, gelogen. Kein
sanfter Tod hatte ihn befreit, kein erlösendes Ende ihn
aller Kämpfe und Sorgen enthoben — nur sein, sein
Wunsch ganz allein! Sein heißer Gedanke bei Tag
und Nacht, die Qualen der Eifersucht und des Neides,
die ihm immer wieder die eine Vorstellung auf ¬
gedrängt hatten: wenn er todt wäre, der Feind, wenn
er ihn auslöschen könnte aus dem Leben, den Neben ¬
buhler, den gehaßten Konkurrenten! Was war denn
sein eigenes Schicksal gewesen in diesen letzten, lange»

daß die bevorstehenden Entschließungen ohne Rücksicht
auf die agrarischen Wegweisungen erfolgen sollen.
An dergleichen ist der A rarkonservatismus seit
langem nicht mehr gewöhnt, • aber eS scheint,
als ob er nunmehr wird lernen müssen, sich
daran zu gewöhnen. Zur Frage der künftigen Handels ¬
verträge äußert die „Deutsche Tageszeitung“ den
„Verdacht“, die Regierung könnte die Kündigungsfrist
unbenutzt vorübergehen lassen. Aber, so meint das
Bundesblatt, die Rechnung wäre alsdann ohne den
Wirth gemacht. Denn es sei ss gut wie sicher, daß
Oesterreich - Ungarn seinerseits den Handelsvertrag
kündigen werde. Geschähe das, dann müßten auch die
Handelsverträge mit Rußland und den anderen Staaten
unsererseits gekündigt werden. Man beachte die naiv
sich gebende Hoffnung auf das Ausland in dieser
Leistung der „Deutschen Tageszeitung“. Wenn die
Freunde der bestehenden Handelsverträge darauf
aufmerksam machen, daß die agrarischen Forderungen
einen Zollkrieg mit Rußland zur Folge haben könnten,
so wird ihnen aus dem Bundeslager vorgehalten, daß
sie die Jntereffen des Auslandes begünstigen. Jetzt
setzt die „Deutsche Tageszeitung“, wie gesagt, ihre
Hoffnung auf die Kündigung durch Oesterreich-Ungarn,
was doch nur heißen kann, daß es den Agrariern
willkommen ist. wenn das Donaureich die deutsche Aus ¬
fuhr dorthin durch höhere Jndustriezölle erschweren
möchte. Somit kann den Agrariern nur dringend an-

gerathen werden. Vorwürfe zu unterlassen, die ihnen
mit demselben Rechte zurückgegeben werd n können.

nie. Berlin, 22. Mai. Der Ankauf der engli ¬
schen „Atlas“-Tampferlinie durch dieHamburg-
Amerika-Linie hat die Flotte unserer deutschen
Hamburg-Amerika-Linie auf 111 Ozeandampfer mit
insgesammt 639 000 Registertonnen gebracht. Selbst ¬
verständlich hat der Ankauf der Atlas-Linie in Eng ¬
land das größte Aufsehen hervorgerufen; aber die
dort gehegte Befürchtung, Deutschland werde sich durch
diese Linie ein neues Arbeitsgebiet erschließen, trifft
nicht zu. Vielmehr dienen diese neuen Schiffe, welche
zwischen New-Dork und Westindien verkehren sollen,
nur als Ergänzung für die 7 Linien, welche Hamburg
bereits nach Westindien unterhält. — Aus New-Dork
wird von heute berichtet: Generaldirektor Ballin von
der Hamburg-Amerika-Linie hatte vor seiner Abreise
lange Konferenzen mit Präsident Baker, dem Vertreter
des Pierpont Morgan-Syndikats. Man nimmt an, daß
eine Verständigung über die Abgrenzung der Jntereffen--
Sphären der Gesellschaften den Gegenstand der Ver ¬
handlungen bildete.

Cronberg, 22. Mai. Auf Schloß Friedrichshof
ist heute Vormittag der englische Bischof Dr. Earpenter
eingetroffen und von der Kaiserin Friedrich mit
einer Einladung zur Frühstückstafel beehrt worden.
Dr. Earpenter ist Nachmittag nach London zurück ¬
gereist.

Darmstadt, 22. Mai. Die zweite Kammer
nahm heute einstimmig einen Antrag des Sozialdemo ¬
kraten Ulrich auf Entschädigung unschuldig Verhafteter
in der vom Ausschüsse beantragten Fassung an, wonach
die Kammer die Regierung ersucht, baldmöglichst ein
Gesetz vorzulegen, durch welches die feste Entschädigung
unschuldig Verhafteter eingeführt wird.

Greifswald, 22. Mai. Nach den bisherigen
Feststellungen wurden bei der gestern erfolgten
Reichstagsersatzwahlim Wahlkreise Greifs ¬
wald-Grimmen abgegeben für von Behr (konservativ)
6142, Gothein (Freisinnige Vereinigung) 5435 und für
Knappe (Sozialist) 1796 Stimmen. Das Ergebniß aus
etwa 100 ländlichen Bezirken ist noch nicht bekannt.
Zwischen von Behr und Gothein dürfte Stichwahl er ¬

forderlich werden.
Leipzig, 22. Mai. Wie das „Leipziger Tage ¬

blatt“ vernimmt, entzogen die ärzthchen Bezirks ¬
vereine anläßlich des Streites zwischen den Aerzten
und der Ortskrankenkasse den auswärtigen bei der
Kasse hier in Thätigkeit getretenen Aerzten das inner ¬
halb der Bezirksvereine gewährleistete Wahlrecht
auf drei bezw. vier Jahre. Die Betroffenen legten
gegen diese Maßregel bei dem Ehrengerichtshof Be ¬
rufung ein.

Ätsfclmtb.
Petersburg, 22. Mai. Nach einer Meldung

der „Nowosti“ beabsichtigt das russische Ministerium
der Wegekommunikationen für die Bedürfnisse der

Jahren? Nichts als ein Krieg ohn Ende, ein athem-
raubendes Wettrennen — und er — er hatte immer
verloren! Nun endlich, endlich war er der Allein ¬
herrscher, und hohnlachend gedachte er des Todten.
Nun brauchte er sich nicht mehr zu ängstigen, das Feld
war sein, er war der erste!

Er zwang sich, langsamer zu gehen. Er wollte
die Ruhe seines Schicksals und die Schönheit des lauen
Abends zusammen genießen. Wie aus eier Versenkung
aufgetaucht, spazierten Damen in den hellsten Toiletten

.vor'ihm auf, die vor wenigen Tagen noch bis an die
Nasenspitze im Pelz steckten. Aus den Schaufenstern
alles verschwunden, was an den Winter erinnerte,
Blumen, frische, künstliche, in grellen Farben, Licht
und zierliche, anmuthige Sachen, wohin er sah. Aber
das beschäftigte ihn zu sehr, und die Unruhe ringsum
ließ ihn nicht zu der ersehnten Erholung kommen. Er
mußte allein sein, um sich voll seinem Glücke hingeben
zu können und sich ganz in die Vorstellung eines
neuen Lebens zu versenken. Alles war ja nun

anders, alles. Den Tag wollte er sich eintheilen in
so viel Arbeitsstunden und bebenso viel andere, die
angenehmem Müßiggang, guter Lektüre, ein wenig
Musik, Besuchen hei alten Freunden gewidmet sein
sollten. Er wollte wieder anfangen, Billard zu
spielen und auf das alte Blatt abonniren, das in seine
Jugend Kenntnisse von Kunst und Wiffenschaft gebracht
hatte. So ein liebes altes Blatt — mit Muße
wollte er e§ lesen, nicht nur, weil er jetzt Zeit
hatte, nein, weil er Rühe hatte, Ruhe — vor dem
andern!

Welch eine Hast in all den Jahren! Als fühle
er jetzt erst die Ermüdung, ließ er sich auf die erste
Bank in den Anlagen nieder. Es war eigentlich lühl,
wenn man so in die Stille und den Dämmerschatlen
kam; er schlug den Kragen des Mantels empor. Nun
wollte er die Natur genießen — in Ruhe. Grün
waren nur die Tannen und Stechpalmen, die sich auch
im Winter so tapfer um das eiserne Gitter der lang»
mähnigen Germania drängten. Ohne Schnee und
Reif sahen die Büsche unsagbar kahl und trostlos aus,
und die Laternen winkten aus den Seitenalleen ge ¬
spenstisch durch die Netze wirrer Zweige. Was that
das? Es war ja nur ein Uebergang, scheintodte Ruhe,
unter der sich schon heimlich neues Leben regte und ent ¬
wickelte. Das ließ sich nicht von einem Tag zum anderen
so ausfüllen wie eines Menschen Tagewerk mit etwas
anderem — da mußte alles langsam den Weg zurück ¬
finden. Er hatte es besser. Plötzlich war ja aus
seinem Dasein das bewegende Moment gelöscht worden,
sein Ehrgeiz lahm gelegt, dessen Befriedigung er sich
selbst und all' seine Wünsche geopfert hatte; eigentlich

Krons - Eisenbahnen im laufenden Jahre Be ¬
stellungen aufLokomotiven für20Millionen
Rubel, auf Paffagierwaggons für 7 Millionen Rubel
und auf Güterwaggons verschiedener Systeme für
18 Millionen Rubel zu vergeben.

Brüssel, 21. Mai. (Senat.) Bei der Er ¬
örterung der Petition zu gunsten Trans ¬
vaals spricht Lafontaine (Sozialist), welcher die

Petition unterstützt, von der Nothwendigkeit der Ein ¬
setzung eines Schiedsgerichts, weist aus den von der
K mmer angenommenen Antrag hin und fordert die

Regierung auf, in diesem Sinne bei der englischen Re ¬
gierung vorstellig zu werden. Andere Redner, welche
ebenfalls zu gunsten der Petition sprechen, ergehen
sich in heftigen Ausdrücken gegen das Ver ¬
halten der britischen Armee in Südafrika. Mi ¬

nister deS Aeußern Favereau protestirt gegen die
ungerechten Behauptungen gegenüber den Eng ¬
ländern (Widerspruch auf allen Bänken) und

fährt alsdann fort, England habe die Zivili ¬
sation in alle Länder der Welt getragen und
überall die persönliche Gewissensfreiheit und
das Privateigenthum vertheidigt. Biele von den That ¬
sachen, die in Transvaal vorgekommen sein sollen,
seien übertrieben oder erfunden. Außer Zeitungs ¬
artikeln lägen keine Beweise vor; die Regierung lehne
es ab, die Schritte zu thun, zu welchen man sie auf ¬
fordere. Das Ende des Krieges fei zwar sehr er ¬

wünscht, aber die Regierung lehne es ab, der englischen
Regierung eine Lektion zu ertheilen und die Lage
Belgiens bloszustellen. Der Minister schlägt alsdann
vor, die Petition an das Ministerium des Aeußern zu
überweisen. Mehrere Redner unterstützen den Antrag.
Der Antrag Lafontaine wird hieraus mit 37 gegen
22 Stimmen abgelehnt und die Ueberweisung der
Petition an das Ministerium des Aeußern an ¬

genommen.

d$*ef$l>rUat*ni*«.
Southampton, 22. Mai. Im Solent sollte

heute eine Pcoberegatta stattfinden. Eine plötzliche
heftige -Böe riß den Mast der Dacht „Shamrock II.“,
an deren Bord sich der König befand, fort und machte
die Dacht wrack; der König und alle übrigen an

Bord befindlichen Personen konnten sich nur

mit knapper Noth retten. Auch die

übrigen an der Regatta betheiligten Dachten, unter

ihnen die „Shamrock L“, wurden durch die Böe be ¬

schädigt.
London, 22. Mai. Das Parlaments ¬

mitglied Achmead Bartlett wurde nach einem
Telegramm des „B. T.“ bankrott erklärt.
Die Passiva betragen eine Million. Achmead Bartlett
verliert hierdurch natürlich seinen Parlamentssitz.

Uttttt« <th<rsi*rr.
— Ein Vater ermordet seine sechs

Kinder. Man schreibt der „Täglichen Rundschau“
aus London unter dem 20. Mai: „Gestern Abend
kam aus Charlestown in Kent die Drahtnachricht, daß
ein Sergeantmajor (Feldwebel) von der Artillerie, der
vor zwei Tagen anscheinend in bester Gesundheit aus

Südafrika zurückgekehrt war, nachmittags nach
einem Spaziergangc mit seinen sechs Kindern
hinterher zu Hause am Theetische mit seinem
Dienstrevolver kaltblütig die sechs Mädchen
eine nach der anderen niedergeschossen habe, fünf
waren sofort todt, das sechste starb später im
Krankenhaus. Der Mörder ließ sich ohne den
geringsten Widerstand verhaften und verweigerte jede
Aussage über die Gründe zu diesem fürchterlichen
Verbrechen. Es verlautet aber, daß seine Frau ihm
während seiner Abwesenheit nicht treu geblieben sei
und mit einem Ojfizier seines Regimentes ein
Liebesverhältniß angeknüpft hatte, sodaß also der
Mann, der als ein sehr gewissenhafter und nüchterner
Familienvater und als ein tüchtiger Soldat
gerühmt wird, die schauerliche That in einem
Anfalle von eifersüchtiger Rachsucht und Verzweiflung

müßte nun auch bei ihm eine gewisse Starre entstehen,
eine Trostlosigkeit, ein Zweifel, wohin nun — nach
Wem blicken! — Das war sonst nicht gewesen. Eine
fiebernde Erregung hatte in ihm gesessen, von Morgen
bis Abend, etwas Geheimes hatte ihn angespornt und
vorwärts gejagt — er wurde noch warm, wenn er

daran dachte! Er schlug den Mantelkragen wieder
herunter.

Als wäre er täglich auf der Jagd gewesen! Und
hinter jedem Busch steckte der Feind und hielt ihn im
Auge, wie er ihn, und lauerte, ob er sich zur Seite
drehen und sich auch nur die geringste Blöße geben
würde — dann war der andere schon da, vor ihm, die
Beute in den Händen. Und er meinte sein höhnisches
Lachen zu hören. Er kannte ihn nicht einmal von An ¬
gesicht zu Angesicht, er vermied es, ein Bild von ihm
anzusehen — er fürchtete, sein Gesicht nachts nicht ab ¬
wehren zu können. Nur den Namen, den verhaßten,
in den Tod gehaßten Namen, der verließ ihn nicht.
Der tauchte ja auch täglich vor ihm aus, in jedem
Buch, das er aufschlug, in jeder Zeitung, die er flüchtig
durchlas, in jedem Schaufenster, das im Vrbeieilen
sein Auge traf. Immer und immer wieder Er!
Alles konnte er, alles versuchte er, nichts mißlang
ihm. Er malte Ex libris und Rückenkiffen, er ent ¬
warf Muster zu Gläsern und Teppichen und Kopien
seiner Radirungen, die Ausstellungen beschickte er mit
modern empfundenen Gemälden in noch zeit- und stilge ¬
mäßeren Rahmen. Was er selbst sich auch ersinnen
mochte, der andere kam ihm zuvor, als hätten sie beide
nur eine Seele, als folgerten beide dasselbe auS dem
Letztgeschaffenen und müßten biS ins kleinste denselben
Entwickelungsgang durchmachen.

Wären sie verschiedenen Geschlechtes gewesen, viel ¬
leicht hätten sie sich abgöttisch geliebt und unzertrenn ¬
lich aneinander gehalten, weil sie nur eins waren.

Hätte das Leben sie in getrennte Kreise geführt, jeden
in anderen Beruf, vielleicht hätten sie sich gegrüßt wie
ein Bruder den anderen, und wären Hand in Hand
gegangen wie zwei, die zusammen gehören. So aber
waren sie beide arme Menschen, die nicht nur um ihre
Existenz, auch um ihren Namen und ihre Stellung als
Künstler kämpften, die sich den Rang abliefen und sich
vorwärts hetzten, um nicht vom anderen überholt zu
werden. Manchmal des Nachts war er aufgesprungen
und hatte sich an die Staffelei gesetzt und mit der
Hast des Geizhalses, der einen Schatz bergen will,
seine Ideen ausgeführt; todtmüde warf er sich endlich
nieder, eingelullt von dem Bewußtsein, diesmal der
erste zu sein.

Zu spät — immer zu spät! Wohin er sich wandte
mit feinen Entwürfen, da hatte der andere schon an-

r

ausgeführt haben könnte. Seine Verhaftung erfolgte
noch rechtzeitig genug, um ihn zu verhindern, dep
frisch geladenen Revolver gegen sich selbst zu richten
Die Militärbehörden haben eine strenge Untersuchung
der ganzen Angelegenheit, besonders auch mit bezug
auf den betreffenden Offizier, der einer hoch angesehe ¬
nen Familie angehört, eingeleitet; der Mörder wird
nach englischer Rechtsprechung zweifellos gehängt
werden.

— Kampf zwischen Hase und Storch.
Daß selbst Freund Lampe aus Liebe zu seinen Spröß ¬
lingen feine sprichwörtlich gewordene Furchtsamkeit ver ¬

gessen kann, beobachtete dieser Tage der Hufner Weber
aus Schiezen bei Seegeberg. Ein Storch hatte in einem
Roggenfelde einen jungen Hasen erwischt und wollte,
erfreut über den gelungenen Fang, mit ihm daS Weite
suchen, als er plötzlich von der Häsin angegriffen
wurde. Ein kurzer, erbitterter Kampf, und
Langbein mußte das „Hasenpanier“ ergreifen
und den sicheren Braten fahren lassen. Wie hier gleich
bemerkt sein mag, wird in diesem Jahre an ver ¬
schiedenen Stellen ein eigenthümliches Gebühren der
Störche bemerkt. Während sie sonst um diese Zeit
ausschließlich mit der Begründung ihrer Häuslichkeit
beschäftigt sind, halten sie jetzt zu zwanzig und dreißig
Versammlungen ab. Aus diesem Verhalten wollen
Sachkundige auf einen trockenen Sommer schließen
können.

— Von einem höflich en Patienten
erzählt das „Wiener Exttabl.“: Ein Mann, der sich
mit den Gesetzen der Höflichkeit gut vertraut zeigt, ist
der biedere Landwirth, der dieser Tage in einer Wiener
Klinik Hülfe suchte: Er klagte über Schmerzen in der
Brust, wurde sorgfältig untersucht und erhielt dann ein
Rezept sowie Vorschriften für seine Lebensweise. Dem
Professor sowohl als den Hörern war es aufgefallen,
daß der Mann während der ganzen Prozedur den Hut
auf dem Kopfe behalten hatte, und der Kliniker sagte
endlich: „Hören Sie, wenn wir uns schon mit Ihnen
befassen, so könnten Sie doch wenigstens den Hut ab ¬
nehmen I“ „Herr Professor,“ erwiderte darauf der
Patient, „im Kopf fehlt mir ja nix!“

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 15. bis 21. Mai.
Aufgebote. Restaurateur Konstantin ZielSdors,

Martha Pokorska, beide hier. Eisendreh r Franz Verch,
Schwedeuhöhe, Martha Siekierkowska hier. Briefträger
Emil ih ! etj 3 , Moschin, August Woytke hier. Lagerverwalter
Emil Krone, Hedwig Senkbeil, beibe hier.

Eheschließungen. Musikus Karl Pu ß, Rosalie
Glinska, beide hier. Maurer Ernst Misch hier, Albertine
Wisuiewski geb. Koentop >, Swwedenhöhe. Arbeiter Lud ¬
wig Boczt, Katharina Roszanska geb. SzewczykowSka,
beide hier. Schlossergeselle Heinrich Kapala, Jda Mar-
ganus, beide hier. Rittergutsbesitzer Roderich v. Fournier,
Kozielec, Emma Franke hier. Teleg.aphenarbeiter Franz
Nawrocki, Emma Cadow, beide hier.

Geburten. Postassistent Karl Liebenau 1 T. Ar ¬
beiter Sylvester Mactenka 1 T. Balletmeifter Leopold
Wittig 1 T. Photograph Arthur Diedecke 1 S. Stein ¬
setzer Otto Mitscberlim, 1 S. Arbeiter Karl Kontak I T.
Kaufmann Stanislaus Nagel 1 S. Kontorbote Wilhelm
Walter 1 T. Kaufmann Heinrich Wisuiewski 1 S. Leder-
zuschneider Alex Hoffmann 1 T. Fleischermeifter Stanis ¬
laus Kowalski 1 T. Kutscher Andr as Saß 1 T. Ober ¬
kellner Ferdinand Radtke 1 S. Arbeiter Vinzent Borzi-
kowski 1 T. Arbeil er Ludwig Werter 1 S. Eisenbabn-
hülfsbremser Emil Bandlin 1 S. Eisenbahnschlosser
Heinrich Rösckel 1 T. Schiffseigner Johann Sckulz 1 T.
Arbeiter Hermann Wahl 1 S. Arbeiter Josef Brzezinski
1 T., Kaufmann Stichard Werner 1 S. Rentner Karl
Hoffmann 1 T. Drechslermeister Karl Doegr 1 T. Ar ¬
beiter Paul Ceraficki 1 S. Gesa genen-Hülfsaufseher
Stefan Kujawa 1 T. Maurerges lle Paul Oehlke 1 T.
Ar etter August Belz 1 T. Fleischermeister Paul Ro-
sinski 1 S. Eisenbahnvorsmtler Emil Zimmermann IS.
Bri fträger Hermann Stoeck 1 S. Arbeiter Anton Sko-
czynski l S. Vorchmied Karl Olschewski 1 S. Eine
uneheliche Geburt.

Sterbefälle. Franz Beller 4 I. Eisenbahn-
Fahrkarioitdrncker a. D- D eodor Finneisen 75 I. Marie
Noske geb. Wollschläaer 44 I. Leo Golata 1 I. Valeria
Gutknecht 1 M. Rosalia Lewandowska 10 M. Helene
Thiem 2 M. Arthur Freier 5 I. Max Schüßler 11 M.
Ernst Outra.it 5 I. Wittwe Marie Werber geb. Haase
65 I. Max Frost 1 M. Arbeiter Johann Goszinski
54 I. Barnim Schirmacher 8 M. Kellner Gustav Schulz
28 I. Leo Falenczik 1 M. Willi Roß 3 I. (St.-A.)

geklopft, und eine ihm erst langsam reifende Vor ¬
stellung hatte bei dem Rivalen schon Form und
Farbe gefunden, wenn er noch über der Ausführung
grübelte. Ein ewiger Kampf — ein stummes
Ringen, bei dem keiner den anderen sah und sich doch
gegen ihn wehrte und ihn angriff mit allen
Waffen. Er selbst, er hatte kaum mehr eines anderen
Gegners geachtet — nur dieser eine existirte für
ihn — und wenn er des andern Arbeit mit
der seinen verglich, herausfühlte, wie jener ihm
nachgespürt hatte bis in seine feinsten Regungen,
so wußte er mit bitterem Haß, daß er in jenes
Leben dieselbe Rolle spiele. Die KiMst wurde unter
ihren gierigen Händen zu einem Schlachtopser, dem
jeder die schönsten Bissen rauben wollte. Einmal
nannte ein Kritiker ihre Namen gemeinsam und fügte
hinzu, es sei, als hätten sie beide durch die bewundernS-
werthe, aber krankhafte Ausbildung der Technik den
Blick für das Ganze, die Kunst, verloren .... Sie
schämten sich beide nicht, als sie dies lasen —- was galt
ihnen ihr Ruhm, so lange sie nicht ihre Kräfte gegen ¬
einander abmessen konnten?

Nur dies hatte sie erfüllt, dafür hatten sie gelebt.
Er, der Ueberlebende, mußte sich nun einen neuen

Werdegang ersinnen; selbst die Initiative ergreifen,
sein Können zeigen, ohne sich bei dem steten Anprall
an des anderen Fähigkeiten frische Thatkraft sammeln
zu können. Er kam sich vor wie losgelöst von der
Kunst, als sei der Strang zerschnitten, der ihm neues
Leben zugeführt hatte . . .

Ihn fröstelte. Der Frühling täuschte. Eine todte
Zeit, die erst zeigen sollte, ob sie schon stark genug
war, neue Triebe anzusetzen, oder ob der Winter sie
noch einmal brachlegen würde. Wie viel Knospen
mochten dann den Nachtfrost überdauern? Die Laternen
warfen ihr zitterndes Licht durch den Schatten ver ¬

flochtener Zweige auf seinen Weg, daß es aussah, ak-
wolle sich ihm das Netzwerk um die Füße werfen.

In den Straßen war es hell erleuchtet; in beit
Schaufenstern standen Bilder des Verstorbenen.
Ueberall, wohin er sah. Er trat vor einen der Läden
und blickte ihn lange an. Zum ersten male von An ¬
gesicht zu Angesicht. Und ihm war, als würden die
Augen lebendig, und als spräche der Mund voll Hohn:

„Auch hier der erste! Der erste am Ziel! Vor ¬
bei alle Pein und das Weh — erlöst — befreit!“

Nun kam er doch zum Abendbrot nach Hause, und
wie er sich so müde in einen Stuhl warf, da wagte
die ewig Schweigende und Nähende eine Frage. Und
er antwortete wie jemand, dem eine letzte große Hoff ¬
nung zerstört worben ist: „Der Frühling! Er ist
nichts für alte Leute . .
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Ar»« Stabt unb raitb.
Bromberg, 23. Mai.

5. Der Charakter als Justizrath ist betn
Rechtsanwalt Dr. Poeppel von hier verliehen worden

8 Eine Vortragsstunde für geistliche Musik
veranstaltete gestern Abend 6 Uhr Herr O'r g a n i st
N i e p e l in der Paulskirche. Diese zweite

'

Stunde
dieser Art hatte sich eines recht zahlreichen Besuchs zu
erfreuen und entsprach ihrem schönen Ziel durch wohl ¬
gelungene Ausführung des trefflich zusammengestellten,
abwechselungsreichen Programms. Wie üblich standen
zu Beginn und am Schluß der Vorträge Orgelstücke,
während dazwischen Gesangsoli und ein Terzett zur
Ausführung kamen. Sämmtliche Vo träge hatten
natürlich ihrem poetischen Inhalt nach Bezug auf das
bevorstehende Pfingstfest und neben der bekannteren tief-
innigen Arie „Mein gläubiges Herze“ von Bach standen
mehrere hier wohl noch nicht gehörte Kompositionen,
unter denen namentlich auch ein stimmungsoolles
Terzett von Moritz Hauptmann und ein „Pfingst-
gesang“ von Wermann zu harmonisch-schöner Wirkung
kamen. Jedenfalls können wir diese „Vortragsstunden“
nur wiederholt als dankenswerthe Veranstaltungen des
Herrn Organist Niepel bezeichnen, und hoffen, daß es
möglich sein wird, das Gebiet noch zu erweitern durch
Aufnahme vierstimmiger Gesänge — Choräle in Bachs
Tonsatz — öftere Veranstaltung während des Winters
und vielleicht auch erläuternde mündliche Vorträge.

* Der Sonderzug Berlin-Wien, über den
wir am Dienstag einige Mittheilungen brachten, ver ¬
läßt Breslau (nicht Berlin') am Sonnabend um
8.08 Uhr früh. Die Abfahrt von Berlin erfolgt
bekanntlich in der Nacht vorher,

* Zur Wasfersperre, die inzwischen ja beseitigt
ist, wird in Zuschriften an uns sehr mit Recht darüber
Klage geführt, daß die gestrige Absperrung der Leitung
nicht vorher öffentlich bekannt gegeben worden ist.
Aus der Danzigerstraße wird uns u. o. von gestern
geschrieben: Heute früh schon vor 5 Uhr gab es
in der Danzigerstraße kein Wasser mehr, weil
ein Anschluß an das neue Offizierkasino gemacht wird
und infolge dessen das Hauptrohr Danzigerstraße ab ¬
gesperrt worden ist. Von dieser Arbeit wußte man
doch schon einen Tag vorher und konnten die Be ¬
wohner dieser Straße davon öffentlich in Kenntniß
ges tzt werden, damit sie sich rechtzeitig mit Wasser
aus den Leitungen versorgten. Das ist aber nicht ge ¬
schehen, wodurch eine thatsächliche Wassersnoth cm*

getreten ist. Nirgends findet man in der Straße
Wasser, die Hausbesitzer haben ihre Oberwasserpumpen
zuschütten lassen wegen der städtischen Wasserleitung,
ohne bedacht zu sein auf solche Kalamitäten. Selbst
die Verwaltung hat die öffentlichen Brunnen in der
Straße, wie vor den Zweckschen Häusern und am

Elysium, zuschütten lassen. Um ähnlichen Kalamitäten
vorzubeugen, m u ß in der Presse auf die bevorstehende
Sperre der Leitung vorher hingewiesen werden.
Bei Ausbruch von Feuer in dieser langen
Straße wäre kein Wasser vorhanden gewesen; welche
Folgen konnten daraus entstehen? — Was hier be ¬
züglich der Danzigerstraße gesagt ist, gilt so ziemlich
von der ganzen Stadt. Das Publikum darf be ¬
anspruchen, daß es bei solchen Maßnahmen der Ver ¬
waltung nicht als Nebensache behandelt wird.

cf Genossenschaft für Tischler. Im Elysium
fand gestern eine Versammlung von hiesigen Tischler ¬
meistern zwecks Gründung einer Genossenschaft zum
Bezüge von Rohmaterial statt. Es hatten sich neunzehn
Tischlermeister eingefunden, auch der Sekretär der
Handwerkskammer Herr Budjun war anwesend. Nach
eingehender Besprechung und Klarlegung der Ziele
einer solchen Vereinigung wurde die Gründung der
Genossenschaft beschlossen. Die Haftsumme wurde auf
19 000 Mark und die Kapitaleinlage für jeden Ge ¬
nossen auf 500 Mark festgesetzt. Als Direktor der Ge ¬
nossenschaft wurde Herr Quandt gewählt.

f. Die bei der Haussuchung in der Wohnung
der gestern verhafteten Alma Reich vorgefundenen
und als gestohlen mit Beschlag belegten Gegenstände
sind nun fast sämmtlich von den Eigenthümern
rekognoszirt worden. Die werthvollen Goldsachen sind
im August v. I. dem Händler Fdibusch von hier ge ¬
stohlen worden. An den Diebstählen haben sich, wie
die Kriminalpolizei festgestellt hat, außer der Alma
Reich auch die anderen Mitglieder der Familie betheiligt,
namentlich an den Taschendiebstählen.

* Königsberger Pferdelotterie. Bei der
gestrigen Ziehung fielen die ersten neun Hauptgewinne
auf folgende Nummern: 1. Gewinn auf Nr. 36 238,
2. Gewinn auf 141 394, 3. Gewinn auf 35 446,
4. auf 58 274, 5. auf 76 658, 6. auf 25 051, 7. auf
88 318, 8. auf 73 973, 9. Gewinn auf 98 701.

f. Verhaftet wurde gestern ein Dienstmädchen,
das einer ihrer Bekannten 45 Mk. gestohlen hatte.

§ Freiwillige Feuerwehr. Gestern Abend
fand im Dickmannschen Lokale eine Generalversammlung
der Freiwilligen Feuerwehr statt. Der Vorsitzende,
Stadtrath Schönberg, eröffnete die Versammlung, legte
dar, daß für die Freiwillige Feuerwehr jetzt, nachdem
die städtische Berussfeuerwehr verstärkt und infolge
der Wasserleitung für eine bessere Wasserznfuhr ge ¬
sorgt worden wäre, ein geeignetes Feld der Thätigkeit
nicht mehr vorhanden sei und schlug vor, die Wehr
aufzulösen. Damit war die Versammlung ein ¬
verstanden. Es wurde ferner beschlosjen, daß das
Vereinsvermögen fünf Jahre hindurch zur Unter ¬
stützung für erkrankte Vereinsmitglieder reservirt, als ¬
dann aber der etwa vorhandene Betrag des Unter-
stützungskasse der Berufsfeuerwehr überwiesen wer-

c? Zur Fahrt nach Culm. Der Dampfer
„Piast“, den Herr Gabriel für den ersten Pfingft.
ferertag zu einer Fahrt nach Culm gechartert hat, ist
ein Salondampfer, der auf Deck einige hundert Per ¬
sonen aufnehmen kann. Eine Dampferfahrt auf der
Weichsel, vorbei an den Niederungen links und rechts
vom Weichselufer, gehört gerade jetzt, wo alles in
Pracht und Blüte steht, zu den angenehmsten Ver ¬
gnügungen, und auch das alte Culm selber mit seiner
prächtigen Lage ist eines Besuchs wohl werth.

Schneidemühl, 22. Mai. ( L e i ch e n f u n d.)
Heute früh gegen 4 Uhr wurde auf einer Thürschwelle
des Hauses Breitestraße Nr. 41 der am 28. Februar
1874 in Zelewo (Kreis Bromberg) geborene Fleischer ¬
geselle Roman Ekwinski leblos aufgefunden. Der
Leichnam wurde darauf sofort ins städtische Kranken,
haus überführt. Wie der „Schneidemühler Zeitung“
mitgetheilt wird, wurde an der Leiche eine Kopfwunde
und auch eine Schwellung des Gesichts» wie von einem
Falle herrührend, wahrgenommen. Zur Feststellung
der Todesursache wurde auf heute Nachmittag die
Sektion der Leiche festgesetzt. Inzwischen sind zwei
junge Leute, der 20jährige Schmied Otto Fritz und der
19jährige Schlosser Franz Rogalli von hier, polizeilich
fistirt worden, weil sie am gestrigen Abend bezw. in
der vergangenen Nacht mit dem Ekwinski zusammen
gesehen worden sind.

— 2 . Wongrowitz, 21.Mast (Das Schieds ¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs ¬
bezirks Bromberg hielt heute im hiesigen Landraths ¬
amt eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungs ¬
assessor Dr^ von Gottschall, als Beisitzer nahmen theil
Gutsbesitzer Krüger - Mogilno, Gutsbesitzer Bösche-
Jnowrazlaw, Inspektor Glowacki-Kawiary und Mühlen ¬
werkführer Ratt hier. Es kamen 12 Sachen der land-
wirthschaftlichen Unfallversicherung zur Verhandlung,
von denen 5 zurückgewiesen wurden. In der Unfall ¬
sache des Wirths Gustav Drewitz in Bielawy, Kreis
Samter, und des Rentengutsbesitzers Josef Fr^ckowiak
in Sagen wurde den Klägern die Unfallrente zu ¬
erkannt. In der Unfallsache des Arbeiters Andreas
Kolossa in Lubasch wurde der angefochtene Bescheid als
unzulässig aufgehoben, in 3 Sachen wurde Beweis ¬
aufnahme beschlossen und eine Sache vertagt.

Meserrtz, 20. Mai. (D i e B u ch d r u ck er ei)
des Buchdruckereibesitzers Gutsche, der sich bekanntlich
vor mehreren Wochen von hier entfernt hatte, ist durch
Kauf in den Besitz des Buchdruckers Günther über ¬
gegangen. Der inzwischen eingegangene „Meseritzer
Lokalanzeiger“ soll wieder weiter erscheinen.

Danzig, 22. März. (V o n Maximilian
H a r d e n.) Für den auf der Festung Weichselmünde
seit längerer Zeit eine sechsmonatige Haft wegen Ma ¬
jestätsbeleidigung verbüßenden Schriftsteller Maximilian
Harden, den bekannten Herausgeber der „Zukunft“,
hatten vor einiger Zeit einige seiner Freunde ein
Gnadengesuch in Umlauf gesetzt, das sofort mehrere
hundert Unterschriften, besonders in litterarisch-wissen ¬
schaftlichen Kreisen, fand. Als Herr Harden davon er ¬

fuhr, bat er jedoch die Veranstalter, von der Eingabe
Abstand zu nehmen, da ein im vorigen Jahre — wo
er gleichfalls in Weichselmünde sechs Monate Haft ver ¬
büßte — von befreundeter Seite eingereichtes Gnaden ¬
gesuch keinen Erfolg hatte.

Labiau, 22. Mai. (Ueber den Brand
auf dem großen M o o s b r u ch) wird der „Lab.
Kreisztg.“ noch Folgendes berichtet: Das Feuer ist
Freitag auf dem Versuchsselde dtzs Strafgefangenen-
Kommando, Abbau Carlsrode, gelegentlich des Ver ¬
brennens von dürrem Haidekraut ausgekommen und hatte
bis Sonntag bereits große Dimensionen angenommen.
Am Sonnabend brannte bei dem starken Nordwestwinde
ein mehrere hundert Meter breiter Streifen nach Piplin
zu längs des Timberflusses. Da sich der Wind zu
Sonntag Nacht legte, bretttie sich der Brand nach
allen Seiten aus, so daß bereits das ganze Moosbruch
zwischen Karlsrode, Mauschern, Schöndorf, Lauknen,
Kupstienen, Tomschin, Piplin, Suffemilken in Flammen
steht. Kolossal war die Rauchentwicklung bei dem
starken Winde und dürrem Moose und lockte daher
viele Zuschauer aus nah und fern an das Branomeer.
Das ca. 500 Hektar große in Flammen stehende
Moosbruch bot einen großartig schaurigen Anblick. Am
Montag ist der Brand gelöscht worden, so daß weitere
Gefahr ausgeschlossen ist.

Iugkildbrirfe Kaiser Filljtims I.
Heinrich von Poschinger macht uns in dem Juni-

heft der „Deutschen Revue“ mit einer Reihe von
jugendfrischen Briefen des 17jährigen Prinzen Wilhelm
von Preußen bekannt. Die einzelnen Schreiben stammen
aus dem Jahre 1814, als der König ihm erlaubt
hatte, den französischen Winterfeldzug mitzumachen;
sie sind ausnahmslos an den Prinzen Karl, des Prinzen
Wilhelm jüngeren Bruder, gerichtet. So schreibt der
nachmalige Kaiser Wilhelm aus „Chaumont, den 2. März
1814, Vtzll Uhr mittags“:

„Vielen Dank für Deine beiden Briefe vom 1. und
12. Februar. Ich habe sie unmöglich früher beant ¬
worten können. Die Rechnung von Henoch für die
Achselbänder habe ich nicht gesunden, da ich doch alle
Quittungen gesammelt habe. Mithin kann ich nicht
sagen, ob sie quittirt ist. Mein Tagebuch setz ich noch
fort, aber nur sehr kurz. Anliegende kleine Relation
von dem letzten Gefecht bei Bar für Aube gehört in das
Tagebuch; ich bitte also sehr, nachdem Du sie den
übrigen mitgetheilt hast, sie mir zurückzuschicken. Es
ist das Format meines Tagebuchs. In den letzten
Tagen haben wir ziemlich starke Fatiguen gehabt. Den
27. waren wir von 8 Uhr morgen, bis 1 j<ß Uhr
abends im Freien und fast beständig zu Pferde. Um
1 /s7 Uhr Ab. tranken wir Caffee in Bar für Aube.
Den ganzen Tag hatte ich nichts als 2 Butterbrote ge ¬
gessen, mich hungerte aber auch fast gar nicht. Denn
in der Spannung in welcher man wehrend des Gefechts
ist, vergißt man alles übrige. Papa war von den drei
Regenten der Einzige bei der Affaire; die beiden andern
waren schon am 25. hierher abgegangen. Papa wollte
es aber abwarten. Bei dieser Affaire habe ich zum
Erstenmahl die Bekanntschaft der kleinen Kugeln ge ¬
macht. Wir erhielten eine Ladung voll auf 80 Schritt.
Nachher waren wir wieder sehr exponirt als die
Cavallerie geworfen wurde: wir waren sehr nahe
dabei. Der schönste Moment des Gefechts war, als
der Feind auf einem Punkt 8 Bat.: stark reis aus
nahm. Den 28 beritten wir das Schlachtfeld; es
war sehr belegt mit Todten. Einige waren fürchterlich
zerschossen. Auch lag ein einzelner Fuß da. Von
dort ritten wir über die Brücke bei Arconvall gegen
Vaudoeuve wo wir dem Flanquiren zusahen. Auch
hier pfiffen uns die kleinen Herren einzeln um die
Ohren. Nun adieu. Empfehlungen an Menü (Minu-
toli) u. die Uebrigen. Wie gefallen Dir die beiden
Grß: fürst:? Dein Wilhelm.“

Ein anderer Brief ist datirt aus Trotzes, den
16. März 1814: „Da wären wir ja einmahl seit
gestern wieder in Trotzes. Vor allem meinen herz ¬
lichen Dank für Deinen Brief vom 27. Fbr. Das
Messer von einem Fuß Länge bin ich neugierig zu
sehen. Vorgestern kam dann endlich in Bar sur Aube,
Maj. Brunneck mit der bestätigenden Nachricht des
Sieges von Laon an. Blüchers Armee hatte in der
Nacht vom 8-^-9 die Position von Laon bezogen. Des
Morgen am 9 griff N. begünstigt durch einen
starken Nebel, der unsere Position ihm verbarg,
leicht an, hoffend, daß wir unsern Rückzug fort ¬
setzen würden. Der Nebel fällt; N. sieht die Armee,
kann aber das Gefecht nicht abbrechen. Es kommt die
Meldung, daß sich der Feind in starken Colonnen auf
der Straße von Rheims in unserer finken Flanque
zeigt. York u. Kleist, die beiden Helden marschieren
dorthin ab; Sacken und Langeron zum Soutient.
(Wiuzingrode und Bülow hielten die Stadt u.
die Position) York kam mit dem 2 Corps erst
spät Abends gegen den Feind, er gab sogleich den Be ¬
fehl zum Angriff. Onkel Wilhelm (den man nicht auf ¬
hört zu loben) griff mit seiner Brigade zuerst an.
General Jürgas greift den Feind mit den Neumärki ¬
schen Drgr. u. Brandenbg. Hus. an, u. sogleich ist
alles über den Haufen. Blücher kann York nicht genug
loben, dieser Kleist nicht genug u. s. w. Wer eine
solche Armee commandirt unter solchen Generalen, der
ist wahrlich glücklich zu preisen. Unser Verlust besteht
in 6 Off. u. 100 Mann und ist kein Schuß
geschehen, alles mit dem Bajonett. Es soll

wunderschön gewesen sein in der Mondhellen
Nacht, das Schreien, Trommeln, Blasen der

.Hornisten, die alle Signal wie auf dem Exercier-Platz
gaben, u. die Musiken. Schade, daß wir nicht dort
waren! Lauter Preußen haben es gemacht. Wir
nahmen 45 Canonen und mehrere 1600 Gefangene.
Winzingerode nahm 8 Canonen, außerdem einige Tage
vorher hat Thümen durch Capitulation (durch Mertens)
die Festung la Fsre genommen, bei Laon, mit 100
Canonen außer denen, die auf dem Wall standen,
3 Millionen Flintensteine, 1000 Säbel, 1000 Gewehre,
ein Ponton Trains, wollen Decken, rc. rc. alles in
allen wird auf 5 bis 6 Millionen Thaler
angeschlagen. Ein schöner Fang. Merjens
wird beständig gelobt. (Winzingerode hat bei
Laon ungefähr 1000 M. verlohren). Nun etwas an ¬

genehmes. Der F. hat Rheims wieder genommen und
marschiert aufChalons; wenn man sich hier ordentlich
nimmt, so kann ihm daß übel zu stehen kommen. Nun
Adieu, verzeih dies rasende Geschmiere, ich habe aber
nicht viel Zeit. Empfehlungen an H.: von Menu und
alle andern. Dein Wilhelm.“

Aus Paris schließlich berichtet der Prinz unter
dem „4. Aprill 1814“: Ta wären wir ja in dem
großen Sündenpfuhl wo ich unter solchen Umständen
me her zu kommen glaubte. Ich lege hiebei die
Journale in welchen alles viel detailliner ist, als ich
es auch schreiben könnte, um so mehr da der Courier
in diesem Augenblick abgehet. Die Journale
sind sehr wahrhaft. Von dem Jubel bei unserem
Einzug macht man sich keinen Begriff; ich
verweise auf Grs. Schwerin. Besehen haben wir
die Hauptsachen schon alle, wie die Tuillerien mit einer
orientalischen Pracht, den Louvre, die 1400 lange
wunderschöne Bildergallerie, das antiken Cabinet (Apollo
und Laokoon waren verpackt) die Invaliden Anstallt,
le Jardin des Plantes mit dem Naturalien-Cabinet
und wilden lebendigen Thieren. Ein Elephant unter
anderm. Das Schloß Luxemburg, Petits Augustins,
eine Sammlung von Monumenten und Statuen seit
dem 14. Jahrhundert sehr interessant, das Panteon,
das Attellier von Gerard das Corps Legislatif, Palais
Royal in welchem alles alles zu haben ist. Ein
andermal mehr, heute keine Zeit mehr. Nein eine
solche Stadt!!! Man kann sich keinen Begriff von machen,
Berlin ist wir indeß doch lieber. Napoleon Bonaparte
ist abgedankt. Welch eine merkwürdige Zeit!!!!!!
Empfehlung an alles Tein treuer Bruder Wilhelm.
Cousin ist immer bei uns; wir wohnen in einem Hause.
Die Armee stehet gegen Melun, wo N. noch mit einem
Theil verirrter Schaafe rum irrt. Marmont gehet
heute mit 18/M. über.

Nein die himmlischen Ballets der großen Oper!!!
göttlich!!! Die Vestalin wurde gegeben —.

Leipzig, 22. Mai. Das Reichsgericht
verkündigte im Sternberg-Prozeß heute
Nachmittag gegen 1 Uhr das Urtheil. Die Revisionen
der Angeklagten Sternberg und Wender wurden ver ¬

worfen, da sich sämmtliche materiellen und prozessualen
Beschwerden als unbegründet erwiesen.

Potsdam, 21. Mai. Das hiesige Landgericht
sprach im Prozeß Arendt-Rosenstock die Angeklagten
Bankier Arendt, Dr. Leipziger, Neißer und Schievel-
kamp der öffentlichen Beleidigung durch eine Zeitung
schuldig. Arendt wurde zu 1200 Mark, Dr. Leipziger
zu 500 Mark und die Redakteure Neißer und Schievel-
kamp zu je 200 Mark Geldstrafe verurtheilt.

letzte ttaeboid^te«.
Drahtmeldungen.

Berlin, 23. Mai. Der Geschäftsführer des
Zentralverbandes Deutscher Industrieller, Bueck, mußte
sich wegen eines Magen- und Darmleidens in der
Klinik des Professors Mikulicz in Breslau einer
Operation unterziehen. Die Operation ist vollständig
geglückt und konnte Herr Bueck seine Heimreise bereits
antreten; er bedarf indessen noch der Schonung und
wird weiter durch Dr. Tille vertreten.

Berlin, 23. Mai. Den Morgenblättern zufolge
finden gegenwärtig im Kultusministerium eingehende
Berathungen über eine Reform der Lehrervor ¬
bildung statt.

Berlin, 23. Mai. Der „Nationalzeitung“ zu ¬
folge konftituirte sich der Landeseisenbahnrath unter
dem Vorsitz des Unterstaatssekretärs Fleck. Die Vor ¬
lagen des Ministeriums wurden debattenlos dem
ständigen Ausschuß zur Vorberathung überwiesen.

Berlin, 23. Mai. Wie die Morgenblätter melden,
wurden durch Umstürzen eines Pfeilers bei einem Neu ¬
bau in der. Potsdamerstraße 1 Arbeiter getödtet und
mehrere andere schwer verletzt.

München, 23. Mai. Zu der auf Einladung des
Reichskanzlers am 4. Juni er. stattfindenden zoll ¬
politischen Konferenz werden sich der Finanzminister
und der Minister des Innern nach Berlin begeben.

Rom, 23. Mai. Die „Agenzia Stefani“ meldet,
der Königsmörder Bresci habe im Gefängniß
Selb st m ord verübt.

Wien, 23. Mai. Im auswärtigen Ausschuß
der ungarischen Delegationen erklärte Graf Goluchowski
die Entstehung des türkischen Postkon-
f l i k t s geradezu für unbegreiflich; er glaubt jedoch,

daß der Zwischenfall nunmehr beigelegt ist. Bezüglich
des Verhaltens Rußlands führt Redner aus, das
Streben bei den Mächtengehe vereint dahin, die Selb ¬
ständigkeit der Balkanstaaten zu wahren und die

Regelung ihrer eigenen Angelegenheiten ihnen
allein zu überlassen. Der Minister erklärte
wiederholt, daß er den Dreibund als un ¬

verrückbare Basis seiner Politik betrachte, daß
aber als Ergänzung desselben sich jede Macht im Ein ¬
vernehmen mit den Theilnehmern des Bundes zu
anderen Mächten freundlich stellen könne; so haben
sich unsere Beziehungen zu Rußland in
der jüngsten Zeit freundlicher gestaltet, auch bestehen
die guten Beziehungen zu Serbien wie früher.“

Wilna, 23. Mai. Der Generalgouverneur von
Wilna, Generaladjutant General der Infanterie Trozki,
ist heute gestorben.

Kapstadt, 23. Mai. Von allen Seiten gehen
Nachrichten ein, welche bestätigen, daß die Kommandos
der Aufständischen in der Kapkolonie und im Oranje ¬
freistaat Befehl erhalten haben, sich zu konzentriren.
Die Militärbehörde ist zwar vorbereitet, daß Tewet
möglicherweise die Absicht habe, das Kommando über
die konzentrirten Truppen zu übernehmen, hat aber
keine Kenntniß davon,, daß Dewet sich schon auf dem
Boden der Kapkolonie befindet.

Port Elizabeth» 23. Mai. Hier sind vier Fälle
an der Pest vorgekommen.

Paris, 23. Mai. In einem Wagen 1. Klaffe
der Pariser Gürtelbahn tödtete gestern Abend ein
21jähriger Buchhalter ein junges Mädchen durch
mehrere Revolverschüffe und warf, als der Zug durch
einen Tunnel fuhr, den Leichnam auf das Geleise.
Der Mörder wurde verhaftet. Vermuthlich handelt
es sich um ein Eifersuchtsdrama.

Konstantinopel, 23. Mai. Der Postkonflikt ist
vollständig beigelegt. Alle fremdländischen Postämter
werden von heute an wieder die normale Expedition
der Postsendungen übernehmen; auch die fremdläudi-
scheu Schiffe werden türkische Postsendungen zur Be ¬
förderung übernehmen.

Unbefugter
Nachdruck Wettkk.AiisWeil

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte
und zwar für das nordöstliche Deutschland.

24. Mai: Wolkig, Gewitter mit Regen. Warm.
25. Mai: Ziemlich warm, veränderliche Bewölkung,

strichweise Regen.

Wasserstände.

Pegel
zu

Wasserstänbe. Ge ¬
stie ¬
gen

Meter

Ge-

i Tag j Steterj Tag Meter it
1

Weichsel.
W-rschan.... 17.5. 1,19 18.5. 1,13 0,06

2 Zakroczym . . . 17 15. 0,70 18 5. 0.66 — 0,04
3 Thorn 20.5. 0,80 21.5. 0 76 — 0,04
4 Brahemünde . . 2215. 2,90 23. 5 2,86 — 0.04

6
Brahe.

BrombergO- -Pegel 22 ’ 5 . 23,5 5.24 0,16

6
G 0 p l 0 s e e.

Kruschwitz . . .

Netze
Leszczyce Oberpegel

21.|5. 2,64 2215 2,62 — 0,02

7 22 |5.. k,54 23 15. 2,54 __ _

8 Bartschin.... 22 5 1,54 23 5 1,52 — 0,02
9 12. Grom. Schleuse 22.5 0,60 23 5 0,50 .

— 0,10
10 Weißenhöhe. . . 22 5. 0,07 23 5. u,03 — 0,04
11 Usch.

“

22. 5 0,48 23 5. 0,46 — 0,02
12 Czarnikan . . . 22 5 0,64 23.5 0,66 0,02
13 Filehne .... 22 5. 0,68 23.5 0,68! — ! —

SmGsSverkekr vom 22. bis 23 Mai, 12 Uhr mittags.
N o m e

res Schiffs,
fübrers

v. b. Jiuima
betn). Name
deSDampserS

(D.)

Waaren«
laduttg

IV 535 Kalksteine
XIV 237 do.
V 523 do.
V. 755 Mauersteine

I 23942 ! '

fief. Bretter
XIII2753 j Zucker

V 697 | do.
V 245 do,
V!X do.

XIV 35 ; Faschinen
V 755 I ! Mauersteine

I 23942 kies. Bretter
XIII4064 leer

V 9s3 do.
Cüstrin 14 do.

I 23646 do.

Von nach

B. Kupiecki
I. Pohlmann
M. Schrubka
W. Schulz
W. Jachalke
Schinkowski
V- Cwiklinski
Lewandowski
I. Deck
A. Ditze
W. Schulz
W. Jachalke
A. Schwarz
M. Rudnickl
I. Henke
O. Kühl

BartschiwThorn
Bartschin-Dirschau

Bartschin-Mewe
Brombg -Kruschwitz

Bronn erg-Berlin
Pflkosch-Danzig

do. do.
do. do.
do. dp.

Usch-Fordou
Bromb.-Kruschwitz
Brombeig-Berlin
Bromd-Kruschwitz

Bromberg -Kanalsg.
Berlin-Brombcrg

do. do.

Von

Hasen

b Spediteur Holzeigenthümer i
57 Habermann u. A. Lexow- 60%

Brahe ¬
münde

Moritz-Bromb. Eberswalde

der 20 Habermann u. H. Stoltz. 231/2
Ober ¬ 21 Moritz-Bromb. Berlin
brahe 22 Gebr. Saran-

58 Habermann u. Potsdam
Rtoritz-Bromb. und für sich selbst

Hasen
Brahe ¬
münde

Habermann it. A. Lexow-
Moritz. Bromb- Eberswalde

Beiner*

hinget«
~

sind
abge ¬

schleust
do

schleust

Bromberg, 23. Mai. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 170 — 175 stark, abfallend Mam
spitzige Qualität unter Notiz. — Rogflen, gesunde
Qualität 140 — 144 M, — Gerste nach Qualität
140—144 Mark, gute Brauerwaare ttomtn bis 156 WL
— Erbsen Futterwaare 140—150 M., Koch- 180—190
Mark. — Hafer 143-153 Mark.

Vsrsstt-Depef^hei».
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 23. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 22. 23. Kurs vom 22.

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk-Komm.
Deutsche Bank

188 201187,5f
WWW 203.001202,2: WWW
Oesterr. Kredit. 217 lü|216.75 4%9tuff. u. Aul.

Tendenz: schwach.
Angekommen um 3 Uhr 10 Minuten.

Kurs vom 22. 23. Kurs vom ±2.

Lombarden
Laurabütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahu
Italiener

23,25

71,60
86,30
96,25

23.
23,00

211,50

96,40

Amtliche Notiz!
Ruff. Not.Cassa 21 6,15|216,25
WechselLoud. c. ;294,4o 2<M,40
3%Reichs-Aul. ' 88,0 'S 88,Ui
3l z0/oNeichs-A. 98,50 98.50
3%% N.-Ä.ko.j 98,40 98,59
3% Pr. Koni.- 88/ 0 88,10
3%%Pr. Kons. 98,401 98,50 _ I J
M/vPr. K.iv., 98.30 98.3o-P.Bf.-B. Klein

Jnowr.Salzbg. 124,10124,00
Brombg. 31 / 2 %)

Stadtanlcihe
Westpr. 31 / 2 %
Pfanddr. Neue

3VWo Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

372% Pfd.-C.-
Ob. unk. b.1907

Pol. 40/gPfdbr.^ 101,8(1101,6«
Pos.30/“o „ i 95,70 95,80
Wstpr.3% „ I 86,00 86,0'.
Wpr.3%%,, | 95,4oI 55,30
Oest. Silben. I 98,0 ) 98 10
Ocft. Goldrenr. 100,40 100,40
Warsch.-Wien. i
St.-Akt. p. ult. 281.25 280.5

ÜbU%uf.l908
1 Nuss. Not. ult.

SpiritusbOer l.
1 Umsatz: —

<oer loco
70er Sumte.
70er Dezem.

' Umsatz : —

Berlin, 23. Mai. (Broduttenmarkt), angek. 3 Uhr 10 Min

92.50

95,10

96.50

93.00

99.00

92.50

95,10

90.50

99,00

Weizen Mai
„ Juli

m
„ Setzt.

Roggen Mai
„ Juli
„ S-pt.

Hafer Mai
Juli

22. : 23.
175,50177,: 0
172.25 174,25
170.75 172,75
144.25 145,00
143,00! 143,50
143,00 143,50
140.50,
137,50137,50

Mais Mai
* Juli

Rüböl Mar
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

16 000

109,75

58,50
52,9

23.
118.7
109.7

57.8

43,9

Danzig, 23. Mai. angekommen 2 Uhr - Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 22. 23.

bunter und hellfarbig 168
hellbunter 168
hochbunter und weißer 174 172

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 134 124
loco 714 Gr. transit 97 97

Magdeburg, 23. Mai, angekommen 3 Uhr 1 Mm.

Kornzucker von 92% Rend.
Kcrnzucker 88% Rend.
Kornzucker 75° Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m.

Gemahlene Melis l mit

10,40-10,60
7,30-7,95

23.

10,45-10,60
7,30-8,05

28,95—29,201 28,95-29,20
23,95 23,95
28,45 1 28,45
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Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung sollen die in

Brwnkoss
vonbelegenen, im Grundbuche

Brückenkopf,
Bd. I Bl. Nr. 31 a in der Gräfte

von 4,98,90 ha,
Bd. n Bl. Nr. 65 in der Größe

von 0,52,90 ha,
Bd. in Bl. Nr. 96 in der Größe

von 0.56,90 ha,
Bd. III Bl. Nr. 133 in der Größe

von 1,53,20 ha
zur Zeit der Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den Na ¬
men des Maurers BronislauS
Strzhzewski zu Brücken ¬
kopf eingetragenen

Grundstücke
am 26. Juni 1901,

vormittags 10 Uhr
durch daS unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 2 versteigert werden.

Der Versteiaerungsvermerk ist
am 12. Juli 1900 in das Grund ¬
buch eingetragen. (94

Rakel, den 22. April 1901.

Königliches Amtsgericht.

ßtftc Stsibetgtr SM* und KunMn-Wlik mit
TmOekitb uni hydraulischen Pressen

Otto Trennert, Drmllttg,
Bahnhofstrafte 94, an der Danzigerstrafte 92.

Deutsches Reichs-Patent Nr. 116 761.

Iadrikatiou von gement-
rowtten ulei Mit.

Gesimse, Abdeckplatte»,
Ballnstraden,

Bordschwellen, Fenster-
einfasiungen, Zaunpfoste«,

Rinnsteine, Spülsteine,
Treppenstufen, Brunnen-

ringe, Viehkrippen rc.

$augcs(Etfc-Mtif|ruttg(n
itt ßement-Ztamrifdelon.

Brückenbauten»
Hochreservoirs u. BasstnS

aller Art, Fundamente,
Gewölbe, Decken, Fust-
boden inCementstampfbeton
und Terrazzo sowie alle in

dies Fach schlagende Arbeiten.

Preuft. Lotterie-Loose
zur 1. Kl. in Vio* V 4 u. Va
Abschnitt, sind noch zu ha .,

auch nach außerhalb, durch
Lotterie-Einnahme. Auf ¬
träge unter Lotterie-Ein ¬
nahme an Heinr. Eisler,
Berlin 8. W. 19. (72

Die Chemische
Wasch-AnKaltund Färberei

von (214

W. Kopp in Stem&erg
Wollmarkt Nr. 9

«nd Danzigerstrafte Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.

Specialität:
teiiteii - taSlei« - satten

(künstlicher Granit) in verschiedenen Großen für

Gehbahnen, Hase, Fluren, Kuhustrige, Kirche« eil.
Meine Platten fanden bei 35 verschiedenen Stadtverwaltungen

Verwendung.
Dutzende von Attesten über diese seit 10 Jahren sich vorzüglich be ¬

währenden Platten sieben von königl. und städtischen Behörden rc.

zur Verfügung. (244

Cement-Betonrohre.
Einfache und Doppelrohre in runden und Eiprofilen von 0,15 m

bis 1,50 m Durchmesser in stets abgelagerter Waare ant Lager.

M Ringschiffchen, Bobbin, Vibratrng Shuttleu.andere
M Systeme offerirt zu wirklich billigen Preisen,
E auch gegen Theilzahlung.
# Germanla«Hans

Inh.: 8. lAnsKy,
Friedrichstr. 35. Bromberg. Friedrichstr. 35.

Alte Maschinen werden in Zahlung genommen.

Unterricht auch in der modernen Kunststickerei unent ¬
geltlich. Reparaturen sämmtlicher Systeme in eigener

Werkstatt. (510

V a n l lle-Brnch-Chocolade Pfd. 1 ML
Creme-Bruch-Chocolade Pid. 80 PL
Niiss-Bruch-Chocolade Pfd. 1 ML

hochfein im Geschmack, empfiehlt

Checoladenhans
Brückenstrafte 11. (265

Gelegenheitskauf für
Viufiker!

Einen Posten bessere
Schüler- «nd Orchester-
Geigen zu noch nie da ¬
gewesenen niedrigen
Preisen verkaufe für
fremde Rechnung.

Anficht u. Probe gern
gestattet Für Kenner
interessant. (259

1. Wandler,
prakt. Instrumenten ¬

bauer,
Friedrichftr. 36.

Sorbe« eingetroffen M Reisesaison:
Neeesiaires, Spiegel, Sniigntnitneen, gnttitfiftft,
somit seht Mbilhe Ssnnnerspielftlhen für Kinder. 8b»l
in AM. und sämmtliche Metteertifel für Domen.
Unentbehrlich für die Reise: Inberpopier, fronzößsch.

A. ieeliger, Damenfristrsalon

Sommerfrische ni Iifttmirt Corthonb Wejtpr.,
Wittelpnvkt btt kaffudischrn Ichwch. bis 1028 Fuß über Meeresspiegel. Dgl- Dr. 2863 L „fllitst. Zig.“ Leipzig.

Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte Laub- und Nadelholzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe,
bieten zahlreiche romantische und anmnthige Landschaftsbilder und auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruhesitzen abwechselungsvolle und

erfrischende weite Spaziergänge in staubfreier Höhen- nutz Waldluft. . v .

(172
CarthauS ist in gesundheitlicher Beziehung anderen theueren Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger.

Eisenbabnverbindnng. Kreisort. Kalte und warme Bäder, wie auch Moor-, Sool- und alle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Näh. Auskunft geben der Gemeindevorstand, sowie die prakt. Aerzte Dr. B r u s k i, Kreisarzt Dr. Kaemp fe
und Dr. Niklas.

Minimier
au? der Brauerei Weiftensee

wieder eingetroffen.
20 Flasch. 3Mk. frei Hans.

Max Schleift,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Leere Bienenmrhnnngeu
(Magazinkasten) sind günstig zu
kaufen Bromberg, Jakobstr. 2.

QaVid’S
MO
lWo

nr. Pfd. MR.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der sisuM.
FR.DaVid SöHHe, Halle a.S.

Proben nitt Angabe nädjster HiedeHaje sendet] Kgstetilos.

Wegen Fortzug von Bromberg
verkaufe ich folgende fast neue
Möbel: 1 Sopha, 2 Sessel (mit
-grünem Plüsch), 6 eichene Stühle,
2 zweitourige Kleiderschänke, 1 gr.
Speiseschran', 1 Schlafbank, 1 gr.
Gas-Krone, 2 Ampeln, verschiedene
Nippsachen. Besichtigung v. 9—12
vormittags. Wo? sagt die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Für Wiederverkäufer, Gast
Wirthe rc. (264

empf. bill. Steinpflast., rd. u. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Cbokoladen bei hohem Rabatt.
KoMelski, Bromb., Bahnhfst. 54,
Condit., Hon gk., Zuckerwaarenfbr.

Rotywein ä Fl. jtur 1,05 Mk.
verkauft um zu räumen (ISO

Max Klein, Kornmarkt 9

Kistel00Ia.Harzkäfe 2,50 M.
Limbnrg.MagerkäseaCtr.l6M.
Fr.Wilke, Schleusenau 105. Ders.
lief a. sch.scharf.Kies u.Mauersand.

Nichts
Die sicherste, schnellste und untrüglichste Hi

wirkt so

gut, wie OBI

Gänzlicher
Ausverkauf!!!^

Wegen Aufgabe des Geschäfts 1

soll da?

Kisen-Aaisie-Wnarenlnger
WosirnorktNr.3

schleunigst zu billigen Preisen
ausverkauft werden.

253) A. Hir schlier gr.

Bettfeder» SB
abgeholt. Gestirn. Albrecht,

*58) Kasernenstr. 7 neben der Post.

PPPI P | untrüglichste Hilfe
im Kampfe mit sämtlichen lästigen Insekten ist und

bleibt „tri.“ Fliegen. Flöhe und Läuse, besonders
auch Kakerlaken, ferner Motten. Blattläuse und

Milben, vor allen aber die ekelhaften Wanzen fallen
dem „£<tt“ unfehlbar zum Opfer. — Der Erfolg
ist verblüffend. Die rapide Wirkung ist
fabelhaft und staunenerregend. Jeder
Mißerfolg ist ausgeschlossen. Einzige

j praktische Rettung vor Fliegen in den

Wohnungen. „Ort“ ist dem Landmann in den

Biehställen geradezu unentbehrlich. Die Fliegen
schaden durch die Beunruhigung des Viehes enorm.

I „Ort“ ist Menschen und Haustieren vollkommen

“unschädlich. Die Konsumenten loben „Ort“ mit

Ueberzeugung und Begeisterung. Infolge der

4,'tT vv|uiu guuuyeuu z

©RI
UttlU)UUUUJ. *■'

Ueberzeugur

außerordentlichen Beliebtheit u. des ungewöhnlichen
Vertrauens kolossale Verbreitung. „Ori“ hält als

wirkliche Erlösung von der Insektenplage seinen
Stegeszug durch die ganze Welt. Man bitte seinen
Lieferanten und jedes einschlägige Geschäft, daß
genügend Vorrat von „Ort“ vorhanden sei. Man

verlange ausdrücklich „Ort“, lasse sich
nichts “anderes als „ebenso gut“ auf ¬
reden und weise vor allem veraltete,
wenig wirksame Mittel mit Entrüstung

von sich. — „Ort“ wird niemals ausgewogen ver ¬

kauft. sondern ist ächt nnd wirksam nur in den

verschlossenen Originalkartons mit Flaschen ä 30 Pf.,
60 Pf. und 100 Pf. Für wenig Geld ein glänzender
Erfolg. Ueberall in allen Städten, selbst in den

meisten Dörfern erhältlich.
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Wasserleitungs-Artikel
zu billigen Preisen fertigt und hält in grosser Auswahl stets

vorräthig für Installateure und Private

die Metallwarenfabrik von loh. sänke,
Br oral» erg, .Faeobsirasse 13. (258

ViMchNr
Weißkohl

. Rothkohl,
I Wirsing,

Kohlrabi,
Salut,
Sellerie,

5 Porree,d Majoran,
Thymian,
Uftfferkrant eil. §
kräftige Manzen •

-mpstchll (263

«Tnl. Ross,
Hauptgärtn.rei Berlinerstr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.
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Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendl. Verirrungen
Erkrankte ist das berühmte Werk

Dr. Retan’s
Selbstbe wahrnng

80. Anst. Mit 27 Abbild. Preis
3 Mk. Lese es Jeder, der an dev

eigen solcher Laster leidet, Tau
ende verdanken demielber!
hre Wiederherstellung,

beziehen durch das Verlags
Magazin in Leipzig,
markt 34, sott, durch lebe 85

Nene
deBuchhdlg

Bftrdehächel
von gutem Roggenstroh habe preis ¬
wert- einzeln u t. Waggons abzug.

Fonragegeschäft (5123
Nl«x .Hacöl»,, Bromberg,

K u s a w i e r st r a ß e.

$ Plättmaschine

tum

\ooooooooooooo
8 Apparat §
jiVernicMung «er Motten 8
Q in Polstermöbeln, Q

Teppichen, Pelzwaaren, A
Xn. des Holzwurms in Möbeln, a

:

%.W * Garantie ties sicheren Erfolges. %jß
Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-

(
M i..f r waaren. der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

gfl&k geschlossen.
UW Benutzung unter billigster Berechnung.

0Fr. üeg’e, Möbelfabrik,
Broraherg. (126

QOOOOOOOOOOO'

Große Stettiner
Pferde verloosung.

4204 Gewinne
i. W. v. 133 000 Mk.,

darunter 10 Equipagen und
100 Reit- u. Wagenpferde.

Ziehung 11. Juni 1901.
Loose a 1 Mk., 11 Stück für 10 Mk.

BerlinttA.SedmO
KiMkeshlluslsttme.

Ar Bargtldgemiknk.
Hauptgewinne:

100 000 Mk., 30 000 Mk.,
20 000 Mk., 10 000 Mk.,

im Ganzen ^0^9 Gewinne.
Ziehung: 26. Juni 1901.

Loose ä 3,30 Mk.

empfiehlt und versendet

Llarchow, Sillelml. 28
Gcschäsisstelle dieser Zeitung.

Ueber lOO
gebrauchte aber noch gut erhaltene

habe von 20 Mark an auch auf
Theilzahlung zu verkaufen.

J. F. Meyer,
95 a Bahnhofstrafte 95 a.

Bitte genau auf Firma zu achten.
Wegen Raummangel s. g. erhalt.

Möbel bill. z. verk. als : Sovhas,
Sessel, Tische. Säulen, Kleiderip.,
Bettstelle mit Matratzen, Wasch ¬
tische mit Mülmorplatte, Spiegel,
Bilder 2 c. Bahnhofstraße 6a, Part.

1 neuer Spitzen-Umhang b.
. verkaufen Albertftr. 12, 1 Tr.

Eis. Reservoir
billig zu verkaufen Bahnhofstr. 17.

Eine neue Badeeinrichtung
wegen Raummangel zu verkaufen.
Off. u. B. an die Geschäftsstelle.

1 sinke hücksettsschine
zum Roßwerk geeignet, u. 1 gr.
Posten Holzkohle ist zu verkauft

in Schleusenau, Chausseestr. 35.

ine «mlnbige Wohnung
von 4—5 Zimmern u. Nebengelaß
in der Neustadt v. 2 ruh. Miethern
gesucht. Offert, m. Preisang. unt.
V. X. 1900 a. d.Geschft. d.Ztg. abz.

Wohnung, best, aus 3 Zimm.,
Küche rc. wird z. 1. Juli gesucht.
Offerten unter K. ICO an die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung erdeten.

Geschöftslllden
(Eckladen) in guter Lage Brom-
bergs, Rinkauerstraße 20 und
Schleinitzstr.-Ecke. in dem sich z. Z.
ein Materialwaarengeschäft be ¬
findet, ist mit Wohnung vom 1.
Oktober d. I. ab, evtl, auch früher,
zu vermiethen. (251

WghnANtzsverein p ArsAberg,
eing.Genoff. mit beschr. Haftpflicht,

• Mertens, Fröhnerftr. 6,1 Tr.

Hervorragende Lelstungsfl Igkeit-
Einfachste Handhabung (ohne Vorkenntmss).

Eingerichtet für jede Heizung
(Dampf, Electricität, Gas, Petroleum).

Auskünfte, Kostenanschläge und specielleVorschläge
werden bereitwilligst ertheilt.

Man verlange die neuesten iUustrirtcn Preislisten*

Pianoforle-
Fabrik L. Herrmann * Ce.,
Borlln.NeuePromenadeö, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Bisen konstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentL
Probe, geg. baar od, Paten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

tob. saub u.bill.

WMGkgwasch.mgeti.Thornerstr.5.

pfingptliaflett
große Auswahl

Stück 5 Pfg.
Wiedorverkanferu Rabatt.

C. longa, 8ih»h»ssir. 75.

Küetzeustveifrn
für Wieder Verkäufer sehr billig

8. Blumenthal,
257) Friedrichstr. 10/11.

Pflanzkartoffeln
magnuin bonum Ia Ou. habe noch
ca.

roth,
100 Ctr. abzugeben. A. Lunge
b, Gutsbef., Gr Bartelfee.

Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht «.

Nelkenstauden,
mehrere 1000 Stück (263

noch billig abzugeben.
Jul. Muss»

Hauptgärtnerei Berlinerstr. 14.
Fernsprecher Nr. 48.

Das Beße
vom Gute«

ist
ßchutzmatira*

Tiedemann'S Bernstein-

FnßbodenlackmitFarbe.
DM- Weltausstellung Paris 1900

goldene MednMe.
Niederlage

inBromberg bei Dr.AnrelKratz,
Wollmarkt 3 u. Rinkauerstr. 1.

Ein Laden,
des. f. Delikatest., Colonialw.
und Vorkost, w. auch für jed.
andere Branche geeignet, v. gleich
oder später zu v?rmietben. Off.
unter F. W. 100 an die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Fricünchsir. 41
Jahre ein Stahl- u. Eisenwaaren-
geschäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde, vom l. Okt. d. Js- zu verm.

Näheres daselbst 1 Tr. rechts. (257

Kuben
mit Wohn. Bahnhfst.33 z. verm.

Herrschllstlicht Wohnmig,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon it. Garte .antheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg Sikorski, Tanzigerst.20

2 Zimmer, m“

Bahnhofstr. 55, v. sof. od. spät,
z. verm. Näh. Elrsabethftr.33, p. I-

9r. Bock s

SluheinrgAngs-u.Mmorrhgidal-VnlNer.
Vorzgl. Mittel b Hautkrankheit.
(Flechten), Hämorrhd.,Mag.-u.
Verdauungsbcschw., Appetit-
!oügkeit,Blutandr. nach d.Kopf,
Obstrnction,Sommerspr., unrein.
Gcsichtshaut. Haupldep.: Flora-
Apathrke Frankfurt u. M. (Bei Vers.

GrlUlhWAVtrklllls.
Meine Grundstücke Prinzen ¬

thal, Nakelerftr. 7 u. 8 be ¬
absichtige ich bei geringer An ¬
zahlung unter günstigen Be ¬
dingungen zu verkaufen. (265

Hermann Blumenthal jun.«
Danzigerstrafte 136.

®ninblätf§=$trfauf!
Meinen Besitz Jakobstr. Nr.2,

bestehend inÄSohirhäusern u. Bau ¬
plätzen, beabsichtige ich zu ver ¬

kaufen. Anzahlung 150 0 Mark.
Hypotheken fest. Ferd. Curant.

Ein gut verzinsliches großes
neues Hans

in bester Lage der Neilstadt ver ¬

zugshalber preiswerth zu verkauft
Näh, in der Geschäftsft. d. Zei tg.

Gut verzinst. Hausgrundst.
(Vorst.) mit ca. 10 Mrg. Garten-
Land bei fl Anzahl, z. verkaufen.

J. Barkusky« Bahnhofstr. 13

Das Grundstück
Schwedenböhe, Weidenstr. 1
ist billig zu verkaufen. Näheres
Th.Andrykowski, Prinzenstr. 22

li»e herrschllstl. Wchnmls,
7 Zimmer, Zubehör, Gartenanth.
vom 1. Oktober d. I. zu verm.

249) C. G. Bandelow.

6 bis 7 Zimmer, Loggia und
reichl. Zubehör, per 1. Oktober zu
vermiethen. Oskar Unverferth.
D anzigerstrafte 139* (257

Tprnersirllsie 56
Wohn. 4 gr. Zimm. u. Zubh. sott.

\ O
,, “ » Pf PP pp

sofort zu vermiethen. (252 -

II. Etage

herrschllstlicht Wohnung,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
Prnst8chrnidt,Bahnhofstr.93.

Wohnung ernt 3 Stimmt
nebst Zub., 450 Mk. p. I., zu verm-

Wollmarkt 9, 3 Tr. rechts.
Zu erfragen 1 bis 3 Uhr nachm.

Wohnung v. 5 Zimmern.
Badezim., Mädchen- u. Burschen ¬
gelaß, von sofort zu vermiethen
Rinkauerstratze 65» Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerftr. 20.

Wagenremise
per sogl. od. später zu vermiethen.
A. Czarnecki, Fröhnerftraße 10.

Hinweis.
Der heutigen Gesammtauflagc

liegt ein Prospekt der Herren
Walther 4 Zereiae, Kaffee-
Lager- u.Thee-Groft-Handlg.,
Hamburg, bei, worauf wir noch
besonders aufmerksam machen.

Hierzu eine Beilage.
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Die Haupt aus gäbe stelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Die itHvvtn in Lhinn.
Berlin , 22. Mai. Generalfeldmarschall Graf

Waldersee meldet am 20. aus Peking: Li-Hung-Tschang
hat sich entschlossen, die Boxer an der südlichen De ¬
markationslinie ernstlich zu bekämpfen. Jetzt operiren
seine Generale im Verein mit französischen Truppen
unter Leitung des Generals Bailloud. Hauptmann
Knoerzer ereilte und zersprengte mit 3. und 8. Kom ¬
pagnie 3. Regiments eine entkommene Boxerabtheilung
von 400 Mann bei Mantcheng (22 Kilometer nordwest ¬
lich von Paotingfu). Bei der 8. Kompagnie sind bis

jetzt 5 Verwundete festgestellt.
Köln, 22. Mai. Wie der „Kölnischen Zeitung“

aus Peking gemeldet wird, wurde in der heutigen Ver ¬
sammlung der Gesandten eine Ermäßigung des China
auferlegten Schadenersatzbetrages mit allen Stimmen
gegen die des amerikanischen Vertreters Rockhill als
nicht wünschenswerth abgelehnt.

Paris, 22. Mai. Das Generalgouvernement
von Jndochina meldet telegraphisch, daß in ganz Tong-
king völlige Ruhe herrsche: chinesische Banden, welche
in französisches Gebiet eingedrungen waren, feien
gegen die Grenze zurückgeworfen und aufgerieben
worden.

Zur Frage der Rückberufung deutscher
Trupp e n schreibt die „Köln. Ztg.“: „Nachdem jetzt
der Kaiser selbst öffentlich ausgesprochen hat, daß der
Feldmarschall Graf Waldersee in kürzester Zeit von

China zurückkehren werde, nimmt man mit Sicherheit
an, daß auch ein nicht unerheblicher Theil der deutschen
Truppen der Lesselschen Division nunmehr zurück ¬
berufen wird. Für den Rücktransport stehen sofort
zur Verfügung: der Dampfer „Krefeld“ des Nord ¬
deutschen Lloyd und der Dampfer „Palatia“
der Hamburg - Amerikalinie, die sich im Reichs ¬
dienst

“

in den chinesischen Gewässern befinden und
reichlich 2000. Mann befördern können. Auch die regel ¬
mäßigen Dampfer der ostasiatischen Reichslinie dürften
imstande sein, ohne Beeinträchtigung ihres sonstigen
Dienstes, in jeder Fahrt etwa ein Bataillon zu laden,
so daß, was im gesundheitlichen Interesse sehr zu
wünschen wäre, diese Theile der Truppen China schon
vor dem Eintreten der heißesten Jahreszeit ver ¬

lassen könnten. Für die Mehrzahl der zurück ¬
zubefördernden Truppen wird es allerdings nöthig
sein, Dampfer von Deutschland nach China zu schicken,
deren Ausrüstung und Fertigstellung in kurzer Zeit
erfolgen kann. Die eigentliche Tropenfahrt würde
dann allerdings in der heißesten Jahreszeit statt ¬
finden, doch hat dies gesundheitlich wenig Bedenken,
da die Truppen an Bord unter allen Umständen besser
untergebracht sein würden, als in China. Es ist eine
alte Erfahrung, daß selbst Truppen mit angegriffener
Gesundheit sich rasch auf der Seefahrt erholen, sogar
dann, wenn sie in den ungünstigen Monaten erfolgt.
Das zeigte sich auch bei dem gleichfalls in der heißen
Zeit vorgenommenen Transport unserer Truppen nach
China, bei dem so gut wie gar keine Verluste zu ver ¬

zeichnen waren, obgleich einzelne Schiffe, wie die den
Feldmarschall Graf Waldersee führende „Sachsen“,
unter der Hitze im Rothen Meer stark zu leiden hatten.“

Das verminderte deutsche Expeditionskorps wird,
wie nach der „National-Zeitung“ angenommen werden
darf, 3000 bis 4000 Mann nicht übersteigen. Diesem
wird vor allem die Aufgabe obliegen, die Ausführung
der zwischen den diplomatischen Vertretern der Mächte
und den chinesischen Bevollmächtigten vereinbarten
Stipulationen zu überwachen. Nicht eingerechnet sind
dabei die Schutzwache für die deutsche Gesandtschaft in
Peking, sowie die Mannschaften für die Etappen, die
auf dem Wege von der chinesischen Hauptstadt zum
Meere eingerichtet werden und die Verbindungen
zwischen Peking und dem Meere sichern sollen. Auch
dieses verminderte deutsche Expeditionskorps wird, wie

angenommen werden darf, in absehbarer Zeit in die
Heimat zurückkehren.

2Sus Stabt tsub £anb.
Bromberg, 23. Mai.

cf Bezirksausschuß. Gestern hat unter dem
Vorsitze des Regierungsaffessors Geißler eine Sitzung
des Bezirksausschusses stattgefunden, in derselben kamen
nur Armenstreitsachen zur Verhandlung. Der Orts ¬
armenverband Sommerfeld Gut klagte gegen den Orts ¬
armenverband Kaczkowo wegen Erstattung von Armen ¬
pflegekosten für die Wittwe Hedwig Lukowski. Der
Verband Kaczkowo wurde verurtheilt, dem Verband
SommerfeldGut 40Mark zu erstatten. — DerOrtsarmen-
verband Jnowrazlaw, welcher gegen den Verband Pakosch
wegen Erstattung von Armenpflegekosten für die Wittwe
Christine Krause und Uebernahme in eigene Fürsorge
geklagt hatte, wurde mit seiner Klage abgewiesen. —

In der Armenstreitsache des Verbandes Cochem
wider den Verband Monkowarsk wegen Erstattung
von Beschaffungskosten für ein Paar Schuhe für
Eduard Karl Strehlau int Betrage von
5,90 Mark wurde Beweisaufnahme beschlossen;
ebenso auch in der Streitsache des Verbandes
Düsseldorf wider den Verband Sarben-Gut wegenArmen-
pflegekosten für die Agnes Graczyk und Anerkennung
des Unterstützungswohnsitzes. — Die Streitsache des
Ortsarmenverbandes Palmierowo wider den Verband
Rusiec Gut wegen Armenpflegekosten für die Wittwe
Najdok und Uebernahme derselben in eigene Fürsorge
wurde vertagt. — Mit seiner Klage abgewiesen wurde
der Verband Kowalewo, der gegen den Verband
Rybowo Gut wegen Erstattung von Armenpflegekosten
für den Arbeiter Saß geklagt hatte; das Streit ¬
objekt betrug 340 Mark. Der Verband Czarnikau
klagte gegen den Verband Belsin Gut wegen
Erstattung von Armenkosten für den Arbeiter
Hermann Raddatz. Belsin Gut wurde verurtheilt, an

Czarnikau für die Zeit vom 1'. Oktober 1899 bis Ende
Dezember 1900 den Betrag von 255 Mark nebst
4 Prozent Zinsen zu erstatten. — In der Streitsache
des Verbandes Klondau wider den Verband Mon-
kownica wegen Erstattung von Armenpflegekosten für
den Maurer Andreas Pikarski und Uebernahme des ¬
selben in eigene Fürsorge wurde Monkownica für
schuldig befunden, an Armenpflegekosten für P.
dem Verband Klondau wintermonatlich 3 Mark
zu erstatten. — In den Armenstreitsachen
des Verbandes Rzegnowo Gut gegen den Ver ¬
band Skiereszewo Gut wegen Erstattung von

Armenpflegekoften für die Wittwe Marianna Chwalebna
und ihre Tochter Antonia, des Verbandes Chelmiczki
wider den Verband Skotniki und des Verbandes

Jnowrazlaw wider den Verband Johannisthal wegen
Armenpflegekosten für die Wittwe Justine Sieg geborene
Werner wurde Beweisaufnahme beschlossen.

* Das Präsidium des Deutschen Flotten ¬
vereins hat in einer Präsidialsitzung vom 20. Mai
beschlossen, während der diesjährigen Flottenmanöver
eine Sonderfahrt des Deutschen Flottenvereins
nach Danzig zu veranstalten.

* Ein Sonnenfleck von sehr bedeutendem Um ¬
fange ist seit Dienstag Nachmittag sichtbar. Er be ¬
findet sich am Ostrande der Sonnenscheibe und wird
wohl noch acht Tage lang zu beobachten sein. Nach
einer Schätzung bedeckt der Fleck ein Gebiet von

mindestens 9 Millionen Quadratmeilen.
a. Jnowrazlaw, 22. Mai. (Besitzwechsel.)

Das Herrn W. Gromzik gehörige Hausgrundstück
Heiligegeiststraße 32 hat im gerichtlichen Zwangs ¬
versteigerungstermin Frau Wittwe Neubert, jetzt in
Bromberg wohnhaft, für das Meistgebot von 22 000
Mark käuflich erworben.

Posen, 22. Mai. (In einen Streik)
wollen die gesammten Schaffner und Wagenführer der
Posener elektrischen Straßenbahngesellschaft am Pfingst ¬
sonntag eintreten. Höhere Löhne fordern die mit drei ¬
tägiger Kündigung Angestellten der elektrischen Straßen ¬
bahn nicht (die Schaffner erhalten 75, die Wagenführer
85 Mark monatlich), wohl aber eine Verkürzung der
Arbeitszeit. Die „Pos. Ztg.“ schreibt dazu: Der
Dienst des Fahrpersonals ist ein sehr angestrengter und
viele Wagenführer sind dadurch, daß sie ununterbrochen
der scharfen Zugluft ausgesetzt sind, augenleidend. Man
sieht in Posen auffallend viele Wagenführer blaue Schutz ¬
brillen tragen. In den Besprechungen des Fahr ¬
personals wurde darüber geklagt, daß der tägliche Dienst
bis zu 17 Stunden ausgedehnt wurde. Eine tägliche
Arbeitszeit von 14 bis 16 Stunden sei sehr häufig.
Ferner beklagen sich die Schaffner darüber, daß sie
Sonntags nie zur Kirche gehen können. Die Schaffner
erklären ferner, daß oft bis acht Wochen vergehen, ehe
sie einmal einen Tag frei bekommen. Weiter be ¬
haupten die Schaffner, daß ihnen bei den kleinsten An ¬
lässen Strafgelder bis zu 5 Mark ununterbrochen ab ¬
gezogen werden. Uebrigens haben sich auch schon vor

einiger Zeit die Wagenführer und Schaffner mit einer
Bittschrift und Beschwerde an die Königliche Polizei ¬
direktion gewandt und diese hat in umfassender und
anerkennenswerther Weise Erhebungen gepflogen.

Wreschen, 22. Mai. (Zu einem sehr
ernsten Zwischenfall) kam es am Montag
in der hiesigen katholischen Schule. In der
Oberstufe weigerte sich eine Anzahl Schüler, in dem
in deutscher Sprache ertheilten Religions-
u n t e r r i ch t zu antworten und einfache, ihnen vor ¬

gesprochene Sätze zu wiederholen. Selbstverständlich
wurden diese Kinder durch Nachbleiben und einzelne
— bei fortgesetztem Widerstande — durch körperliche
Züchtigung bestraft. Inzwischen versammelte sich
mittags vor dem Schulgebäude eine aufgeregte, lär ¬
mende und drohende Volksmenge, die
mit G e w a l t in das Schulhaus einzudringen
suchte. Einzelne Personen warfen mit Stei ¬
nen gegen dasselbe und schlugen mit Stöcken
gegen die Thür, die schließlich auch nachgab, so daß
die Menge durch die Thür in den Korridor eindrang.
Gewaltthätigkeiten und weiteres Vordringen wurde
durch das entschiedene Auftreten des anwesenden Kreis ¬
schulinspektors und der Lehrer verhindert. Nach An ¬
kunft der inzwischen herbeigeholten Polizei beruhigte
und zerstreute sich die Volksmenge, allein einzelne
Lehrer wurden auch später noch, und selbst gestern
(Dienstag) mit Johlen und Schreien auf der
Straße empfangen. Die Hauptbetheiligten wurden
polizeilich festgenommen und dürften sich wegen
Landfriedensbruchs vor Gericht zu verantworten haben.
Nach einer anderen Meldung kam es zwischen den
Frauen, die etwa 200 an der Zahl waren, und den
Lehrern zu einer Schlägerei und hätten zwei von
den Lehrern durchs Fenster flüchten müssen. — Die
Schuld an dem Vorkommniß wird einer polnischen
Volksversammlung beigemessen, die am Himmelfahrts ¬
tage in Wreschen stattfand. Die Betheiligten haben
schwere Strafen zu erwarten, während die eigentlichen
Schuldigen, die Hetzer, leider leer ausgehen werden.

Rawitsch, 22. Mai. (Eine schaurige
Mordthat) verübte gestern in Herrnstadt (in
Schlesien) die Ehefrau des Ackerbürgers Hermann
Schubert. Während der Ehemann zum Jahrmarkt in
Winzig und das Dienstpersonal durch Aufträge aus
dem Hause entfernt war, erschlug die Frau ihre vier
Kinder, Knaben im Alter von 8 Jahren bis zu vier
Monaten mittelst einer Axt. Die völlig entkleidete
Leiche des jüngsten Kindes verbarg sie in einem Röhren ¬
durchlaß, der dem Abfluß von Düngerjauche dient.
Die Körper der übrigen Kinder begoß sie mit Spiritus
und zündete ihn an, so daß sie noch ankohlten. Nach
vollbrachter That brachte sich die Frau selbst schwere
Wunden bei. indem sie sich mit der Axt in den Kopf
hieb; doch wirkten diese Verletzungen nicht tödtlich.
Als man die That entdeckte, zeigte der älteste Knabe
noch Spuren von Leben, doch erlag er später den er ¬

littenen Verletzungen. Man nimmt an, daß die Frau
in einem Anfall von Geistesstörung gehandelt hat, da
andere Gründe nicht bekannt sind. Die Eheleute lebten
in Frieden und besten pekuniären Verhältnissen.

Culm, 21. Mai. (Vermessungsarbeiten.
Feuermeldestellen.) Mit den Vermessungs ¬
arbeiten zum Zweck der Herstellung einer neuen Karte
des Hochwassergebiets der Weichsel ist im südlichen
Theil unseres Kreises begonnen worden. — In der
Stadt sind 12 Feuermeldestellen eingerichtet worden.
Von diesen kann die Feuermeldung durch den Fern ¬
sprecher nach dem Rathhause und dem Kommandeur
der freiwilligen Feuerwehr übermittelt werden.

Elbing, 22.Mai. (Der Kaiser in Prökel-
w i tz.) Heute Morgen 6 Uhr fuhr der Kaiser zur
Jagd, kehrte um 11 Uhr zurück, um nachmittags 4 Uhr
wieder zur Jagd zu fahren. Wie verlautet, hat der
Kaiser bis jetzt fünf Nehböcke geschoffen.

Liebemühl, 21. Mai. (Ueber einen
englischen Werber) wird der „Kön. Hart-
Ztg.“ von hier geschrieben: Seit einigen Wochen hält
sich bei seinem Vater in unserer Stadt der Kauf*
mann E. aus Kapstadt in Südafrika auf, wo er in
Diensten der englischen Armee stand. Herr E. wird
beschuldigt, versucht zu haben, hiesige junge Leute zum
Dienst in der englischen Armee anzuwerben, weshalb
seitens der Gerichtsbehörde, die hiervon Kenntniß
erhielt, seine Verhaftung veranlaßt wurde.

KUiitc 2lliista#<5£itun0»
Personalveränderungen in der Armee.

Hertell, Vizefeldwebel im Landwehrbezirk Stettin, zum
Leutnant der Reserve des Infanterieregiments Nr. 140,
Hinsch, Oberleutnant der Feldartillerie ersten Aufgebots
des Landwehrbezirks Jnowrazlaw, zum Hauptmann
befördert.

Für Beit Monat Inni
nehmen sämmtliche Poftanstalten Be-

stellungen ans diese Zeitung für 60 Pfg.
entgegen. In Bromberg kann die Zeitung in

unserer Geschäftsstelle Wilhelmstraste 20,
sämmtlichen Ausgabestellen und bei den

Zeitungsfrauen bestellt werden. Probe ¬
nummern stehen unentgeltlich zur
Verfügung.

£*nfen>i*t%f<%afi.
Der Saatenstand in Preußen um die Mitte

des Monats Mai stellt sich folgendermaßen dar:
Winterweizen 3.8, Sommerweizen 2,6, Winterspelz 2,2,
Winterroggen 3,2, Sommerroggen 2,7, Sommergerste
2,5, Hafer 2,5, Kartoffeln 2,7, Klee 3.3, Luzerne 3,0,
Wiesen 2,8. Wegen Auswinterung umgepflügte Flächen
betragen von Winterweizen (Hunderttheile) 46,9, Winter ¬
roggen 11,3, Klee 13,2, Luzerne 6,4. Das int April ¬
bericht erwähnte feuchte Wetter hielt auch in zweiter
Hälfte des April an und verzögerte die Bestellung
der Felder zur Sommereinsaat ungemein. Anfang Mai
trat beständige Witterung an, welche die Förderung der
Ackerarbeiten ermöglichte. Der Winterweizen gilt in der
Mehrzahl der Berichtsbezirke für verloren; englische,
noch nicht eingewöhnte Saaten sind völlig vernichtet,
auch der einheimische Weizen litt stark. Wenn von

einigen Vertrauensmännern jetzt günstigere Noten als
im April abgegeben sind, gelten diese nur für den von

Frost verschont gebliebenen Theil der Saaten. Auch
für den Winterroggen lauten Nachrichten aus einer
großen Zahl von östlichen Berichtsbezirken wenig
erfreulich. Infolge andauernd kalten, windreichen
Wetters sind die Felder nur dünn bestanden und die
Saaten sind spitz geworden; besonders auf leichtem
Boden sind sie stark ausgewintert. Die Bestellung der
Felder mit Sommerung konnte bei dem beständigen
Wetter beendigt werden. Im Gegensatz zur Winterung
lauten die Berichte über die Sommersaaten allgemein
recht erfreulich. Die Felder sind gut aufgelaufen und
voll bestanden, die Kartoffeln sind gelegt, aber nur

vereinzelt aufgegangen.

Kunst unb Wissenschaft.
Christiania, 22. Mai. Wie die Blätter melden,

war Henrik Ibsen in letzter Zeit krank. Die
Krankheit bestand in einer Art Lähmung, welche zur
Folge hatte, daß der Dichter die Sprache fast gänzlich
verloren hatte. Er vermag sich nur mit Hülfe eines
Stockes fortzubewegen. Jetzt befindet sich Ibsen bereits
auf dem Wege der Besserung.

Ueber zwei Vorläufer von Webers „Frei ¬
schütz“ macht Egon v. Komorzynski in Wien int
neuesten Heft der „Zeitschr. f. d. deutsch. Unterricht“
auf gründ einer alten Wiener Theaterzeitung folgende
für die Geschichte der Weberschen Oper interessante
Mittheilung. Friedrich Kind und Karl Maria v. Weber
hatten bekanntlich den ersten Plan zu ihrer Oper, die
ursprünglich „Die Jägerbraut“ hieß, int Jahre 1817
verfaßt. Ein Jahr vorher waren in Wien zwei Stücke
kurz nacheinander aufgeführt worden, die beide auf die
Erzählung in Apels und Launs „Gespensterbuch“ zurück ¬
gehen, die später auch Kinds Quelle geworden ist. Am
20. November 1816 wurde auf dem Leopoldstädter
Theater „Der Freyschütze“, romantisch-komische Volks ¬
sage mit Gesang nach Laun bearbeitet von Ferdinand
Rosenau, aufgeführt, und am 28. Dezember 1816
folgte auf dem Theater in der Josefstadt: „Der
Freyschütze“, Schauspiel mit Gesang in drey Aufzügen“
von Josef Alois Gleich, Musik von Franz Roser.
Dieses Stück errang einen ungeheuren Erfolg und
wurde, da Rosenaus „Volkssaoe“ völlig durch ¬
gefallen und schon nach zwei Aufführungen ver ¬

schwunden war, 1817 auch im Leopoldstädter Theater
unter dem Titel „Die Schreckensnacht am Kreuz ¬
wege“ gegeben. Leider ist keins von den beiden Stücken
erhalten, auch über ihren Inhalt ist fast nichts mehr
zu erfahren. Die alte Theaterzeitung, der Komorzynski
seine Mittheilung entnimmt, brachte Besprechungen der
Stücke, ohne über ihren Inhalt Wesentliches zu
berichten. Eine Beeinflussung Kinds oder Webers
durch die beiden Wiener Stücke ist zwar sehr wenig
wahrscheinlich, aber interessant ist es, daß ganz kurz,
bevor Weber und- Kind den ckNedanken zu ihrer Oper
faßten, zwei Bearbeitungen des Stoffes geschrieben
worden waren, die beide denselben Titel wie später
die Oper trugen.

»nute Lhrsnik.
— K i e l, 22. Mai. Der am ersten Mai zum

Ausbruch gekommene Streikder Droschken ¬
besitzer ist durch Vermittelung des Kieler Ma ¬
gistrats beendet. Der öffentliche Droschkenbetrieb war
bereits heute wieder im Gange.

— Budapest, 22. Mai. In der Ortschaft
Mandok im Komitat Szabolsz sind bei einem Feuer,
welches bei Sturmwind avsgebrochen war, 72 Häuser
und 125 Nebengebäude niedergebrannt.

— Sagan, 22. Mai. In Pechern, Kreis
Sagan, kamen bei einer Feuersbrunst, welche
vier Besitzungen zerstörte, zwei Personen in den
Flammen um.

— Mit Strohhüten, nach englischem Muster
geformt, ist die gesammte Besatzung der Kaiser ¬
yacht „Hohenzollern“, sowohl das Deck- wie
das Schiffspersonal, vom Obermaat abwärts auf An ¬
ordnung des Kaisers versehen worden. Die Hüte sind
so weit im Nacken zu tragen, daß das Stirnhaar sicht ¬
bar bleibt.

— Ueber die Flucht eines angeblichen
Irrenarztes mit seinem Patienten
wird aus Petersburg berichtet: Im Peters ¬
burger Irrenhaus war behufs Beobachtung seines
Geisteszustandes ein schwerer politischer Verbrecher

internirt, ein 40jähriger Pole namenS Piletzki. Schon
seit vielen, vielen Jahren fahndete die Polizei auf ihn,
der schon an politischen Verbrechen aus der Zeit
Alexanders III. betheiltgt war, speziell bei einem miß ¬
lungenen Attentat auf das Leben des genannten Herr ¬
schers. Lange Zeit lebte er im Auslande, so in Italien,
dann zog es ihn nach seiner Heimat Warschau, wo

ihn sein Verhängniß ereilte. Dort entdeckt und ver ¬

haftet, wurde er vor drei Monaten nach Peters ¬
burg geschafft. Da nun sein Benehmen ein äußerst
sonderbares war, transportirte ihn der Prokurator inS
Irrenhaus des heiligen Nikolai, wo nebenbei bemerkt,
über tausend Kranke sind, sehr viele eben zur Beob ¬
achtung ihres Geisteszustandes. Einige Wochen nach
ihm stellte sich dort etn junger Arzt namens Masur-
kewitsch, ebenfalls ein Pole, vor, der erst int ver ¬

gangenen Jahre seine Studien beendet hatte.
Er zeigte sein Diplom vor, und da die Papiere in
Ordnung befunden wurden, so stellte man ihn
probeweise an, umsomehr, als es zur Zeit
dort gerade an Aerzten mangelte. Masur»
kewitsch erfüllte getreulich seine Obliegenheiten, bis er

vorgestern mit dem Kranken Piletzki entfloh. Alle
Versuche, der Flüchtlinge habhaft zu werden, sind bis ¬
her gescheitert. Der Fall ist geradezu sensationell und
in seiner Art überhaupt noch nicht dagewesen. Man
nimmt bereits an, daß Dr. Masurkewitsch überhaupt
kein Arzt war, sondern das Diplom sowohl wie die
nothwendigen Papiere gefälscht oder gestohlen hat. Die
Sache muß lange vorbereitet gewesen sein. Die
beiden dürften sich bestimmt früher bereits gekannt
haben, und Masurkewitsch dürfte nur mit der Absicht,
Piletzki zu retten, ins Irrenhaus als Arzt eingetreten
sein. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist Masurkewitsch
ein Student, der nur einige Semester Medizin studirt
hat. Kurzum, der Fall ist so geheimnißvoll wie selten
einer. Tag und Nacht ist man dem schweren politischen
Verbrecher und seinem Arzt auf den Fersen. Nach
einer Version sind die beiden längst per Segelboot
entkommen.

— Der Blutritt von Weingarten. In
Weingarten, in der Nähe von Ravensburg und betn
Bodensee, einer Stadt mit 6000 Einwohnern, Garnison
und einem prächtigen Schlosse, das früher Sitz einer
freien Reichsabtei des Benediktinerordens war und im
Jahre 1806 an Württemberg kam, ist in der dortigen
Klosterkirche neben der Gruft des Ahnen des Welfen-
hauses, Altar und Malereien und einer der größtenOrgeln
Deutschlands mit 6666Pfeifen und75Registern,eineSamm-
lung von Reliquieen vorhanden. Unter diesen befindet sich
auch — nach römisch-katholischer Ueberlieferung — ein

Tropfen vom Blute Christi. Die giebt die Veran ¬
lassung zu einem alljährlichen „Blutritt,“ einer Wall ¬
fahrt, an der sich viele Tausende aus ganz Ober ¬
schwaben zu betheilgen pflegen. In den letzten Tagen
ging dieser „Bluiritt“ wieder in herkömmlicher Weise
von statten. Die Zahl der Wallfahrer wurde auf
30—40 000 geschätzt. Das Fest wurde durch die Predigt
eines Kapuziners aus dem benachbarten Bregenz ein ¬

geleitet. Unter Glockengeläute, Böllerschüssen und
den Klängen der Militärmusik setzte sich die Prozession
früh 6 Uhr in Bewegung. Einer von den vielen be ¬
rittenen katholischen Geistlichen nahm die Reliquie
aufs prächtig geschirrte Pferd, worauf sie inmitten
einer berittenen Ehreneskorte der Verehrung ausgesetzt
wurde. Nach vierstündigem Kreislauf durch die Felder
kehrte sie in die Kirche zurück, worauf ein Hochamt
abgehalten wurde. Acht Musikkapellen und der Kirchen ¬
chor trugen dabei Gesänge vor.

* Rosenthal, Bürgerliches Gesetzbuch mit ge«
meinvernändlichen Erläuterungen, liegt nunmehr —

zwei Jahre nach dem Erscheinen der ersten Auflage —

bereits in fünfter vermehrter Auflage (31.—40. Tausend)
vor. Preis: in Leinen gebunden mit Goldtitel 5 Mark.
Die neue Auflage enthält insbesondere eine Rm-Bear-
beitung des „Hypothekenrechts“. Um die Erläuterungen
zu diesem für weitere Volkskreise uud für die Geschäfte
des täglichen Lebens wichtigen Abschnitt des Gesetzbuchs,
der einer gemeinverständlichen Erklärung' besondere
Schwierigkeiten entgegensetzt, anschaulich zu machen, sind
eine erhebliche Anzahl lehrreich r Formulare beigefügt.
Der ungewöhnliche buchhändlerische Erfolg de8 Werkes
und die uns vorliegenden zahlreichen, höchst anerkennenden
Urtheile der Fach- und Tagespresse find ein vollgültiger
Beweis der praktischen Brauchbarkeit des Buches.

* Das neue Buch vvu der Weltpost. Geschichte,
Organisation und Technik des Postwesens von den ältesten
Zeiten bis auf die Gegenwart. Von A. von Schweiger.
Lerchenfeld. Mit vielen Vollbildern, Tafeln und über
5(;0 Abbildungen; außerdem zahlreiche Reproduktionen von

Postwerthzeichen und viele bisher unedirte Kuriosa aus

Mufeeü und Privatsammlungen. In 30 Lieferungen
ä 50 Pf., welche in zehntägigen Zwischenräumen zur Aus ¬
gabe gelangen. (A. Hartleben's Verlag, Wien.) Ein das
gesammte Postwefin aller Zeiten umfassendes Buch — da?
interessant, aktuell, anziehend für Jung und Alt, für Hoch
und Glieder, für alle Schichten der' Gesellschaft. Das
Werk behandelt die Geschichte des Postwesens, die Mittel
des Postverkehres (Fußboten-, Reiter-, Wagen-, Bahn-,
See-, Rohr-, Ballon- und Taubenpost); die Geschichte beS
Briefes, der Freimarke mtb der Postkarte, eine gedrängte
Darstellung der Philatelie, durch Hunderte von Abbtl-
düngen unterstützte Abhandlung über Postwerthzeichen, die
Organisation und Leistungen des Weltpostvereines, das
Wichtigste aus dem Telegraphen- und Telephonwesen, die
Wege des Weltverkehres u. s. w.: Alles im reichsten
Bitderschmucke.

Witternugsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation : Kirumarktstrabe.

Tageskalender fite Freitag, den 24. Mai.
Sonnenatlfgang 3 Uhr 42 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 47 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 5 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 20 0 41\ Mond vor
dem ersten Viertel. Mondanfgang nach */,ll Uhr
vormittags. Untergang nach Mitternacht.

Zeit der Beobachtung.
Monats Tag | Stunde

Luftdruck aufITemve-IFeuch,
0 Grad rebuc. Jratur n.'tigtcit.
in Millimeter.jCelsiuS Irel.

Wind-
rich-

tung.

Be-
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S

22 jmittags lUhr
22 'abends 9 Uhr
23 ! früh 9 Uhr
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1
10,2

114,t

16 O 1
35 NO 2

.. . ...
42 N 2

kala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1— leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 13,2 Grad Neaumur
— 16,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachtS
6,3 Grad Reaumur — 7,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung fiie die nächste»
24 Stunde».

Unbeständiges, zeitweise trübes Wetter.
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SS Die vsthe Caterne. *Ä
Roman von Ewald August König.

Draußen erwartete ihn der Kammerdiener, der
ihn mit einem/lauernden Blick empfing.

»Meinen Wagen!“ befahl Kurt.
»Der gnädige Herr wollen unS schon verlassen?“

fragte Abraham überrascht.
»Ich muß zur Stadt, um für das Begräbniß zu

sorgen; bald nach Tisch hoffe ich wieder hier zu fein.
Apropos, stehen Sie mit dem jungen Herrn Baron in
Verbindung?“

Der Kammerdiener schlug vor dem forschenden,
mißtrauischen Blick KurtS die Augen nieder, er gab
sich den Anschein völliger Unbefangenheit.

„Nein,“ antwortete er ruhig.
„Sie wissen also nicht, wann er hier eintreffen

wird?“
»Ich habe keine Ahnung davon.“
„Aber es ist Ihnen bekannt, daß er daS Gut nicht

übernehmen soll,“ fragte Kurt, dessen Blick die ge ¬
heimsten Gedanken des alten Mannes erforschen zu
wollen schien.

„Das Testament des seligen Herrn kenne ich nichts
erwiderte Abraham unterwürfig, „aber ich zweifle nicht,
daß es sich verhält, wie Sie sagen.“

„Dann werden Sie auch einsehen, wo Ihr Vor ¬
theil liegt,“ sagte der Rittergutsbesitzer. „Sie können
in meinen Diensten bleiben; wenn ich mit Ihnen zu ¬
frieden bin, werde ich dann auch für Ihre asten Tage
sorgen.“

Sie waren im Erdgeschoß angelangt, Abraham
verneigte sich dankend und eilte in die Gesindestube,
um den Kutscher zu rufen.

Kurt von Mengeborn blieb an der Hauptthür
stehen, um den Wagen zu erwarten; er zündete eine

Zigarre an, der Kammerdiener gesellte sich wieder
zu ihm.

„Sie wiffen, daß das Portefeuille deS er ¬

mordeten Notars mit dem Testament geraubt worden
ist“, nahm Kurt mit gedämpfter Stimme wieder das
Wort, „die Möglichkeit liegt nahe, daß es ent ¬
weder gar nicht oder erst nach Jahr und Tag
wieder gefunden wird. Deshalb ist es wichtig, daß die
hinterlassenen Papiere des verstorbenen Herrn un ¬

berührt bleiben, bis sie in Gegenwart einer Gerichts ¬
person durchgesehen werden können. Ich mache Sie
als den nunmehrigen Hüter des Hauses dafür verant ¬

wortlich. Sie werden das Bibliothekzimmer schließen
und niemand hineinlassen, verstanden?“

„Sehr wohl, gnädiger Herr!“
„Baron Wolfgang wird diese Anordnung nicht

respektiren wollen, ich erwarte, daß Sie auch ihm
gegenüber standhaft bleiben, mit seinem Protest mag
er sich an mich wenden, nach dem Begräbniß soll die
Durchsicht der Papiere sofort stattfinden, ich werde
alsdann von Ihnen die Schlüssel fordern.“

„Wie*Sie befehlen!“ sagte der Kammerdiener, den
unterwürfigen Ton beibehaltend, „nur möchte ich um

die Güte bitten, daß Sie auch Baroneffe Gisela von

diesem Befehl unterrichten —“

„Das ist bereits geschehen!“
„Und die Baronesse billigt ihn?“
„Natürlich!“
Der Wagen fuhr vor, Johann führte daS Pferd

am Zügel.
„Sie werden mich begleiten!“ wandte Kurt sich

zu dem Kutscher, „ich habe in der Stadt viel zu be ¬

sorgen und kann das Pferd nicht ohne Aufsicht lassen.“
Johann ging schweigend ins Haus, um seine

Livree anzuziehen, der Rittergutsbesitzer schnellte die
Asche von seiner Zigarre und blickte gedankenvoll in
den hellen Sonnenschein hinaus, der heute noch einmal
die Fluren beglückte.

„Wissen Sie, ob eine Abschrift deS Testaments
vorhanden ist?“ fragte er leise, in vertraulichem Tone.

„Ich kann's mit Sicherheit nicht sagen,“ ant ¬
wortete Abraham, „der Herr Notar war gestern sehr
lange hier, ich durfte die Bibliothek erst betreten, als
die Herren ihre Geschäfte abgemacht hatten.“

„Na, es wird sich ja finden, ich wiederhole, daß
ich für die Bewachung der hinterlaffenen Papiere Sie
verantwortlich mache.“

Johann kehrte zurück und stieg auf den Bock.
Kurt saß bereits im Wagen, er nickte dem Kammer ¬
diener herablaffend zu und befahl dem Kutscher, fort ¬
zufahren.

„Der Himmel bewahre unS vor diesem Regiment !“
brummte Abraham, während er mit höhnischer Miene
betn Wagen nachschaute. „Ich Habs immer gesagt, der

Herr Rittergutsbesitzer heiratet die Baroneffe nur ihres

(Nachdruck verboten.)

Plauderei von M. K o s s a k.

Grüne Pfingsten — blühende Pfingsten!
Wohin das Auge blickt m Gottes weiter, herrlicher

Natur, begegnet es jenen lichten, leuchtenden Tönen,
die nur der große Künstler, -er Frühling, auf seiner
Palette hat. Feld und Flur gleichen einem smarägdnen
Teppich, auf dem vom Sonnengold überflutet Stief ¬
mütterchen, Diclytren, Himmelschlüffel, Anemonen,
Veilchen, Tausendschönchen und Maiglöckchen empor ¬
sprießen, indeß blühende Bäume einen hochragenden
Rahmen darum bilden. Wenn ein leiser Wind die
hängenden Zweige bewegt, dann flattern leicht be ¬

schwingten Schmetterlingen gleich die weißen und rosen-
rothen Blumensterne herab — ein duftender, zart ¬
farbiger Regen, der das heiterschöne Bild noch heiterer,
noch schöner erscheinen läßt. Welches Menschenkind wäre

so verzagt, daß sein Auge sich nicht dieser lenzesfrohen
Pracht öffnen sollte!

„Nur frisch mit auf, mein Herz,
Denn er hat Dich ans Herz gelegt!
Grüne Pfingsten — blühende Pfingsten!“

Wenn Ostern unS den Frühling verheißt, so hat
Pfingsten ihn uns gebracht. Darum schmückt man denn
auch allenthalben, wo man das Fest feiert, die Wohnung
mit seinen Gaben, darum hängen die meisten Bräuche,
zu denen eS den Anlaß gegeben hat, in irgend einer
Weife mit ihm zusammen.

So ziemlich der verbreitetste von allen dürfte wohl
das Errichten des Maibaumes, dieser mit Birken —

und Buchenlaub, Blumen, bunten Bändern und Tüchern
umwundenen Stange sein. Wenn sein AeußereS
jedoch auch überall so ziemlich das gleiche ist, so wechseln
doch die mancherlei Zeremonien und geselligen Unter ¬
haltungen,' deren Mittelpunkt er bildet, in den verschiede ¬
nen Gegenden wesentlich. Eine ganz besonders wichtige
Rolle spielt er in der Schweiz. So findet z. B. in
einzelnen Theilen derselben ein Wettrennen zu Pferde,
deffen Endziel der Maibaum bildet, am zweiten Pfingst-
feiertag statt. Tie jungen Burschen tragen hierbei
Masken vor dem Gesicht, die sich von Geschlecht zu
Geschlecht forterben, und manche hüllen sich sogar voll ¬

ständig in allerhand groteske Vermummungen. Oben

Geldes wegen, wäre sie nicht Universalerbin, so würde
er nicht daran gedacht haben, sich mit ihr zu verloben!
In seiner Habgier hat et leider einen dummen Streich
gemacht und den Bock zum Gärtner gesetzt; ich weiß
nun, waS ich zu thun habe, keine Zeile soll ge ¬
funden werden, die dem jungen Herrn schaden
könnte. Baron Wolfgang wird dankbarer sein als

dieser hochmüthige Herr von Mengeborn; ist er hier
der Herr, dann beginnen die lustigen Tage, und ich
werde mein Schäfchen schon zu scheeren wiffen. Wohin,
Herr Verwalter?“

„Zur Stadt,“ erwiderte Bruno, der eben sein
Pferd aus dem Stalle führte. „Haben Sie etwas dort
zu Besorgen?“

„Nein. Herr v. Mengeborn ist vorhin ebenfalls
hingefahren. Sie können ihn noch einholen.“

„Ich danke, ich reite lieber allein!“
„Kann mirs denken!“ nickte der Kammerdiener,

„angenehm ist seine Gesellschaft nicht.“
Bruno schwang sich in den Sattel und ritt langsam

von dannen. Abraham kehrte mit spöttischem Lachen
ins HauS zurück.

Fünftes Kapitel.
Im Bureau des Notars Rauschenberg

saßen an diesem Vormittag die Schreiber
müßig; Winterfeld war soeben vom Schauplatz
des Verbrechens zurückgekehrt, er hatte der Unter ¬
suchung am Orte der That beigewohnt und mußte nun

berichten.
Die Leiche hatte zur Obduktion ins Hospital ge ¬

bracht werden müssen, von dort aus sollte sie nun be ¬
erdigt werden.

So hatte Sandfort es bestimmt, und Adele, in
ihrem Gram völlig willenlos, fügte sich schweigend
dieser Anordnung.

„Und was wird nach der Beerdigung auS uns?“
fragte der zweite Schreiber, ein hochaufgeschossener.
Blosser Jüngling mit flachsblondem Haar.

„Wir werden dann wohl den Nachlaß ordnen
müssen, mein bester Herr Schwertmacher“, erwiderte
Sandsort, der rastlos an seinem braunen Schnurrbart
drehte und auf jedes Geräusch, das draußen laut
tombe, horchte. „Das wird voraussichtlich einige
Z it in Anspruch nehmen, denn ich bezweifle sehr
stark, daß der Herr Notar geordnete Verhältnisse hinter ¬
lassen hat.“

Winterfeld nahm geräuschvoll eine Prise. Ueber
sein gi amdurchfurchtes Gesicht glitt ein Schatten des
Unmuthes.

„Sie lasten auch an keinem Menschen ein gutes
Haar!“ zürnte er. „Der Herr Notar war ein ver ¬

mögender Mann, feine Amtspflichten hat er stets mit
der größten Gewissenhaftigkeit erfüllt —“

„Wie lange sind Sie in unserem Bureau?“ unter ¬
brach Sandfort ihn ironisch.

„Länger als ein Jahr!“
„Was vor dieser Zeit passirt ist, können Sie also

nicht wissen! Sie haben keine Kenntniß von den
Schulden, die aus früheren Spekulationsgeschäften her ¬
rühren und heute noch lange nicht getilgt sind! Ich
glaube, die Augen würden Ihnen überlaufen, wenn Sie
einmal einen Blick in das Geheimbuch des Verstorbenen
werfen dürften!“

Die beiden Schreiber blickten ihren Kollegen starr
an, aber sie kamen nicht dazu, eine Frage an ihn zu
richten, denn die Thür wurde ungestüm geöffnet, und
ein ziemlich korpulenter, bejahrter Herr trat ein, dem
Sandfort sogleich mit dem Ruf: „Herr Heinzmann!“
entgegeneilte.

Der beleibte Herr trug eine goldene Brille und
eine schwarze Perrücke; um so schärfer machte der graue
Schnurrbart in dem runden, von der Erregung dunkel
gerotteten Gesicht sich bemerkbar.

„Ist es denn wirklich wahr?“ fragte er mit
vibrirender Stimme, „Notar Rauschenberg, mein alter
Freund, ermordet?“

„Leider ist es Wahrheit“, erwiderte Sandfort
seufzend und mit einem schmerzvollen Blick, „er wurde

erschossen im Walde zwischen hier und dem Gute
Hohenlinden gefunden, die Leiche ist bereits ins Hospital
gebracht worden. Darf ich bitten?“

Er hatte die Thür zum Privatkabinet geöffnet,
Heinzmann trat herein.

„Legen Sie die Akten des Herrn Rentners Bogumil
Heinzmann zurecht“, wandte Sandfort sich zu seinem
Kollegen Winterfeld, dann schloß er die Thür des
Kabinets hinter sich zu.

Der Rentner ließ sich in einen Sessel nieder, sein
Blick glitt über die hohen, mit staubigen Aktenstößen
angefüllten Repositorien und blieb einige Sekunden lang
auf dem eisernen Schrank ruhen, der in einer Ecke des

auf dem Baume find zwei Kronen aufgespießt, eine
völlig grüne, welche ungefähr die Gestalt einer Pelz ¬
mütze hat, und barüber eine beträchtlich höhere zugespitzte
und mit künstlichen Blumen und golbnen Zierrathen
geschmückte; die erstere erhält der Sieger im Wett ¬
streit und die letztere sein Liebchen. Beide müssen ihre
Krone aufs Haupt setzen, um als Pfingstkönig und
Pfingstkönigin die Huldigung der dörflichen Jugend
beiderlei Geschlechts entgegen zu nehmen. Natürlich
sind sie auch bei den darauf folgenden Lustbarkeiten die
Hauptpersonen. In alten Zeiten nannte man dies
Rennen wegen der spitzen Form der Krone für die
Pfingstkönigin „Spitzenreiten“ und die Retter selbst
„Spitzenreiter“. Als eine sehr eigenartige Sitte stellt
sich auch das „Karrenrennen“ dar, deffen Schauplatz
der Allgäu ist. Von dem Maibaum an bis zu einer
in beträchtlicher Entfernung errichteten Schranke wird
ein Seil gespannt und nun kommen * die jungen
Burschen mit ihren Mädchen, jeder einen Karren
hinter sich herziehend. Diese wenig eleganten Gefährte
stellt man in gerader Richtung, eines hinter
dem anderen zur Rechten des Seiles auf,
worauf die Schönen darin Platz nehmen. Jeder
junge Mann schiebt die Erwählte seines Herzens,
ober nur bis zur Mitte des Weges, alsdann
setzt er sich in die Equipage und die Dame
muß ihn schieben. Wer zuerst ans Ziel anlangt,
hat die Pfingstkönigs- respektive Pfingstköniginnen-
würde erworben und wird zudem noch mit
einem silbernen Becher, einer Uhr oder sonst mit einem
Preis belohnt. Eine gewisse Verwandtschaft mit diesen
Bräuchen besitzt ein Wet. rennen, das neuerdings nicht
nur in der Schweiz, sondern auch in Sachsen und
manchen anderen Gegenden Mittel- und Süddeutsch ¬
lands veranstaltet wird. Indessen wirkt dabei daS
schöne Geschlecht nicht mit, auch reiten die Preisbewer ¬
ber nicht, sondern laufen zu Fuß. Diese sehen in ihrer
vorschriftsmäßigen Tracht, einer kurzen derben Jacke,
bunt gestreiftem Baumwollhemd und hohem schwarzen
Zylinder unbeschreiblich komisch aus. Eine sinnvolle und
seine Nuance erhält das Spiel durch die ungezählten
Gläser Cognac, welche die Herren trinken müssen.
Hinter dem Maibaum befindet sich nämlich ein rundes

Tischchen, auf dem soviele Gläser voll Cognac stehen, wie
sich Läufer gemeldet haben und hundert Schritte davon

entfernt wieder eins. Wenn die jungen Männer nun

die genannte Strecke zurücklegen, so müssen sie hier

ziemlich geräumigen und höchst komfortadel einge ¬
richteten Zimmers stand.

„Entsetzlich!“ sagte er, während er die Brille ab ¬
nahm, um die feucht angelaufenen Gläser abzureiben.
„Gestern Morgen war ich noch hier bei ihm, Sie
werden sich erinnern —“

„Wegen der Ouittung!“ nickte Sandfort. „Er
agte es mir und machte dabei noch seine Scherze über

Ihre Vorsicht in Geldgeschäften.“
„Na, na, Vorsicht ist die Mutter deS Porzellan ¬

handels,“ fuhr der Rentner fort, der eifrig die Brillen ¬
gläser abrieb, „wenn ich nicht immer so vorsichtig ge ¬
wesen wäre, hätte ich es nicht so weit gebracht. Ich
zahlte Ihnen vor einiger Zeit zweihundert Thaler.
Sie stellten mir in Abwesenheit des Herrn Notar-
eine Quittung darüber auS —“

»Die vollständig rechtskräftig war!“
»Das bestreite ich nicht, aber der größeren Sicher ¬

heit wegen wünschte ich auf der Quittung auch die Unter-
christ des Herrn Notars zu haben. Indessen das war

der eigentliche Zweck meines Besuches nicht; am Sonn ¬
abend ist dem Herrn Notar ein Kapital von zwanzig ¬
tausend Thalern für mich ausgezahlt worden, das heute
wieder hypothekarisch angelegt werden soll.“

»Ganz recht“, erwiderte Sandfort, der am Schreib ¬
tisch des Notars saß und in einem Aktenstück blätterte,
„das Geld liegt dort im Schrank, ich sah, wie der
Herr Notar es hineinlegte. Auch ist der neue Hypo-
thekarschuldner. auf heute Mittag Punkt zwölf Uhr be ¬
stellt und der Akt bis auf die Unterschriften bereits
ausgefertigt. Sie kennen ja die Pünktlichkeit, mit der
mein Herr seine Geschäfte zu erledigen pflegte.“

„So könnte also auch dieses Geschäft heute noch
geordnet werden?“ fragte Heinzmann rasch.

„Wenn der Notar noch lebte, allerdings, unter den
obwaltenden Umständen aber werden Sie genöthigt fein,
einen anderen Notar damit zu beauftragen.“

Der Rentner hatte die Brille wieder aufgesetzt, er

schüttelte mit ärgerlicher Miene das Haupt.
„Darüber gehen mehrere Tage verloren, die keine

Zinsen einbringen“, sagte er, „das Geld hätte schon am

Sonnabend weiter begeben werden sollen, aber es war

von feiten des Schuldners noch eine Bedingung zu er ¬

füllen, die der Herr Notar durchaus für nothwendig
erachtete. Ich müßte also das Geld zurücknehmen?
Wann kann dies geschehen?“

Heinrich Sandfort gab nicht sogleich eine Ant ¬
wort, er blieb eine geraume Weile inNachdenken versunken,
dann öffnete er ein Buch, das auf dem Schreibtisch lag.

„So gehts!“ sagte er mit einem tiefen Athem ¬
zuge, „es ist mir lieb, daß ich in dieser Angelegenheit
Ihnen behülflich sein kann. Hier ist das Kaffa-
buch des Herrn Notars, er hat die Zahlung nicht
eingetragen, nur ein loser Zettel liegt darin, auf
dem sie vermerkt steht. Wir können diesen Zettel ver ¬

schwinden lassen, ich gebe Ihnen das Geld heraus, es

gehört ja Ihnen, Sie quittiren darüber, damit ist die
Sache für uns erledigt. Sie können das Kapital heute
noch Ihrem Schuldner übergeben und den Hypotheken ¬
akt in den nächsten Tagen ausfertigen lassen, voraus ¬
gesetzt, daß der Mann Ihnen sicher ist.“

„Durchaus!“ erwiderte der Rentner erfreut. „Ich
bin Ihnen sehr dankbar, Sie schützen mich dadurch vor
einem Zinsverlust, der mir unangenehm gewesen wäre.
Wir können das wohl sofort abmachen?“

»Sapperment, ich vergaß, daß ich die Schlüssel
zum Geldschrank nicht habe“, sagte Sandfort, sich vor
die Stirn schlagend, „sie sind ja ebenfalls dem Er ¬
mordeten mit geraubt worden.“

„Und was nun?“ brummte Heinzmann ärgerlich.
„Sie werden heute oder morgen noch andere Zahlungen
leisten müssen, wollen Sie damit warten, bis die
Schlüssel wiedergefunden sind?“

„Sie werden vielleicht nie wiedergefunden“, er ¬

widerte der Schreiber, sichtbar beunruhigt, während er

an dem Knopf der Schrankthür zog; „ihn gewaltsam
öffnen zu lassen, wage ich nicht, wenn ich nicht vom

Gericht dazu autorisirt werde.“
„Die Schlüssel zu solchen Schränken werden immer

in zwei öder drei Exemplaren geliefert,“ warf der
Rentner ungeduldig ein, „das wird doch auch hier der
Fall gewesen sein?“ .

„Richtig, daran dachte ich noch nicht!“ rief Sand ¬
fort, in dessen Augen es freudig aufblitzte. „Das
zweite Exemplar muß Fräulein Rauschenberg besitzen.
Der Notar sagte mir einmal, er habe ein Duplikat
der Schlüssel versiegelt und seiner Tochter zur Auf ¬
bewahrung übergeben. Er sprach schon damals die
Möglichkeit aus, daß er sammt seinen Schlüsseln ver ¬

unglücken könne; wie weise die Vorsichtsmaßregel war,
erkennen wir jetzt.“ (Forts, folgt.)

wie dort einen kleinen Bogen um die Tischchen machen
und dabei allemal, ohne im Lauf innezuhalten, ein
Glas Cognac hinunterstürzen. Da nun derjenige Ge ¬
winner ist, der am häufigsten die Rennbahn durchmißt
und da alle kolossal auf die Cache eingeübt sind, so
trinken sie ungeheuere Massen der edlen Flüssigkeit,
aber dessenungeachtet berauschen sie sich, da sie be ¬
ständig in Bewegung bleiben, nie. Mit ihren rothen
Gesichtern und in den Nacken gerutschten Zylindern
haben die Leute mich immer an den »Aujust“ im
Zirkus erinnert.

Auch tm Oldenburgischen stellte man einen Mai ¬
baum auf, doch wird er dort oft ein Gegenstand er ¬

bitterter Kämpfe. Am Abend vor dem ersten Pfingst-
feiertage umgeben die Burschen ihn mit einem
hölzernen Gerüst und befestigen auf seiner Spitze
einen großen Fliederstrauß; am folgenden Morgen
umtanzen sie ihn und fingen dazu:

»Maiboom, Maiboom, hol Di fast,
Mörgen kömmt de fremde Gast,
Der will uns den Maiboom nehmen,
Denn möt toi uns doch toat schämen.“

Die männliche Jugend der Nachbardörfer betrachtet es
nämlich als ihre Aufgabe, den Schmuck von dem
Baume herunterzureißen und da seine Besitzer eS für
eine große Schande halten, wenn dies gelingt, so
treffen sie allerhand Vorkehrungen, um es zu ver ¬

hindern ; sie stellen Schildwachen auf, bauen das Gerüst
so locker, daß die, welche es ersteigen wollen, herunter ¬
fallen u. s. w. u s. w. Bei den Schlachten, die um

den Maibaum ausgefochlen werden, giebt eS daher oft
blutige Köpfe.

Das Wort „Pfingstochse“ ist allbekannt, woher es
aber stammt, dürften viele nicht wissen. Fast im ganzen
Osten Deutschlands ist es Sitte, das Rindvieh zu
Pfingsten zu schmücken, was wahrscheinlich daher
kommt, daß dies Fest in alten Zeiten besonders von

den Hirten dieser Landestheile am großartigsten gefeiert
wurde. Natürlich hat der Brauch auch je nach den
Anschauungen und Gewohnheiten der Bevölkerung
Wandlungen erfahren. In Mecklenburg z. B. führt
der Metzger einen bekränzten Ochsen im Dorfe herum
und sammelt dabei in den Häusern ein Trinkgeld ein.
Der Ochse wird darauf geschlachtet, gebraten und den
Armen zur Speise gegeben.

Indessen kennt man nicht nur einen Pfingstochsen,

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion mir bte
vreßgesetzliche Verantwortung.)

Noch einmal die enge Brückenftraße ! Wenn
ich in dieser Angelegenheit noch einmal das Wort
nehme, so geschieht es nur, um nachzuweisen, daß alle
Vorschläge, den Verkehr der Brückenstraße zu entlasten,
entweder unausführbar sind, oder größere Konen ver ¬

ursachen als die Verbreiterung der Straße selber.
So ist der in Nr. 117 der „Ostd. Pr.“ von C. R.

vorgeschlagene Plan, von der Löwestraße nach dem
Fischmarkt eine zweite Brücke zu bauen, schon deshalb
unausführbar, weil das Straßenterrain viel zu niedrig
liegt. Diese zweite Brücke müßte ca. 70 Zentimeter höher
liegen als die jetzigeDanziger-Brücke,und um denStraßen-
zug an das Niveau der neuen Brücke anzuschließen,
würden die anliegenden Gebäude (Post rc.) zumtheil in den
Erdboden versinken! Welche Entschädigungssummen
würden wohl die Adjazenten beanspruchen?!

Der zweite Vorschlag, eine VerbindungSftraße von
der Friedrich- nach der Wilhelmstraße zu schaffen, ist
— leider — noch weniger durchzuführen. Ein Blick
auf den Stadtplan genügt, um sich zu überzeugen,
welche Anzahl von Gebäuden niedergelegt werden
müßten, um eine neue Straße zu schaffen. Abgesehen
davon, daß eine oder zwei neue Brücken zu bauen
wären. Alles das ist weit theurer, als die Ver ¬
breiterung der Brückenstraße.

Aus allen den Zuschriften ist jedenfalls zu ersehen,
welch großes Interesse die Bürgerschaft an den Ver ¬
hältnissen der Brückenstraße nimmt. Ich stehe nach
wie.vor auf dem Standpunkt, daß das Projekt der
Verbreiterung das einzig rationelle und das durch ¬
führbarste ist, wenn die Forderungen aller Adjazenten
den Werthen ihrer Grundstücke entsprechend gestellt
werden, Switzcicki.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Eheschließungen. Kätbner August Stolpmann.

Lochowice, Bertha Lewke. Ziclonke. Kunstgärtner Tbeophil
W.solowski, Witoslaw, Marianna Rybacki, Jagdschutz.

Geburten. Kät tter Albert Blank, Zielonke, 1 S.
Arbeiter Joses Grnszczynski, Schwedenhöhe, 1 T. Ar ¬
beiter Jobann Myndak, Groß-Bartelsee, 1 S. Arbeiter
Johann Zielte, Schwedenhöhe, 1 T. Zimmermann Ba-
gusians Breuß, Schwedenhöhe, 1 T. Tischler Emil
Ui bricht, Schwedenhöhe, 1 T. Man rer H mattn Löper,
Klein-Bartelsee, 1 S. Hülssbahnwärter Karl Butschack,
Deutsch-Fordon, 1 S. Besitzer Ferdinand Radler, Schön ¬
hagen, 1 T. Arbeiter Franz Sopowski, Schönhagen,
1 S. Eine uneheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e. Anna Fenske, Schöndorf, 1 I.
Gustav Graul, Schöndorf, 4 M. Stanislaus Beller,
Schwedenhöhe, 10 M. Otto Lüdtke, Schwedenhöhe, 11 Tg.
Antonie Kamiecki, Schwedenhöhe, 1 I. Erna Hinz,
Schwedenhöhe, Vfa M. Gertrud Siebmann, Schrötters-
dorf, 7 Tg.

üBetterbtstrfit
der Seewarte zu Hamburg am 22 Mai. morgens.

'Zwometer auf
0 Gr. u. b.

Meeresspiegel
Grad

TelstuSetott »wen. SB tu b. W e t t 9t.

red. in mm

Christiansund 775 still Nebel 13
Skagen 779 SSW wolkenlos 12
Kopenhagen 779 ONO wolkenlos 9
Stockholm 779 WSW wolkenlos 12
Haparanda
Petersburg

771 SW heiter 10

Borkum 775 O wolkenlos 10
Hamburg 777 O wolkenlos 10
Swinemünde 777 NO wolkenlos 9

Neilfahrwasser
Memel

776
776

NNO
NO

wolkenlos
wolkenlos

10
11

Scilly 768 NO halb bedeckt 13
Frankfurt a.M 770 NO wolkenlos 14
München 769 O wolkenlos 11
Chemnitz 773 NNO heiter 11
Beriin 775 ONO heiter 10
Hannover 775 ONO wolkenlos 9
Breslau 774 O 1 wolkig 10

Stornoway 1 773
~

still | bedeckt 9

Wie aus den Berichten (f. Broschüre) ersichtlich, empfehlen biete
Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bet Verdauungsstörungen, Ber>
stopfung und deren Folgczuständen, Kopfschmerzen, Blutandrang,
Appetitlosigkeit, sowie bet Hämorrhoidalleiden die

Apotheker
Richd. Brandts Schweizer Pillen.
Erhältl.L Schachtel Mk. 1 .— in den Apotheken. Bestandtheile sind: Extract
von Silae 1,5 gr. MoschaSgarbe, Abiynth, Aloe je l gr., Bttterklee,
©entfalt je 0,5 gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen
ttob^m Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

sondern auch einen „Pfingstlümmel“. Zu der wenig
ehrenvollen Würde desselben wird derjenige Bursche er ¬

wählt, welcher beim Pfingftgottesdienst zuletzt erscheint.
Seine Kameraden bekleiden ihn mit einem Gewand
aus Stroh, den Kopf bedecken sie ihm mit einer grünen
Laubmütze und vor sein Gesicht binden sie eine Larve
aus Baumrinde. So angethan, muß er auf blumen ¬
geschmücktem Pferde einer Reiterschaar vorantraben,
die Gaben , einsammelt. An der Isar, wo der Brauch
ebenfalls zu Hause ist, wird der Pfingstlümmel zum
Schluß des Umzuges in einen Bach geworfen, das heißt,
thatsächlich nicht er selbst, sondern eine Strohpuppe,
die man im letzten Augenblick für ihn unterschiebt.
Diese Puppe versinnbildlicht den Winter, welchem das
Pfingstfest definitiv den Garaus macht. Auf ähnlicher
Grundlage beruhen wohl auch die Umzüge des Lattich ¬
königs — eines in Laubgrün gehüllten Burschen —

in Thüringen. An manchen Orten hat er hier noch
zum Bürgermeister der Dorfschast zu gehen, der er ¬

rathen muß, wer in der Maske steckt — vermag erS

nicht, so werden ihm eine bestimmte Anzahl von Eiern
abgefordert.

Die wunderlichsten Pfingstsitten hat man aber
doch in Böhmen. Sie stellen eine vollständige aller ¬
dings parodiftische Nachahmung der Vorgänge dar,
die sich in alten Zeiten beim Ding — Gericht — ab ¬
spielten. Zur Rolle deS Verbrechers wird an dem
einen Ort ein Hahn, am anderen ein Frosch u. s. w.

u. s. W. verdammt. Das betreffende Thier steckt in
einem Schraubstock und die Richter, die in einer gro ¬
tesken Szene darüber aburtheilen, sitzen im Kreise
darum her.

Zum Schluß dieser Zeilen will ich noch erzählen,
wie sich in Siebenbürgen die jungen Burschen ihre
Bräute am Pfingstsonntag rauben. Die Jünglinge
aus den verschiedenen Dörfern ziehen, eine Fahne in

ihrer Mitte tragend, vor die Häuser, in denen junge
Mädchen wohnen. Dort locken sie dieselben durch Singen
heraus und führen einen Tanz mit ihnen auf, der in
einem Angriff auf die Fahne gipfelt. In dem Augen ¬
blick, in dem sie umfällt, stürzt jeder Bursche auf ein
Mädchen zu und umfaßt sie; wenn er es will, kann
er sie zur Frau nehmen, ohne daß die Eltern das
Recht besitzen Einwendungen dagegen zu erheben.
Natürlich wird der Brauch häufig von Liebenden
benutzt, um den Willen hartherziger Väter und Mütter
fcu brechen.



Airs Stabt unb Saab.
Bromberg» 23. Mai.

* Vorschüsse auf die Einkommensteuern.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat die König ¬
lichen Eisenbahndirektionen ermächtigt,
auch im laufenden Etatsjahre den darum nachsuchenden,
berechtigten Gemeinden und Kreisen auf die demnächst
von diesen endgiltig festzusetzenden Einkommensteuern
Vorschüffe bis zur Höhe desjenigen Steuerbetrages zu
zahlen, zu welchem der Eisenbahnfiskus herangezogen
werden könnte, wenn der im laufenden Etatsjahre in
den betreffenden Gemeinden oder Kreisen zu versteu ¬
ernde Einkommensantheil die Höhe von drei Vierteln
des im Vorjahre versteuerten erreichen würde.

Chinesische Kleidungsstücke. Ein China ¬
kämpfer hat dieser Tage dem Restaurateur Herrn
Lohmeyer in der Rinkauerstraße verschiedene chinesische
Kleidungsstücke und sonstige Gegenstände zugeschickt,
die jener käuflich in dortigen Wgarenmagazinen er ¬

worben hat. Die Sachen sind sämmtlich neu und
mutzten auf dem diesigen Steueramt verzollt werden.
Der Zoll betrug 13 Mark, die Herr L. erlegte.

<jP Gewerbegericht. In der Sitzung des
Gewerbeg-richts am Dienstag, in welcher Herr Stadt ¬
rath Wolff den Vorsitz führte, kamen- acht Streit ¬
sachen zur Verhandlung. Ein Bäckergeselle klagte
gegen einen Bäckermeister wegen Entlassung ohne
Kündigung. Die Verhandlung ergab, daß der
Geselle nach erhaltener Kündigung sich fortgesetzt
geweigert hatte, die ihm vom Meister, dem
Beklagten, aufgetragenen Arbeiten auszuführen, und
deshalb entlassen worden war. Der Kläger wurde
darum mit seiner Klage, da die Entlassung eine ge ¬
rechtfertigte war, kostenpflichtig abgewiesen. — Ver ¬
handelt wurde hierauf die Streitsache eines Bäcker ¬
meisters gegen seinen Hausdiener wegen Kontrakt-
bruchs. Der Beklagte hatte Geld von Kunden für
verkaufte Waare abgeliefert. Da aber bei der Ab ¬
rechnung Geld fehlte, so wurde dem Haus ¬
diener der fehlende Betrag vom Lohne ab ¬
gezogen. Der Beklagte hatte nichts Eiligeres zu thun,
als davon zu gehen und die Arbeit liegen zu lassen,
wodurch dem Kläger nicht unerheblicher Schaden zu ¬
gefügt wurde. Beklagter wurde, da sich die Angaben
des Klägers bei der Beweisaufnahme als richtig her ¬
ausstellten, zur Zahlung von 12 Mark an den Kläger
verurtheilt. Die übrigen Sachen wurden durch Ver ¬
gleich oder Versäumnißurtheil erledigt.

§ Rakel, 22. Mai. (Revision. Ver ¬
unglückt.) Durch die Herren Oberlandesgerichts ¬
präsident Gryczewski, Oberlandesgerichtsrsth Rhode
und Oberstaatsanwalt Uhde wurde vor einigen Tagen
eine Revision des hiesigen königlichen Amtsgerichts
vorgenommen. Es wurde auch eine bauliche Ve-
änderung im Gerichtsgebäude besprochen. — Der
dreizehnjährige Sohn des vor zwei Jahren durch einen
Unfall ums Leben gekommenen Besitzers Schütt in
Friedberg bei Thüre verunglückte am letzten Sonntag
dadurch, daß er, um sich zu baden, etwas erhitzt in
das Wasser sprang und von einem Herzschlage ge ¬
troffen wurde.

1. Schönlanke, 22. Mai. (SittlichkeitS-
verbrechen. Schlachthof.) Wegen eines Sitt ¬
lichkeitsverbrechens, begangen an einem 10 Jahre alten,
dazu blödsinnigen Mädchen, wurde der 29 Jahre alte
Schuhmacher Stark Hierselbst in Haft genommen und
in das hiesige Gerichtsgefängniß eingeliefert. — Die
Firma Beck u. Henkel in Kassel ist gegenwärtig mit
der inneren Ausrüstung des städtischen Schlachthauses
beschäftigt. Die Eröffnung desselben wird voraussicht ¬
lich am 1. September d. I. erfolgen können.

s. Jnowrazlaw, 22. Mai. (Der heutige
Jahrmarkt) war ganz flau. Der Krammarkt war

in den ersten zwei Stunden, als die Hausfrauen ihre
Lebensmittel einkauften, etwas belebt. Dann aber war
dort absolut nichts zu thun. Auf dem Viehmarkt war

eine Masse von Pferden, besonders aus Rußland, auch
viel Vieh aufgetrieben. Die Preise waren, weil die
Besitzer gänzlich fehlten und nur Händler den Preis
machten, sehr gedrückt. Arbeitspferde wurden mit
300 Mark, die beste Sorte mit 6—700 Mark gekauft.
Dem Vieh sah man es an, daß das Futter fehlt;
mageres Vieh war auch für Schleuderpreise nicht los
zu werden; dagegen sind für gute Milchkühe bis
280 Mark bezahlt worden. Gutes Schlachtvieh brachte
ebenfalls gute Preise.

a. Mogilno, 22. Mai. (Verschönerungs ¬
verein.) In der kürzlich abgehaltenen General ¬
versammlung des Verschönerungsvereins wurde der
von hier scheidende Amtsgerichtsrath Fritzsche, der
langjährige Vorsitzende des Vereins, in Anerkennung
seiner Verdienste um die Verschönerung der Stadt zum
Ehrenmitgliede ernannt. Der Kaffenbestand des Vereins
beträgt gegenwärtig 798 Mark. Die Wahl des Vereins ¬
vorstandes für das neue Geschäftsjahr hatte folgendes
Ergebniß: zum Vorsitzenden wurde Katasterkontrolleür
Albath, zum Stellvertreter und Schriftführer Bürger ¬
meister Föhse, als Kassenwart Gerichtskassenrendant
Haase und als Beisitzer die Herren Lewin und Chaussee ¬
oberaufseher Herrmann gewählt.

E. Posen, 22. Mai. (Städtisches.) Die
städtischen Körperschaften haben den beiden Ehren ¬
bürgern der Stadt Posen, General von Seeckt und Ge ¬
heimen Justizrath Orgler, zu Heren 50jährigem Amts ¬
jubiläum Glückwünsche und Blumenspenden übersandt.
Vom General Seeckt sind zwei Dankschreiben ein ¬
gegangen. Der Petition der Stadtverord ¬
neten gegen die Erhöhung der Getreidezölle
ist der Magistrat bei getreten. Ebenso be ¬
schloß der Magistrat, den Einspruch der Stadt ¬
verordneten gegen die einschränkenden Ver ¬
fügungen des Regierungs - Präsidenten betreffend
die Verhandlung der Getreidezollfrage in der
Stadtverordnetenversammlung an die zuständige
Behörde weiter zu geben. Zum Stadtbaurath
wurde der bisherige Inhaber dieses AmteS Herr Grüder
auf 12 Jahre wiedergewählt. Den Lehrerinnen an den
Mittelschulen wurde eine Funktionszulage von 150 Mk.
gewährt. Dagegen lehnten die Stadtverordneten den
Magistratsantrag, den vom 1. April d. I. ab neu ein ¬
getretenen Lehrern ohne eigenen Hausstand die volle
Miethsentschädigung zu gewähren, ab.

Schotten, 20. Mai. (Schützengilde.)
Gestern fand die Weihe der Fahne der hiesigen Schützen ¬
gilde statt. Die Stadt war auf das Festlichste ge ¬
schmückt. Von den geladenen Vereinen war der hiesige
Landwehrverein und eine Abordnung der Wongrowitzer
Schützengilde erschienen. Nachmittags marschierten die
Vereine mit Musik auf den Marktplatz, wo eine Tri ¬
büne errichtet war. Bürgermeister Kußmann begrüßte
im Namen der Stadt und der Schützengilde die Er ¬
schienenen. Darauf hielt Landrath Dr. Schreiber aus
Wongrowitz die Fest- und Weiherede, welche mit einem
Hurrah auf den Kaiser schloß. Während der Enthüllung
der Fahne wurden von der Kanone des Landwehrvereins
drei ^Schüsse abgegeben. Von der Wongrowitzer
Schützengilde wurde ein silberner Fahnennagel gestiftet.
Nach der Enthüllung fand ein Parademar sch nach dem

Schützenplatze statt. Bei dem Preisschießen wurden
sieben werthvolle Preise ausgeschossen, welche folgende
Herren erhielten: Grundbesitzer Josef Fuginski hier,
Fuhrwerksbesitzer Xaver Fuginski hier, Gutsbesitzer
Schmidt-Kakulin, Schloffermeister Sommerfeld hier,
Schlachthausinspektor Merkert-Wongrowitz, Fleischer ¬
meister Adfeld-Wongrowitz und Fettviehhändler Pfeiffer
hier. Abends erfolgte der Einmarsch; die Stadt hatte
illuminirt. Auf dem Marktplatze dankte Herr Bürger ¬
meister Kußmann allen Festtheilnehmern, und Herr
Kämmerer Gryger-Wongrowitz sprach den Dank der
Wongrowitzer Gilde aus. Darauf fanden Tanzkränzchen
statte

Danzig» 22. Mai. (Neues Linien ¬
schiff.) Nach Mittheilungen auS marinetechnischen
Kreisen gilt es als sicher, daß die Schichauwerft noch
in diesem Jahre ein neues Linienschiff für die deutsche
Marine wird auf Stapel legen können. Es würde sich
hierbei um das erste Schiff einer neuen noch nicht be ¬
nannten Klasse handeln, welche, vollständig gleich ¬
mäßig gebaut, eingerichtet und armirt, ein
einheitliches Geschwader mit denselben Vorzügen,
wie sie die Kaiserklasse und Wittelsbachklasse besitzt,
bilden wird. Der Hauptwerth dieses Geschwaders
wird darin bestehen, daß es gleichmäßig mit dem
neuen 28 Zentimeter - Schnellfeuergeschütz aus ¬
gerüstet wird. Diese übereinstimmende Armirung einer
ganzen Schiffsklasse ist ihrem taktischen Werthe nach
nicht hoch genug zu schätzen. Sie entspricht der einer
Landarmee zugetheilten Artillerie, bei der sich die
Batterieen an Beweglichkeit und Schießleistung völlig
gleichen, also auch unter gleichen Bedingungen in den
Kampf treten. Gleiche Manövrirfähigkeit, Feuer ¬
geschwindigkeit, Geschoßwirkung, sowie einheitliche Aus ¬
bildung und Munitionsersatz wirken hier wie dort
fördernd für die GesammtleiftUng.

Königsberg, 22. Mai. (Eines plötz ¬
lichen Todes,) wahrscheinlich infolge eines
Schlaganfalles, starb der Eichungsinspektor der Pro ¬
vinzen Ost- und Weftpreußen, Major a. D. Hugo.
Noch am Tage vor seinem Tode erledigte er, obwohl
er sich bereits unwohl fühlte, seine amtlichen Geschäfte.

Aus dem Riesengebirge, 19. Mai. (Neue
Hochgebirgsbauden.) Die gräflich Harrach-
sche Verwaltung trägt sich mit dem Gedanken, einige
neue Hochgebirgsbauden zu errichten. Zunächst soll
am Kammwege zwischen der „Neuen schlesischen
Baude“ und der „Schneegrubenbaude“ bei den
„Quargsteinen“ eine Gastwirthschaft errichtet werden,
die bei einfacher Verpflegung auch Unterkunft gewähren
kann. Eine weitere gleiche Anlage soll auf dem
Gipfel der vielbesuchten und eine herrliche Aussicht
bietenden Keffelkoppe geschaffen werden. Wie verlautet,
wird mit der Errichtung der beiden Bauden schon in
nächster Zeit begonnen werden.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 24. Mai,
erster Tag Schewuos, Frühgottesdienst 7 Uhr,
Hauptgottcsdienst 9 Uhr, Konfirmationsfeier
und Predigt 10 Uhr 15 Minuten, abends Fest ¬
gottesdienst 7 Uhr Bo M nuten. — Sonnabend,
25. Mai, zweiter Tag Schewuos, Frühgottesdienst
7 Unr, Hauptgottesdienst 9 Uhr, Seelenfeier
und Predrgt 10Uhr 15 Minuten. (Wäh ¬
rend der Predigt an den beiden Festtagen bleibt die
Synagoge g schlossen.) Mmcha 4 Uhr, FestarrSgang
8 Uhr 54 Minuten. An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

^aitbtl«wad?«id?t*u.
Breslau , 22. Mai. (Samenbericht von

Oswald Hübner, Breslau.) (Originalbericht.j
Das Saatgeschäfi ist jetzt im großen und ganzen beendet.
Nur in Grünfuttersaaten besteht noch einigermaßen Nach.
frage, die aber och schlank zu unveränderten Preisen be ¬

friedigt werden konnte. Lediglich Pferdeza nmais macht
sich knapp und mußten für greifbare Waare höhere Preise
bewilligt werden. Ebenso sind auch Wiesen- und Garten ¬
rasenmischungen jeder Art noch stark begehrt.

Ich notire und liefere seidefrei: Original Provencer

Luzerne 58—62 M., Sandluzerne 60—62, Rothklee 40 bis
60 M., Weißklee 45-70 M.. Schwedischklee 60-80 M,
Gelbklee 22—30 M-, Wundklee »5—78 M., Inkarnatklee
30—35 M, Bokharaklee 45—53 M., Engl. Raygras im#
portirt 28—30, hier gebautes — M., Italienisches Ray-
&ra8 importirt 27—30 M., Thymothee 20 — 28 M.,
Seradella 13-14 M., Senf 20—26, Sandwicken —, Buch ¬
weizen, silbergrauer 10—12 M., brauner 9—11, Knörtch
langrank. 14—16 M., Pferdezahnmais 10—11 M.. frühester,
hier reifender Szekler Mais 14—16 M., badischer 14—16
M.. Cinquantino 12—14 Mark per 50 Kilo netto. —

Lupinen gelbe 14,00—16,50 M., weiße 13—16 M., blaue
13—15 M., Peluschken 19—21 M., Wicken 18—21 M.,
Viktoria.Erbsen 22—26 M., Pferdebohnen 16—18 M. per
100 Kilogramm netto.

Waaren markt.
Danzig, 22. Mai. Weizen bei kleinem Verkehr un ¬

verändert im Preise. Bezahlt wurde für inländischen
bunt 724 Gr. 168,50 M.. fein weiß 788 Gr. 174 M.,
roth 756 Gr. 167 M., polnischer zum Transit — M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
— M., russischer zum Transit 723 Gr. 97 M. per 714
Gr. per Tonne. — Gerste ist gehandelt inländische große
644 Gr. 130 M., pom. zum Transit — M., rnss. zum
T ansit große 632 Gr. 105 M. per Tonne. — Hafer in ¬
ländischer 97 M., russische zum Transit — M. per
Tonne bez. — Wetter: Schön. — Temperatur: 4- 9
Grad Reaumnr. — Wind: N.

Magdeburg, 28. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 10,45—10,60. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,30—7,95. Ruhig. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrasfinade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. M-US I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Mai 9,60 Gd., 9,62‘/2 Br., per Juni 9.57V- Gd.,
9,62'/z Br., per Juli 9,62V- Gd., 9,65 Br., per
Arrgnft 9,67V- bez., 9,65 Gd., per Oktober - Dezember
8,87V 2 Gd.. 8,90 Br. — Schwächer.

Hamburg, 22. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein, loco 175-180. — Laplata 133—136. —

Nv gen fest, südruff. fest, cif. Hamburg 106 — 110,
do. loco 109 — 112, mecklenburgischer 142 bis 150. —

Mais fest, 116,50. Laplata per Juni-Juli 85. — Hafer
stetig. — Gerste ruhig. — Rüböl ruhig, loco 59,00. —

Spiritus (unverst) flau, per Mai 14—13,50, per
Mai-Juni 14,00-13,50, per Juni-Juli 14,25-13%,
per Juli-August 14,50—13,75. — Kaffee behauptet. Umsatz
3000 Sack. — Petroleum fest, Standard wdite loco
6.65. — Wetter: Schön.

Köln, 22. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,50, p-rr
Mai 55,50. - Wetter: Heiter.

Pest, 22. Mai. l-produktenmarkt.) Weizen !oeg
behauptet, per Mai 7,37 Gd., 7,38 Br., per Oktober 7,61
Gd., 7,62 Br. — Roggen per Mai 7,25 Gd., — Br.,
per Oktober 6,64 Gd., 6,65 Br. — Hafer per Mai
6.90 Gd.. — Br., per Oktober 5,65 Gd., 5,66 Br. —

Mais per Mai 1901 5,37 Gd., 5,38 Br., do. per Juli
5,33 Gd., 5,34 Br. - Kohlraps per August 13,35 Gd.,
13,40 Br. — Wetter: Bewölkt.

Parts, 22. Mai. Gciretdemarkt. (Schlnßbertcht.)
Weizen fest, per Mai 20,15, per Juni 20,60, per
Juli-August 20,80, per September-Dezember 20,85 —

Roggen 'ruhig, per Mai 15,50, September * Dezember
14,50. - Mebl fest, per Mai 25,55, per Juni
25,70, per Juli-August 26,20, per September-Dezember
26,80. — uiitböl fallend, per Mai 61,00, per Juni
61.25, per Juli-August 61,25, per September-Dezember
61.25, — Spiritus ruhig, per Mai 27,75, per Juni
28.25, per Juli • August 28,50, per September - De ¬
zember 29,24. — Wetter: Schön.

Amsterdam, 22. Mai. lProdirktenmarkt.) Weizen
und Roggen geschäftslos. — Rüböl loco 35%, per Sep ¬
tember-Dezember 28%.

London, 22. Mai. An b?r Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

New - Bork, 21. Mai. iWaarendericht.) Baum-
wollenpretS tu New * g)orf 8%, do. für Lieferung
per Juli 7,73, Lieferung per September 7,11. — Barrm-
wollepreis tu N-w * Orleans 7%. — Petroleum
Standard White in New-Uork 6,90, do. do. in Phil ¬
adelphia 6.85, do. Restned (in Caies) 7,90, do Credit Gal ¬
enites at Oil Citp 105. — Schmalz Western Steam 8,50,
do. Rohe u, Brothers 8,65. — Mais Tendenz —,

per Mai 50, do. per Juli 49 1 /«, do. per September
48Vg. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterrvcizen
loco 83V«, Weizen per Mai 80%, do. mr Juni —,

do. per Juli 79%, do. per September 76%- ~

Getrcidefrachl nach Liverpool %• — ttasfe fair Rio
Nr. 7 6%, do. Rio Nr. 7 per Juni 5,35, do.

Bank-DiSkonto. Berlin 4 iLomb.
4%resp 5). Amsterdam 3V2.Brüssel
31 / 2 • Land. 4. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

Vevttirrv VS*s«i»b«*ieht
t»esn 22 . «Hat

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb.St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
Berlin.Pfdbr,

do. do.
LandschZmtr.
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

do.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue.

do. do.
Westpreuß.

. do. landsch..
»

c iPosensche .

«IlPreußische.S»® (Sächsische.

3% 98,40®

1
1
|S
.5
o
r->

S3-

3
4

V%
3

3%
3%
3% 92,50 B
3%

3
4

3%
3%
3%
3%

3%
3
4

3%
3%

3

88,b

98M®
88,b

99.10®

93,50®
83,75b
104,3! ®
99,2 G
96,50b
97,6
96.25B
86,50®
96,20«
85,b
101,80®
95,70®

86,80®

Pr. Comrn.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.n.b.1905
do. (XVII.) 1905
do. (Xvni)1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xx u .xxi)1910
do.Pf.-C.-O.190
do.Comm.I11910
do.Kleiub.b.1904
StettinN.-Hypbk.

3% 95,406
3

4
3%

4

85,505)
101,75®
95,25®
101,80®

4 102,93
Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Aul.
Meiuing. L. 7 Fl.
Oldeub. L. 40Th.

4
3Vu

3
3%

140,6®
154,6
129,506
132,60b
131,106®
132,25b
26,9u6
130,206

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. u.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.l.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf. 1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.III
Pomm.HypV.V1
do. unk. dis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.

PrCentrb.rr.1900
do. untb. 1900

4

3%
4

3%
4

3‘,
3%
3%
3%

4
4
4
4
4

3%
4

.3%

47,6®
44,206®

98,6®
9u,25b®
118,80®
109,50b -3

90,506®
98,106®
98,60 G
80,30b®
80.3-6®
SO,30 G
78,6®

Hypothekerr-
Pfandbriefe.

37
4
4
4

3%
4

8%
3%

4
4
4

7 37 *

4
37a

4

94, G
98,10t®
83,6 G
82, i G

97,6®
90,401®
90,506®
98.70 G
98.70 G
98,90b®
93,®
101,75«
92,®

In- u. ausl. Gisenbahn-
Prior.-Obttgationen.

Berg -Mk.IlI.^.L
Auat.Eisenb.-Ob.
Jtaliemsche(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardrnische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Lndw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B.Lomb.
Denn. n. Rio Gr.

37a 96,70&
101,506®
58,75®
93,90®
94,3 ®
91,70®
64.53b®

98,60®

90,406«
73,®

4

Eiferrd.-Stamm-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

unMfi

57a 4
6
4

2 %
3
1

9%
\

268

162,50®

7L50®
86,40®
26,906
160,508
23,10b
281,10b

Eisenbahn-
Stamm- Prioritäten*)

mm
Marienb.Mlaw! 5 14! 112,200
Ostpr. Südbhn.j 5 |4| 112,256®
*) Reine Verpflicht«,- zur Nachzahlung

» 0 « Sinsen.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.--4.20 M.
100 Frcs.^80 M. 1 Guld. oft. W.
= 1,70 M. 100 Rub. rnss. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. = 20,40 M.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1
do. untere
do. kleine

Gr. A. 81 n. 84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silben,
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Airl.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.l864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Ps.*
do. do. do.

Stckh. H.-Ps. 85
Serb. R. amort.
Türk. 400-Fr.-L.
Ungar 8.100 Fl.

do. Goldrente

67,75b®
112,90b

98806
Die mit einem * »ersehenen russischen
Effekten unterliegen der bprozenttgen

Couponsteuer.

5
r.

6*
4
5
5
4
6
6
4

4%
4

fl
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47»
47a

4
fr.

75,2068
75.256
38,7- G
30,30®
96,30®
96,30®

97^306
98,406
100,408
98,®
140,90b
361.256
37,4058

90 505
78,256
98,406

296,506®

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.
Hibernia . .

Jnowr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

8% 4
9 Vs
77 a 4

7

Bank-
Akti en.

Berl.Kassenver
do.Handelsges.
Bresl.Disk.-B
Darrnst.Bank
Deutsche Bank
do.Genosfensch.
DrSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank
Goth. Privatb.

do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.rrlt.
Ostb.f.H.u.G.
Pomrn H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.P7s
Reichsb.-Anth.! 10

11
6

10

9
77a

7
4

11
7
7
7
9

67a

217,b
110,5068
52,b®
133,756®
159,7 G
9.3 6®

4 117,'®
4 154,20b©

Schl. Bankver.!?^ 143.50b® Russische

146,25®
152.38
94, G

202,90b
106,50 ©
188,5068
V8.b
148,256
130,10®
124, ®

Bergwerk- und
Industrie-Papiere.

lettzj if|

117a
12
14
10
3
0

0
6
9

107-
12

47a

9

27

12

4-,-
4 202,6

1956®
220,90 ®
167,:®
135,758
23,6®
193.256

4 10,8
4 96.35®
4|90,50@
4 216,75b®
4,179,1®
4j 124,106®
4,212,6
4 212,406
4'll9,b®
4 ——

4 324,25b©
4 194.®

205,90s®
252,75 B

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.
do. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. bo.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wienöftr.lOOFl
bo. do.

PeterSb. 100R.
do. do.

Marsch.lOOSr. LT.

8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.

169.258
168.258
81,10b®
80,70®
20,4456
20,26®
31,20b
80,8 ®
85,0568

215,70®
213,65b
215,956

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bankn.
Oesterreich. Bankrr..

do. Silbergl. ®.
Banknoten

9,716
20,425b
16,2556
4,19©

20,45>
81,25 G
85.156
85,15b
216.156

per August 5,45. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,80.
— Zucker 3*/4. — Zinn 27, 577-. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,20, Pork per JuU
14, 97%

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ ¬
ten Waaren betrug 8 238 956 Dollars gegen 12 990 419
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 22. Mai.
Weizen per Mai - D. 80V„ T.
per Juli - D. 79V. E-

Geldmarkt.
Berlin, 22 Mai. Die heutige Börse hatte dieselbe

Physiognomie wie ihre letzten Vorgängerinnen. Irgend
welche Anregungen, die einen Anlaß zu lebhafterer Thätig ¬
keit hätten geben können, lagen nicht vor, Lust zu eigener
Initiative war nicht vorhanden, für viele Papiere wurde
eine erste Notiz nicht festges-tzt. Im weiteren Verlaufe
kamen wiederholte, aber nur unbedeutende Schwankungen
vor, eine Belebung des Verkehrs trat nicht ein.

Von den öfterrerchischen Arbitragepapieren schwankten
Kreditaktien zwischen 217,75 und 217,10, Franzosen und
Lomba den unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 217,25—16,90 bez. Franzosen
145,10—20 bez. Lombarden 23,20—10bez. Meridional 136,00
bez. Mittelmeer 99.00 bez. Warschau == Wiener Bahn
—bez. BuenoS-Aires 40 3 / a bez. DiSkonto-Kommand.-
Antheile 188,00—7,90 bez. Darmstädter Bank 131,25 bez.
Nationalbank f. D. 126,75 b z Berliner Handelsgesell ¬
schaft 151,75 bez. Deutsche Bank 202,75 bez. Dres ¬
dener Bank 148,00 bez. Dortmrmd-Gronan - Enschrde
153.50- 25 bez. Lübeck - Bückener Eisenbahn 137,50
bez. Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 71,60 bez. Ostpr.
Südbahn 86,30 bez. Gotthardbahn 162,75 bez. Jura-
Simvlon — bez. Schweizer Zentral — bez. Schweizer
Nordost 113,50 — 70 bez. Schweizer Union —bez.
Transvaal 225—24,75 bez. Canada - Pacific 99,00—8,70
bez. Northern Pacific prf. 98,30 bez. Luxemburger
Prince Henry 98,75—7,75—8 bez. Dynamit , Trust
168.50- 9 best. Italienische Rente 96,30 bez. Spanier 71
bez. Türkenlose 113,25 bez. Anatolier 88,50 bez. — Ten ¬
denz : Schwach.

Frankfurt a. M., 22. Mai. (Gffekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kredttaktien 217, 00, Franzosen —, —, Lom*
Barben —, —, Gottharddahn 163, 05, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman-
dit 187, 90, Helios 68. 00, Bochumer Gußstahl —, —,
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentral ¬
bahn —, —, Schweizer Nord oft bahn 112, 90, Schweizer
Slmuionbayn —, —, Portugiesen 25,75, Anatolier 88,40.
— Still.

Wien, 22. Mai. Ungarische Kredttaktien 696, 00,
Oesterreitusche Kreditaktien 693, 00. Franzosen 677, 75,
Lombarden 91, 00, Elbethaldahn 506,00, Oesterreichtiche
Papierrentc 98, 55, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —> Ungarische Krouen-
anutbe 92, 9b, Marknoten 117, 56, Bankverein 487, 50,
Tabakaktien —, —, Länderbank 418, 00, Türktiwe Loose
108, 25, Buschtierad r Littr. B. 1122, «rüxer —, —,
Alpine Montan 467, 00. — Abwartend.

Paris, 22. Mai. Zprozent. Rente 101,65, Italiener
96, 90, Spanier äunere Anleihe 71, 35, Türken 25, 25,
Türkenloose 115, 70, Ottomanbank 555, 00, Rio Tinto
1423, Suezkaiini.Aklkn —, 3prozentige Portugiesen
25, 60. — Träge.

Berlin, 22. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 806, Kälber 4840,
Schafe 1820, Schweine 12814. — Bez. würd. für
100 9ßfb. ob.50kg Sdblacbtgeto. inM (f.1Psd.i.Pf.)

Bu llen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . Mk.
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere
3. gering genährte ......... 48—50

Färsen u. Kühe: 1. a)vllfl.ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. anSgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ölt. gern. Kühe rr. wenig, gut entw. jüng. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 45—47
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40—43

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmrlchm.) u. b. Saugt. 75—77
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—70
.3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe: 1. Mastlämmer «.jung.Masthammel.
2. ältere Masthammel
L.mäßig gen. Hammel ».Schafe (Merzschafe) .

4. Holsteiner Niederungsschafe .....
Schweine: a) vollsteischige der feinen Rassen

60-64
42—46
58-61
49-56
45-48

il
u. deren Kreuzung. i.Älter bis zu I V« Jahr.
220—280 Pfund schwer 54—55
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

0 ) fleischige . ....... 62—63
d) gering entwickelte ...... 49—51

e) Sauen . 47—49

Vom Rinderauftrieb blieben 470 Stück unverkauft.
Der Kälberhandcl gestaltete sich ziemlich glatt. Bei den
Schafen beschränkte sich der Umsatz auf etwa 500 Stück.
Der Schweinemarkt war ruhig und wird voraussichtlich
geräumt.

tburiur 'Weichsel - SchiffSravport.
Thvrn, 22. Mai. Wasserstand: 0,72 Meter über 0.

Wind: S. Wetter: Regnerisch. Barometerstand: Schön.

Warne
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Lauterwald Kahn Weizen Wloelaw Bromb
Poplawski do. do. do.

Kutz do. Bandstöcke Stotterte Bromb
Görgens do. Rohzucker Thorn-Danzig

Von Eidem per Broder, 4 Traften: 3373 kieferne
Rundhölzer, 3 tannene Rundhölzer. 76 eichene Rund ¬
hölzer, 10 eichene Rundschwellen, 1 Rund-Weißbuche, 75
Rundbirken.

Von Don u. Hufnagel per Perl, 3 Traften; 1887
kieferne Rundhölzer.

Braut-Seiflen-Rnbe
und höher — 14 Meter! — porto- u. zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger
„Henneberg-Seide' von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meter.

8. Hennelierg. Seiien-FalirMt (1, 1 1 Hol.) zuriet

Neu! Neu!
KOrzeste Schneüzugsvsrbindung Königsberg-Breslau und zurück.

( Du rchyanga»ug ) Platzkarte lösen.
Siehe auch die speziellen Fahrplane No. 5. 13. 14. 15. 88.

1—3 El. km 1—8 KL
7.27 0 Ab 6 t Königsberg Ostbf. , . An 1.34
9.12 118 Ab Elbing Ab
9.58 163 An Dirschaa .... Ab 11. in

9.30 8 o Ab Danzig An 72.07
9.52 Y 88 An Dirschau .... Ab 77.16

10.03 163 Ab Dirschaa .... An 10.56
12.00 260 An Bromberg . . . Ab a.ii
1206 260 Ab Bromberg . . „ An
12.51 305 An Inowrazlaw . . , Ab iE
11.41 340 !| Ab | Thorn An | 10 .48

12.56 305 Ab Inowrazlaw . . . An I I 7.^2
2.35 412 An Posen Ab 6.J7
2.41 412 Ab Posen ..... An 6.1»
3.49 481 Ab Liess Ab 5.07
5.20 577 An ' , Breslau . . . . J Ab 1 1 3.30

Sehnellsmgiprelee
Königsberg—Breslau ...........

Rückfahrkarte 8 Tage Gültigkeit ....

Dansig— Breslau ....

Rückfahrkarte 7 Tage Gültigkeit ....

Bromberg-Breslau *

Rückfahrkarte 5 Tage Gültigkeit ....

Danzig— Bromberg
Rückfahrkarte S Tage Gültigkeit ....

Brom herg—Königsberg
Rückfahrkarte 4 Tage Gültigkeit . . .

Klasse
- . 11

54,7 40,5
7« 9 F,Q ß78,2
43.0
62.4
28,6
38.1
14.5

58.6
31,9
46.8
21,2
28.6
10.8

19,4 14,5
26,2 19,5

m
38,4
39.1
22^
31.2
14,9
19,1

7.6
9.7

13,6



Die glückliche Geburt
eines strammen Jungen
zeigen an (5183
Max Wockenfuss n. Frau

Elisabeth, geb. Poss.
Srombmi, 23 Mai 1901.

Cäcilienverein.
Freitag T-i 2 Uhr. (266

Gesang am I. Feiertag um 11, am

II. Feiertag um 9 Uhr in d. Kirche.

Die Beerdigung unserer theuren Entschlafenen,
der Frau

Elise Mauve geb. Holte
findet Freitag, den 24. Mai 1901, nachmittags
3 Uhr. von der Leichenhalle des evangel. Fried ¬
hofes aus statt. (226!

Die traueren Hintermieöenen.

W Die Beerdigung
unseres verstorbenen
Kameraden,

Hausbesitzer
-Ä- Vincent Swirsti

1. Kompagnie,
findet Freitag den 24. d. Mts. nach,
mittags 5 Uhr, vom Trauerhause,
Danzigerstraße 74 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 4‘ *

Uhr am Vereinslokal bei Bartz,
Fifcherstxaße 5. (158
kath. Der Vorstand.

Danhfegmtg.
1 Für die uns bei der Be- B
B erdigung meines lieben B1 Mannes so zahlreich ent- 8
8 gegengebrachten Beileids- 1
B bezeugungen sagenAllen,m8- W
B besondere dem Deutschen W

K Kellner-Bund, sowie allen W
1 Kollegen' meines Mannes 1
I bett innigsten Dunk. I
B Die trauernde»

Hinterbliebenen. I
Frau Schulz

und Tochter.

Verlobt: Frl. Wanda Kauffmann
mit Herrn Bernhard Bauer,
Breslau-Berlin. — Frl. Emma
Hempelmann mit Hrn. Willy
Bührnheim, Lippstadt. — Frl.
Gertrud Herdt mit Hrn. Wil ¬
helm Kühnert, Magdeburg, -r

Frl. Eva Joachim mit Hrn. Dr.
Eduard Loch, Königsberg i. Pr.

Verehelicht: Hr. AdalbertMiller
mit Frl. Anna Lucas, Königs ¬
berg i. Pr.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Albert Gutzmann, Teupitz.

Gestorben: Hr. Hermann Bereut,
Konitz. — Hr. Willy Kanzow,
Nemitz. — Hr. C. W. Gericke,
Brandenburg a. d. H. — Hr.
Friedrich Wilhelm Eduard Käse,
Stoeffen. — Fr. Sophie Brall
geb. Wommmger, Pankow.

Am 26. öl. Mts. ver ¬

reise ich auf 3 Wochen.

Dr. Queisner.

Bekanntmachung.
Der auf dem städtischen Schul

bauplatze an der Cichorienstraße
stehende (500

Schuppe«
soll aufAbbrnch verkauft werden.

Die für den Abbruch maß ¬
gebenden Bedingungen liegen im
Baubüreau. Zimmer Nr. 23 des
hiesigen RathhauseS zur Einsicht
aus.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver ¬

sehen

bis mm 29. Mn,
vormittags 11 Uhr

an uns einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung derselben in
Gegenwart der erschienenen Bieter
erfolgen wird.

Zuschlagsfrist 1 Woche.
Bromberg, den 22. Mai 1901.

Der Magistrat.
Ban - Deputation.

Meyer.

Plattdütsche Yereenigung
Eekbom.

Fridag, Klock 9, Elysium.
Landslüd as Gast willkamen.

Russisch.
Wer ertheilt Unterrichts

Off. u. L. F. 15 a. d. Geschst. d. Z.

SmnmtrblMdmi,
phM

in 20 bis 25 Sorte».

100 Stück 0 , 50 Mk.
1000 „ 4,00 „

empfiehlt in kräftiger Waare

Jul. Koss,
Hauptgärtnerei Berlinerstr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.

KaWmMn Klsumiii
für weibliche Angestellte.

Damen, auch auswärtige, welche sich über die Ziele und
Zwecke obigen Vereins zu onentiren wünschen, werden gebeten,
bezügliche P r o s p e k t e von Fräulein Kitsch, Wilhelmftr. 16
bei A. Dittmann, entgegenzunehmen. (264

Der Vorstand.
Emil Kolwitz, Vorsitzender.

auf Gegenseit. WWKWT7ÄJ M Versicherungsbest.
errichtet 1854. B EP U L% il« 1*8 Mill. M.

Kbens-UrMans- n. Mreuten-Nersich.-Eksellsch.
zu Halle a. 8. (253

Geschaftsbetr. unt.Staatsaufs.; coul. Beding.,voll. Sicherh.
durch ihr Vermög. von über 42 Mill. M. Der Gewinn-Ueber-
schuss hiesst unverkürzt den Mitei. zu. Ausk. erth. die
in all. Orten best. Vertreter der Gesellsch.; in Posen die
Generalagentur, an d. Bewerbung, um Agent, z. richt. sind.

***** «rSssmmS 26 . Mat *****

$ Elysium-Theater. *
Dauzigerftr. 134. Fernsprecher 474.

Beginn der Spielzeit:
Sonntag, den 2 6. Mai 1901.

Preise der Plätze: Im Norverkauf: An der Abendkasse: ^
M) Parqu. Erste 10 Reihen

$0
“

Stehplatz

St

1,00 Mk.
0,60

1,25 Mk.
0,75
0,50 f

St
St

Wtt-rnmm gasest s
Er die rechte Seite in der Kandrtarei v. A. Pfrcnpr, Damigerst. 2.

A

Beginn Der BsrUnngen:
tfe Er die rechte Seite in der Konditorei „.„.

| Beginn Her B-rSellnngen : lüfÄ “4 f
d vor u. nach der Vorstellung sowie wahrend der Zwischenakte:

Gnvton-ttonzovt
Mittwochs fallen die Vorstellungen aus, dafür findet jeden
Mittwoch Militär-Konzert bei 20 Pfg. Eintritt statt.

Eduard Schulz, Direktor. ^
CWntrog 26 . Mai *****

Ausverkauf
wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts.

Anderweitiger Unternehmungen halber beabsichtige steh mein grosses Kläger in

Haas- aad Küchengeräten, Lampen, Spiel- and Eisenwaaren
vollständig auszuverKaufeu und empfehle ich dasselbe zu billigsten Preisen.

Auch bin ich nicht abgeneigt, das gesammte Lager unter günstigen Bedingungen
ungetheilt zu verkaufen. M (242

Die täglichen Bedarfsartikel werden bis zum Schluss des Ausverkaufs ersetzt.

<*. B. Schulz, Friedrichsplatz 19.
Die Verkaufsräume nebst Wohnung sind s. Z. zu vermiethen.

Repositorien, O-aseinrichtung etc. kommen gleichfalls zum Verkauf.

Empfehle dem geehrten Publikum mein (5192

Vertreter.
Wir suchen für Bromberg und

Umgegend v. 1. Juli er. ab einen
anderen Vertreter. Reflectirt
wird nur auf eine tüchtige,
fleißige Kraft. (172

Hermann Dalitz & Go.
Danzig.

General-Vertreter der Van den

Bergh's Magarine-Grsellsch.m.b.H.
Eine leistungsfähige Zigarrm-

fabrik sucht für -hre Fabrikate von
MarkA20 ab an allen Orten

tüchtige Nertreter,
welche Zugang zu Wirthen und
Restaurateuren haben. Off. unt.
F. C. 32 a. b. Geschäftsst. d. ZLg.

Durchaus tüchtigen

Smrittenr
sucht sofort. (172

L. Boettcher Nacht,
Georg Callies.

Marienburg Wpr.
S@BT Suche 'HKW

Kopfjteinschtügtt,
die gleichzeitig Steinsetzer sind,

k cbm I ... 4,00' SKI.
- - II... 3,50 *

Beschäftigung bis zum Winter.

B.Neinass,$iefhiigtfi 5 äft
Schueidemühl. (172

Ein Arbeiter
wird ges. Schleus., Chauffeest. 96.

Ich suche für mein Kolonial
Waaren- und Delikateffen-Geschäft

einen Lehrling.
431) Carl Freitag.

Kellnerlehrling,
bevorzugt der schon in Sehre stand,
wird sofort verlangt. Meldungen
in der Geschäftsst. dies. Zeitung.

großer gelber

Flnsfterhnnd
«BWWW hat sich eingefunden.
Abzuholen Neue Psarrftraße 4.

Baugeld!
J5 bis 6000 Mk. werden auf

sichere Hypothek auf ein Jahr
gesucht. Offert, unt A. 101 an

die Geschäftsstelle dieser Zertung
7000 Mk., 1. Stelle, pünktl

Zinszahler, v. 1. Juli gef. Off. u.
P. B. 12 an die Geschäftsstelle.

17—21 000 Mk. bankensich.
1 Hyp sofort verlangt. Off. u.
A. Z. 1 o. d. Geschäftsstelle d.Z.

1500 M. werd. z. 2. Stelle sof.
ges. Zu erst. i. d. Geschäftsstelle.

5—6000 Mk. auf sich. Hypot. gl.
0.1. Juli gesucht. Off. u. 8. S. 100
an die GeschäftSste dieser ZeiiZng.

1500 Mk. 1.6t golds. t ced.
fituWier/chaczew8k!4früasrft.32

Perfekte Buchhalterin und
Kassiererin (5187

in ungekünd. Stell, w. baldmögl.
paff. Engagement in beff. Contor
oder Bet Rechtsanwalt. Gefl.
Offert, u. A. G. 2925 an d. Gschst.

Eesnftt fürs Land
ei» tüchtig, sauberes Stuben ¬
mädchen, welches gut bedienen
kann und wirklich fleißig ist, da
Herrschaft oft nicht anwesend.
Antritt muß sofort erfolgen bei
gutem Lobn. Ebendaselbst findet
ein brauchb. Küchenmädchen Stell.
Offert, u. v. D. 88 an die Gschst.

Mädchen
für die Buchbinderei können

sich melden.
Gruenauersche Buckdruckerei

Otto Grunwald.

Hin Mich» für Alles
wird per 1. Juli gesucht. Zu er-

sragen Holzhofstr. 4, Part.

Sine saubere Aufwarteriu
d von sofort verlangt. (266
Elisabethmarkt 4, pt. l

wird

1 Aitfmrtefr. oii. Hüften
wird gesucht Bietoriastr. 11, II.

Reßamut nebst sdjntt. Garten
und NsKslbuhu

| zur gefälligen Benutzung. Für gute Speisen und Getränke ist |
I bestens gesorgt. Lade ergebenst ein.

L Panzer, Ne«-Selgola»ü,
Schleusen«».

Westerplatte,
Ostseebad und Heilanstalt

Neofahrwasser
hei Danzig.

Seebäder, Soolbänder, kohlensaure Lippert'sche Bäder, Moor ¬
bäder, große Parkanlagen hart an der See, Seestcg, Strandhalle,
Kurhaus, Elektrische Beleuchtung. Tägliche Dampferfahrten auf See.
Keine Kurtaxe. Mäßige Preise. Jllustrirter P ospekt gratis, franko.

Seebad Heia, das 0stsee - sy»,
Südspitze der Halbinsel Hela. Mildes Jnselklima, 3 Seiten See ¬
strand, vorzügliche Seebäder. Alte Kiefernwaldungen, absolut staubfreie
Wald- und Seeluft. Neues Kurhaus. Seesteg, keine Kurtaxe. Tägl.
Dampferverbindung mit Danzig. Jllustrirter Prospekt gratis, franko.
50) Badeverwaltung in Danzig.

Seebad Mis&roy
Ueberrascbend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unternaltungsmittel. Evan ¬

gelisch. u. bath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade -Direktion
Evan-

eowie in Bromberg durch Schultz k W innern® r,

Bahnspediteure.

Den hochgeehrten Herrschaften die ergebene Anzeige, daß von
Sonnabend, den 25. d. Mts. meine

Bankanstalt
wieder eröffnet wird. (6191

Herren von morgens 5—8 Uhr. Damen von 8—5 Uhr nachm.
Herren dann von 5—8 Uhr abends.

h Panzer, Schleuse«»«, Helgoland.
Zur bevorstehenden Saison empfehle meine allbewährten

Eisspiirde
mit Kohlenventilation. Es ist ein altes Uebel, daß sich in den
meisten Spinden nach kurzer Zeit eine dumpfe, unreine Luft ent ¬
wickelt, die durch die geringe Ventilation verursacht wird.

Die von mir geführten Eisspinde haben in der Doppel-
wandung vier herausnehmbare Kästen, die mit Holzkohle gefüllt
werden. Die dumpfe Luft, die fitz nun eventl. im Schranke ent ¬
wickelt, wird durch diese Kohlenfilter aufgesogen, und kann die
Kohle stets erneu rt werden ohne große Mühe.

Geringster Eisbedarf, da durch die vorzügliche Anlage der
Lustkanäle die kalte Luft auf das Aeußerste ausgenutzt wird, gleich ¬
mäßige Kühlung des ganzen inneren Raum s, sowie, vermöge
seiner sinnreichen Ventilation, stets reine Luft im Innern des
Schrankes. (242

Alleinverkauf für Bromberg bei

G. 8 . Schulz, Kikdrichsplah 19 .

Wohlfeilstes Volksnahrungsmittel
ist wegen feines hohen Gehaltes an Nährstoffen, die dem Aufbau
deS Körpers, der Stähln, g der Muskeln, dem Ersatz der Kräfte, der

Stärkung der Schwachen und Kra ken dienen, wegen seiner leichten
Verdaulichkeit, wegen seiner verhältrnßmäßigen Billigkeit der

Zucker.

Heuer Motor „Benz u

für Gas, Benzin u. Benzol von r/z Pferdekräften.
Höchste Ansmchnun gen. Gegründet 1882.

Generator - Gasmotor „Benz“
von 4 Pferdekräften an.

Betriebskosten per HP. u. Std. 3 Pfg.
bei Kr. Anlag. bed. billiger.

Bereits 5400 Motor« mit
27000 HP. abgeliefert.

Im eigst. Inter, verl. m. Prosp.

Benz & Cie.. Rteirohe Gasmotoren-Fabrit A-G.
Mannheim (Baden) (246

Lotterie-Anzeige.
Ae fatutrnng hcc Sooft
zur 1. Klaffe 205. Preuß. Lotterie

hat bis zum 38» $1(11 zu erfolgen.
24 i) Abicht,

Königl. Lotterie-Einnehmer.

HS@r Sommeraufenthalt
auf dem Lande oder im Walde mit
voller Pension w. v. einer Familie
f. d. großen Ferien gesucht. Off. u.

C. E. 6 a. b. Geschst. dies. Ztg. erb.

Wifttig für Tischler!
1 P o st e n

Kehlleisten, nutz bäum und elfen
Capitale, Muscheln

Fournire (eichen, nußb.,maser 2c.)
Nußbaumhölzer, Spindfüße

Basen u. Traillen
bedeutend unterm Preis zu haben
Grünstraße 10, Comptoir, Hof.

f r. Ananas, fr. itallirsclißD,
fr.Mess.Blutorangen,fr.Gurk.,
fr.Stolpm. Flunti., Rauchlachs,

Rehwild, Geflügelbraten,
Strassb. Gänseleberpasteten

sow. sänmtl.Delicat., Cons.etc.
empfiehlt (267

Emil Boettger
vorm. Julius Schottländer,

Friedrichstr. 21.

Frische Flandern
empf. Carl Freitag, Bärenftr. 7.

Rohes u. gekocht. Rindfi.,
Schweinefleisch u. -Schmalz
Freitag Nachmitt. 3 u. Sonnabend
Vormittag von 10 Uhr vorm, ad
auf d. Freib. des stöbt. Stzlachth.

Edel-Krebse
versendet franco per 5 kg Korb gar.
lebende 80 Stück Mittel-Tafel M.5,
60 Stück Riesen mit fettenScheeren
M.6. 40 StückSolo gr. ThiereM.8.

M. Müller, Podwoloczyska.

Weißkotzl, SoflfoH, Kohl-
robi. Wirßug «nb lotst

lt«tftn$|on$tii
billig zu hab. Danzigerst. 130.

Emm- «nb
ltiyiftbttb|o»itx.

Große Auswahl. 'HMZ
Billige Preise.

Jul. Ross,
Hauptgärtnerei Berlinerstr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.

BerliiterSollSistäbchenschiile
Berlin, Wilhelmstraße 10.
Größte Fachschule zur Erlernung

d. herrs chaftlichenHansdienstes, hat
während ihres achtjährigen
Bestehens schon über 3000
Töchter zu besseren Haus ¬
mädchen, Jungfern ».Fröbel-
schcn Kindersränlein vorge ¬
bildet und in seinen Herr-
schastshänsern tu St llung ge ¬
bracht. Die Aufnahme neuer

Schülerinnen findet an jedem ersten
und fünfzehnten im Monat statt.
Prospekte mit den Eintritts ¬
bedingungen und den Lehr ¬
plänen für alle drei Ab
theilungen senden wir franko.
Fräulein ».Mädchen, welche
in Berlin Stellungen suchen,
nehmen wir ebenfalls gegen
billige Berechnrrng bis zum
Antritt einer Stelle bei uns
aus. Da täglich eine große An ¬
zahl herrschaftlicher Hausfrauen
in unser Haus kommt, um Per ¬
sonal von uns zu nehmen, erhält
man sofort Stellung. Wir lassen die
Ankommenden durch unsern Haus ¬
diener vom Bahnhof abholen. Die
Vorsteherin Frau Erna Grauen ¬
horst, Berlin, Wilhelmstraße 10.

für rrst?Kttfkleist««s
bei Nnglüftsfälle«:

Sttdt. Feuerwache, Wilhelmftr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr^.
Patzer’s Etabliss., Berlinerst^
Barts» Restaurant, Fischerstr.

Kraukkllpüesrhilfsürlie:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Elisabethstraße 83.

Es ist unmöglich,
sich ohne Erfahrung eine Yor-
stellungvon den unvergleich ¬
lichen Wirkungen gegen alle

Hautunreinigkeit., Ausschläge
u. s. w. der (905

feneZe
Marke: »rcicck mit Erd ¬
kugel u. Kreuz von Berg ¬
mann & Co., Berlin NW. v.

Frkf. a. M. zu machen. Preis
pr. Stck. 5“ Pf. bei A. Will-
mann’s Nachf.. Drogerie, Bahn-
hofstr., H. Kaffler, Parfümerie.

Danzigerstrasse.

H

Setz«»itzkastsir
mit Dampfentwickler

zu kaufen gesucht. Offerten an

Heyking, Jagdschütz Brombg.

J. Krammer’s
Festsäle i. Cßicertprten

Wilh elmstra ße 5. (263

Heute Donnerstag, den 23. Mai:

Concert
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

1 WriikiMne kLLU“
Offerten mit Preisangabe u. A. D.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. abz.

Gut erplte«es Somtitrob
billia zu verkaufen. (276

Wilhelmstraße 76, 3 Tr.
Ein Kabriolettwagen

gut erhalten, zu verkaufen.
5126) Knjawierftraste 16.

Nähmaschinengeftelle
zu Gartentischen billig zu haben
5166) Neue Pfarrstraße 4.

Elegantes Damenrad
für halben Preis verkäuflich.
5148) Dauzigerftr. 87, Part

1 -
iUiä

-
p verkaufen

Dauzigerftr. 42.

»Wotonngs-Anzeigen

Ein Geschäfts - Laden mit
Utensilien n. Wohnung zu bernt.

Schleus., Chauffeestr. 21. Thiess.

int lettfftofU. Wohnung Patzefs
1 Etage, bestehend aus 8 Zim ¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge ¬
richtet, mit Gart.nbenutzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmstraße 11. (260

1.
meines Hauses Elisabethstr. 62a
zu bernt. 7 Zimmer mit all. Zub.

Karl Bergner, Architekt.

Pnrttm-Wohnnng
4—5 Zimm., Pserdest. 3—4 Pferde
Wagenrem., Burschenft. per 1. Oct.
z.verm. Schleusenau,Chauffeest. 101

Bureaux oder Pensionat!
Wohnung, 7 Zimmer ev. auch
mehr m. reichl. Zub., in unmittelb.
Nähe hiesi. Schul, geg. mäß.Miethe
vom 1 10. z. verm. Offert, unt.
J. K, 150 a.d. Geschst. d. Ztg. erb.

Wohnung Danzigerstr. 47a I.
3 Zimm., und Zubehör per 1. Juli
er. beziehbar zu vermiethen.

Biktoriaftr.6 herrsch. Hochpt.-
Wohn. v. 5 Zimm., reichl. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher zu ver-

mieth. Näheres das. Part. links.

Cichorienstr. 7 Part., Wohnung
Von 2 Zimmern, Kabinet, Küche
mit Zubeh. v. 1. Juli z» vermielh.

Mdlirtcs Zimmer
nebst Schlafkabinet in der Nähe
von Danzigerstraße 141 zum 1.
Juni er. gesucht. Offerten unter
A. C. 141 an die Gschfts. erbeten.

itgintmil. Wohnnng
m Pian u.Gart. Posencrst.l5 z vm.

1. Pflngftfeiertag:

Fahrt nach Culm
mit Stationen:

Absaht t: Bromberg (Kaissrbrücke)
früh 6V 2 Uhr.

„ Brahnau ca. 7 Uhr.
„ Fordon ca. 7 Uhr 45 Min.»

unterhalb der Brücke.
Ankurlft: Culm ca. 10 Uhr.
Rückfahrt 6 Uhr abends.
Ankunft: Bromberg ca. 10 Uhr.
Fahr preis ab Bromberg bis

Culm hin und zurück 2,0ö M
Vorverkauf in der

Hohenzollern - Quelle
u. Friedrichs - Quelle 1,75 M.
Ab Brahnau . . . 1,50 M.

- Fordon .... 1,00 M.
Familieribillets für größere An ¬

zahl von Personen nack> Verein ¬
barung. — K über die Hälfte.

Musik an Bord.
265) Emil Gabriel.

Concerdla.

Allnbtndlift
tznS brillonttProgromm i

Um1«>/,Uhr

Ella Stella.

I. Pfingftfeiertag:
Eröffnungs-Vorstellung:

Dev Lveisetzütz.
IT. Pfingftfeiertag:

Flotte lVeidev
Am 3. Feiertag:

Favlirelll
*Den geehrten Abonnenten bleiben

ihre P ätze der Feiertage wegen
bis Freitag Abend in den Vor-
verkanfsst llen bei Steinbrück &
Maladinsky, sowie E. Stoessel,
Friedrichsptatz, reservirt.

Der Vorverkauf beginnt
Sonnabend früh.

Decadenbillets find i.Theater-
bureau, sow e Konditorei von

Krage u. Kaufm. R. Zweiniger,
Tveaterplatz 3, zu haben.

Logen 12 Mk., I. Parqu t 10Mk.
Es werden Dauerkarten für feste
Plätze. Logen 35 Mk., I. Parquet
30 Mk., II. Parquett 15 Mk..
Stehplatz 10 Mk. herausgegeben,
selbige sind nur im Theaterbureau
zu haben. (485

Anfang der Vorstellung
Sonntags 7Vs Uhr,

des Gartenkonzerts 5 Uhr.
Wochentags Anfang 7 3 / 4 Uhr.

„Schlester- Do nnerst. 23.5. Dickmamr.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gaüasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik

Zinses» für das Feuilleton,
Dnzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
GrneKanerschK Kuchdrncksrei
Gita Grnnmald in Bromberg,



Hier gefl. abtrennen.

Senden Sie gefl. unter Nachnahme:

e. f. goldgelb Java 0

- ff-

„

I

f. „ II

Gemahlen

und mit

Carlsbader

Karteegewürz
gemischt.

a sr Jk 1.25

* » r> 1.15

n « 1.05

Ort: Name:....

Strasse:



Deutsche Reichspost.
Postkarte.

Herren

Die Post wird er ¬

sucht unfrankir-
te Karten nicht

zu befördern, da
dieselben nicht

angenommen
werden können.

Walther 5 Zerche
Kaffee-Lager und Chines. Thee-Gross-Handlung.

franco. HAMBURG 5
Danzigerstrasse 12.



Preise und Benennung der gangbarsten Kaffeesorten.
per Pfund.

' . / 9Va Pfd. 25Pfd. 50Pfd. 100 Pfd.
oei

X roh. geröst. roh. roh. roh.

No. 1. Mocca, echt arab. .. JL 1.70 (2.—) 1.65 1.65 1.64

„
2. Mocca, echt arab. II. „

„
3. Menado, dunkelbraun „

„
4. Menado, hellbraun .. „

„ 5. Menado, blau hoohf. „

' 6. Java, goldgelb „

„
7 Javu, gelb „

„
8. Ceylon Plantation... M

„
9. Ceylon II „

„ 10. Guatemala „

„11. Portorico „

„
12. ge wasch. Laguayra . „

.. 13. ge wasch. St. Martha „

„
14. St. Martha II „

„15. Manilla „

„ 16. Westind. Kaffee „

„
17. Campinas „

„
18. Santos „

„ 19. Rio „

Geringe Sorten wie z.

führen wir überhaupt nicht.

1.65 (1.85) 1.65 1.63 1.62
1.45 (1.90) 1.45 1.43 1.42
1.45 (1.90) 1.45 1.43 1.42
1.48 (1.85) 1.47 1.46 1.45
1.45 (1.80) 1.45 1.45 1.44
1.40 (1.75) 1.40 1.38 1.37
1.30 (1.80) 1.30 1.29 1.27
1.28 (1.75) 1.28 1.28 1.26
1.26 (1.75) 1.26 1.26 1.24
1.26 (1.75) 1.26 1.26 1.25
1.25 (1.70) 1.25 1.25 1.23
1.25 (1.65) 1.25 1.24 1.23
1.20 (1.60) 1.20 1.18 1.18
1.30 (1.55) 1.30 1.30 1.28
1.30 (1.55) 1.30 1.30 1.28
1.— (1.30) 1.— 0.98 0.97
0.88 (1.20) 0.87 0.85 0.85
0.85 (1.10) 0.84 0.83 0.82
B. ordinäre Brasil-Kaffees

No. 13 gewasch. St, Martha Kaffee ä % 125 4 und
No. 6 gold-gelb Java roh ä % 145 fallen in diesem
Jahre ganz vorzüglich aus.

Die Preise verstehen sich verzollt und franco in
Säckchen von 9 l / 2 T (bei geröstetem und gemahlenem Kaffee

-auch schon 5 T) frei ins Haus.
Säcke von 25 fls, 50 % und 100 % pr. Eisenbahn

ebenfalls franco.
Die Namen unserer sämmtlichen Kaffee-Sorten be ¬

zeichnen nicht immer das Ursprungsland, sondern nur die
Qualität.

Einer ganz besonderen Beliebtheit bei Freunden einer

guten Tasse Kaffee erfreut sich der von uns eingeführte,
gemahlene
ff. gold-gelb Java-Kaffee I /m. Carlsbader Kaffee-\ ä % 115 4
E. f. gold-gelb Java-Kaffee 0 X Gewürz gemischt. / ä % 125 4

Der Versand dieses Goldgelb Java-Kaffee’s geschieht
in luftdichten Packeten von 5 T und 9 <B>.

Auch die Einteilung in 1 oder 2 Päckchen zwecks

Teilung mit Bekannten erfreut sich grosser Benutzung.



,Ä Kaffee-Lager
von

Walther & Zerehe, Hamburg5.
Mlafenlager: Sandthorquai. Comptoir: Danzigerstr. 12.

In einer ausserordentlichen Qualität und unerreicht
aromatisch, liefern wir den von uns eingeführten:
s. f. gold-gelb Java-Kaffee 0

ff. gold-gelb Java-Kaffee I
f. gold-gelb Java-KaffeeII

gemahlen und mit
Carlsbader Kaffee-
Gewürz gemischt.

ä T 125 4
n « 115 „

105
Derselbe besteht aus den besten Ost- resp. West ¬

indischen Kaffee-Sorten, welche mit den neuesten und
praktischsten Schnellröst-Maschinen nur durch heisse Luft
geröstet werden, somit das volle Aroma erhalten bleibt,
dann gemahlen und in sachkundiger Weise gerade im
richtigen Verhältnisse mit dem feinsten Carlsbader Kaffee-
Gewürz gemischt werden; die Zusammenstellung resp.
Mischung erfolgt auf peinlichst sauberste Art durch Misch ¬
maschinen unter scharfer Controlle.

Unser gemahlener Kaffee ist stets zum Aufguss fertig
und hält sich monatelang frisch und aromatisch.

Da Hamburg bekanntlich der grösste Kaffee-Stapel-
Platz der Welt ist, fällt es uns leicht, die für unser
Geschäft benötigenden grossen Quantitäten wirklich feinen
Kaffee verhältnismässig billig einzukaufen, weshalb wir
auch stets in der Lage sind, einen vorzüglichen Kaffee für
den gewiss billigen Preis von 105, 115 resp. 125 4 ner
Pfund ftberallnin franco zu liefern.

Wir liefern schon in ungemein sorgfältig verpackten Packete 1
ohne jegliche Preiserhöhung Netto 6 Pfund franco, weshalb wir Sie
freundlichst bitten, mit solch einer kleinen Sendung einen Versuch zu
machen und einen Vergleich mit den Kaffees anderer Lieferanten
anzustellen; wir sind fest überzeugt, dass Sie Ihren ferneren Bedarf
nur bei uns decken werden, ausserdem sei noch bemerkt, falls der
Kaffee den gehegten Erwartungen nicht entspricht, erfolgt unsererseits
bereitwilligst Zurücknahme.

Gleichzeitig empfehlen Ihnen unsere besseren Sorten Roh-
Kaffee, welche infolge unseres grossen Lagers laut umstehender Preis ¬
liste zu den allerbilligsten Preisen zu liefern im Stande sind, sowie
unsere streng naturell geröstet und sorgfältig zusammengestellten
Kaffeemelangen.

Walther «L Zerehe
Kaffee-Lager

HAMBURG 5.
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